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Kommuniſten Anſchlag

auf die „Bremen“
ueberfall im Venyorker Hafen Reichoflagge heruntergeriſſen

Eigener Kabeldienst durch unseren

Neuyork, 28. Juli. Jn Neuyork haben
ſich ſoeben ſchwere Zwiſchenfälle bei der Ausreiſe
der „Bremen“ abgeſpielt, die bisher einzig
daſtehen dürften. Das deutſche Schiff wurde
im Hafen dieſes fremden Landes vom Pöbel
überſallen, die deutſche Flagge heruntergeriſſen
und geſchändet.

Etwa 1500 Kommuniſten hatten ſich bei der
Ausreiſe am Pier eingefunden. Es kam zu
wüſten Auftritten, wobei es einigen Kommu
niſten gelang, ſich auf den Dampfer zu
ſchmuggeln. Plötzlich hatte ſich eine Gruppe
der deutſchen Fahne bemächtigt,
riß ſie herunter und warf ſie in das
Waſſer. Das war das Zeichen zu einem allge
meinen Angriff, bei dem die Polizei energiſch
vorging, Schüſſe abgab und endlich Ver
haftungen vornahm.

An Bord des Dampfers entwickelte ſich ein
Kampf Mann gegen Mann. Die Beſatzung warf den Anführer von der Höhe des
Schiffes auf das Kai herunter, wo er ſogleich
feſtgenommen wurde. Er iſt mit ernſthaften
Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert
worden. Es iſt dies ein gewiſſer Egmont
Brolette. Mit ſchweren Kopfverletzungen,
angeblich ſogar einen Schädelbruch, liegt auch
ein Poliziſt im Hoſpital, der ſich im Kampf
gegen die Kommuniſten beſonders hervorgetan
hat. Die Geſamtzahl der Verletzten be
trägt 20.

Beſatzungsmitglieder der „Bremen“ holten
die heruntergeriſſene Hakenkreuzflagge ſofort
wieder aus dem Hudſonriver heraus und

hißten ſie unter dem Jubel der
nichtkommuniſtiſchen Zuſchauer und der

Paſſagiere.
Wie weiterhin feſtgeſtellt wurde, war

beabſichtigt. eine Frau mit Ketten an
einen Maſt der „Bremen“ anzuſchließen und den Schlüſſel ins Waſſer zu
werfen, um auf dieſe Weiſe die Abfahrt des
Schiffes zu verzögern. Die Polizei kam dieſem

lan aber zuvor und verhaftete eine Gruppe
von Kommuniſten, die dieſes Vorhaben aus
führen ſollten. Die „Bremen“ fuhr dann mit
einer Verſpätung von 35 Minuten ab. Fünf

inuten nach der Beendigung des Kampfes
mußte auch einer der Detektive, der ſich an
er Niederſchlagung der Demonſtration be
teiligt hatte, mit ſchweren Ver
e
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letzungen in ein Krankenhaus überführt
werden, während einige verletzte Matroſen im
Schiffslazarett behandelt wurden.

Jm Anſchluß an den Ueberfall wütete im
Neuyorker Hafenviertel dann ein heftiger
Kampf zwiſchen der Polizei und mehreren
hundert Kommuniſten. Dieſe waren von den
Docks zu der Polizeiſtation in der 47. Straße
gezogen, wo die auf der „Bremen“ und am
Pier verhafteten Kommuniſten gefangen ge
halten wurden. Laut ſchreiend forderten die
kommuüniſtiſchen Demonſtranten die Freilaſſung
der Häftlinge.

Die Polizei vermochte zunächſt nicht, die
Kommuniſten auseinander zu treiben, ohwohl
ſte verſchiedene Male mit dem Gummiknüppel
vorging. Erſt nach zwei Stunden waren dieſe
endgültig vertrieben, nachdem ſechs der
Demonſtranten verhaftet worden waren.

Vier von den Kommuniſten, die verhaftet
wurden, ſind wegen „verbrecheriſchen An
ſchlages“ bereits vor Gericht geſtellt worden,
da ſie für die Rädelsführer des Ueberfalls
und der auf ihn folgenden kommuniſtiſchen
Unruhen gelten. Der Prozeß vor dem Schnell
gericht ſoll ſchon am Montag beginnen.
Bis dahin werden ſie in Haft bleiben, denn
für ihre Freilaſſung wurde eine Kaution von
2500 Dollar je Mann feſtgeſetzt, die keiner der
vier aufzubringen vermag.

Kominkern Praxis

Es trifft ſich aber wirklich ganz ausge
zeichnet, daß der Theorie, die man auf dem
Moskauer Kongreß verkündet, ſogleich die
Praxis folgt. Und daß ſie ausgerechnet in
dem Lande durchexerziert wird, das bislang
ſtolz darauf war, „keine kommuniſtiſche Gefahr“
zu kennen. Denn der Sturm kommuniſtiſchen
Janhagels auf ein deutſches Schiff im Hafen
von Neuyork iſt nichts anderes als die letzte
Konſequenz jüdiſch kommuniſti-
ſcher Hetze. Die „Bremen“ wird, noch ehe
die Polizei eingreifen kann, am hellen Tage
überfallen.

Daß ein derartiger Zwiſchenfaäll in Deutſch
land eine Unmöglichkeit wäre, brauchen wir
nicht betonen. Wir wollen aber klar zum
Ausdruck bringen, daß er mit furchtbarer Deut
lichkeit zeigt, was in den Ländern möglich
iſt und was morgen in noch ganz anderem
Ausmaß möglich ſein kann die nicht endlich
den Entſchluß faſſen können, die bolſche
wiſtiſche Peſt mit Stumpf und Stil
auszurotten. Freilich, damit wäre nichts
getan, daß man die Kleinen hängt und die
Großen nach altbewährtem Rezept laufen läßt,
weil ſie mittlerweile geſellſchaftsfähig gewor
den ſind und in internationalen Konferenzen
friedfertige Tiſchreden bei Poularden und
franzöſiſchem Schampus halten. Der Sitz der
Weltrevolution, welche Europa aus den Angeln
heben und die Diktatur einer jüdiſchvolks
fremden Kaſte aufrichten will, liegt nun ein
mal an der Moskwa, in der Haupt
ſt ad t des bolſchewiſtiſchen Reiches.

Roke Bazillen in London
London, 28. Juli. Etwa 500 Omnibus-

angeſtellte Londons ſind erneut in den Streik
getreten. Die Transportarbeitergewerkſchaft
erklärt in einer öffentlichen Verlautbarung,
daß der Streik von der Kommuniſtiſchen
Partei und anderen deſtruktiven Elementen
angezettelt worden ſei.
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Aufnahme Weltbild
In der aſenschen tauptstadt eranstatete die Beröſerung erregte Kundgebungen gegen
Abessinien die, wie aus den Transparenten aufeunserem Bilde ersichtich ist ein england-
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Wuſſolinis Preſſepolitik
Dr. Tr. Halle (S.), den 28. Juli 1935.

Ende Juni wurde bekanntlich durch ein
königliches Dekret das bisherige italieniſche
Staatsſekretariat für Preſſe und Propaganda
zum Miniſterium erhoben. Damit iſt eine
Entwicklung abgeſchloſſen worden, welche
zweifellos durch den jetzigen Propaganda
miniſter, den Grafen Galeazzo Ciano,
Schwiegerſohn Muſſolinis, beſchleunigt worden
war. Urſprünglich hatte Muſſolini nach
dem Marſch auf Rom und ſeiner Ernennung
zum Miniſterpräſidenten das „Preſſeamt des
Regierungschefs“ geſchaffen, welches nach
immer ſtärkerer Ausweitung ſeines Tätig
keitsbereiches Anfang 1934 zum Staats
ſekretariat ausgebaut wurde. Man wird nicht
fehlgehen mit der Anſicht, daß die große Er
fahrung, welche Muſſolini höchſt perſönlich
auf dem Gebiete der Preſſe beſitzt, der Ein
ſicht den Weg geebnet hat, daß die Aufgaben
der Preſſe und Propaganda durchaus die Ein
richtung eines eigenen Miniſteriums recht
fertigen. Die Kontrolle der in und aus
ländiſchen Preſſe, die Verbreitung bedeut
ſamen Nachrichtenmaterials über Jtalien im
Auslande, die Ueberwachung und Lenkung der
Preſſeſtellen bei den italieniſchen Botſchaften,
Geſandtſchaften und Konſulaten und nicht zu
letzt der eigenartige Charakter der
italieniſchen Außenpolitik ver
langten geradezu den genannten Schritt,
welcher der Preſſepolitik Muſſolinis ein
ſchlagkräftiges Mittel unter der Leitung eines
höchſt aktiven, wenn auch ehrgeizigen Mini
ſters an die Hand gibt.

Der außenpolitiſche Kurs des faſchiſtiſchen
Jtalien hatte tatſächlich die Unterſtützung
durch eine ſtraff geführte und zielſicher arbei
tende Preſſe nötig. Wir haben es in den
letzten Jahren ſo oft erlebt, daß überraſchend
die italieniſchen Zeitungen in einer Front
gegen irgendeine Macht vorſtießen und damit
Muſſolini wertvolle Hilfeſtellung leiſteten.
Nicht umſonſt beanſprucht der italieniſche
Staatsmann die Totalität der Regierungs
führung, nicht umſonſt iſt er ſein eigener

Außen und Kriegsminiſter Das Kennzeichen
ſeiner Politik iſt eine Elaſtizität, für die es
keine Freunde und Feinde gibt, und die ſich
allein von der Erkenntnis der Lebens
notwendigkeiten Jtaliens beſtimmen läßt. Der
Kampf des Faſchismus ging um die Schließung
der Adria, um die Sicherung des Macht
einfluſſes in der Aegäis, in Südoſteuropa und
in Afrika. Man wird nicht behaupten können,
daß dieſe außenpolitiſchen Unternehmungen
Muſſolinis immer ſehr glücklich geweſen ſind.
Um ſo ſchärfer aber wußte der einſtige
Gründer des „Popolo d'Jtalig“ die An
weiſungen an ſeine 81 Tageszeitungen zu
halten, um durch ein konzentriſches Feuer
auf ein neues Ziel den Rückzug zu decken.

Der Faſchismus iſt imperialiſtiſch, wie
ſein Lehrmeiſter, das alte Rom, imperialiſtiſch
geweſen iſt. Eine ſolche Politik iſt im 20. Jahr
hundert ſehr gefährlich. Noch hofft Muſſolini,
daß es ihm gelingt, ſein Volk und die Welt
über die ſich heute ſchon aus dieſer Politik
ergebenden Schwierigkeiten hinwegzutäuſchen.
Nur wenn man dies berückſichtigt, wird man
all die vielen unqualifizierten Angriffe ver
ſtehen, welche die führende Tagespreſſe Jta
liens gegen die verſchiedenen Großmächte im
letzten Jahre gerichtet hat. Noch haben wir
nicht vergeſſen, daß gengu vor Jahresfriſt ſich
die italieniſchen Zeitungen in einer wüſten
Hetze gegen Deutſchland überſchlugen, die ſich
nicht ſcheute, Nationalſozialiſten als Mörder
und Päderaſten zu beſchimpfen und das
deutſche Volk ein Barbarenvolk zu nennen
Wir haben damals dieſe Gefühlsausbrüche
nicht ernſt genommen, weil wir der Ueber
zeugung waren, daß ſie einem Minderwertig
keitsgefühl entſprungen ſind, welches in der
Benachteiligung Jtaliens bei den Friedens
konferenzen ſeinen Urſprung hat. Damals
ſtand Jtalien vor einer ſchweren Schickſals
frage, die ſeine Stellung zu Oeſterreich und
Frankreich betraf. Und heute, nach einem
Jahr, hat der Duce ſein Volk ſo weit, daß es
auf der Piazza Colonna in Rom in den Ruf
ausbricht: Duce, wann werden die Kanonen
endlich ſprechen Und wieder drückt Muſſolini



auf den Knopf, und die italieniſche Preſſe
bombardiert zuerſt Japan und dann
England. Der zeitlich einheitliche Einſatz
dieſer ſcharfen Preſſekampagne läßt allzu
deutlich erkennen, daß Muſſolini ſelbſt der
eigentliche Chefredakteur ſeiner ſämtlichen
führenden Zeitungen iſt. Jn der Tatſache,
daß beiſpielsweiſe England eine Aeußerung
des „Lavoro Faſciſta“, die engliſche Zivili
ſation ſei im Verfall begriffen, nicht mehr
ernſt nimmt und allein zwiſchen Japan und
Jtalien ſich eine heftige Preſſefehde entwickeln
konnte, zeigt, daß man ſich in Europa hier
und dort an dieſe unbeherrſchten Ausbrüche
zu gewöhnen beginnt.

Es iſt nicht unintereſſant, in dieſem Zu
ſammenhang einmal einen Vergleich zu ziehen
zwiſchen der Haltung der deutſchen und der
italieniſchen Preſſe in den Fragen der
Außenpolitik. Wenn auch für uns National
ſozialiſten kein Zweifel darüber beſteht, daß
auf dem Gebiet der Jnnenpolitik und der
ſozialiſtiſchen Haltung ein großer Teil der
deutſchen Preſſe noch viel zu wünſchen übrig
läßt, ſo bietet doch im Hinblick auf unſere
Außenpolitik der deutſche Zeitungswald ein
Bild, das mit Recht den deutſchen Reichs
außenminiſter vor nicht allzu langer Zeit zu
einer dankbaren Anerkennung veranlaßt hat.
Freiherr von Neurath hat damals mit
Befriedigung feſtgeſtellt, daß die deutſche
Preſſe ſich ehrlich bemüht hat, nicht den
Fehler ſo vieler ausländiſcher Zeitungen zu
machen, die in den Mißverſtändniſſen zwiſchen
den Völkern einen Vorteil für das eigene
Land ſehen, ſondern vielmehr in Sprache und
Haltung einen Takt zu entwickeln, der ge
eignet iſt, durch Achtung fremder Intereſſen
die Völker verſtändnisvoll zuſammenzuführen.
Das leuchtende Vorbild der Reden
unſeres Führers hat zweifellos ſeine
Wirkung getan.

Wie anders iſt demgegenüber die italie
niſche Preſſepolitik orientiert. Man wird nicht
ſagen können, daß ſie durch würdevolle Hal
tung immer dazu beigetragen hätte, die
Spannungen im Nachkriegseuropa zu ver
mindern. Die Gefahr, die einer zumeiſt nur
ſchwach motivierten Preſſekampagne ent
ſpringen kann, iſt allzugroß, als daß ſie ein
ſo junges Staatsweſen wie das faſchiſtiſche
Jtalien mit ſeiner vollkommen auf die Per
ſon Muſſolinis konzentrierten Führung ver
tragen kann. Die Unberechenbarkeit
ſchafft einen Anſicherheitsfaktor, der ſich leicht

einmal auf die italieniſche Politik
ſelbſt nachteilig auswirken könnte und den die
engliſchen Blätter bereits zum Anlaß peſſi
miſtiſcher Betrachtungen über die Zukunft
Jtaliens nehmen. Je labiler d en
und je unbeherrſchter die Preſſepo itik Muſſo
linis ſein wird, um ſo ſtärker werden vie
Schwierigkeiten ſein, die ſich dem Duce in den
Weg ſtellen. Preſſepolitik iſt höchſte
Staatspolitik. Jhre Handhabung iſt
deshalb ſtets auch ein Ausdruck der augen
blicklichen Verfaſſung und inneren Haltung
der politiſchen Führung.

Schlechte Ausſichten für Olko
Belgrad, 28. Juli. Bei einer Ausſprache

im Senat über den Haushalt ergriff Miniſter
präſident Stojadinowitſch das Wort,
um verſchiedene Anfragen zu beantworten.
Dabei erklärte er zur auswärtigen Politik
daß die Frage der Rückkehr der Habsburger
nach Oeſterreich berechtigte Erregung in Süd
flawien hervorgerufen habe, zumal, wenn man
fich das von der Dynaſtie Habsburg hinter
laſſenen Andenkens erinnere.

„Es muß erklärt werden“, ſagte er wört
lich, „daß wir die Reſtauration der Habsburger
nicht als eine rein öſterreichiſche Frage aner
kennen können. Sie iſt eine internationale
Frage, an der wir in hohem Maße intereſſiert
ind, und dieſes Jntereſſe e daß wir uns
unbedingt und ent chhoſſen der
Wiedereinſehung der Habsburger wider
ſetzen.“

Der Miniſterpräſident fügte hinzu, daß er
mit Genugtuung erklären könne, daß nach
Meinungsaustauſch mit den Vertretern anderer
Länder über dieſe Frage der Schluß gezogen
werden könne, Südſlawien ſtehe in der Habs
burger Frage nicht allein Treue Freunde
und Verbündete, die Tſchechoſlowakei und
Rumänien, hätten den gleichen Standpunkt
eingenommen und mehrere europäiſche Groß
mächte ſeien derſelben Meinung.

Polniſches Militärflugzeug
abgeſtürzt

u Warſchan, 28. Juli. Geſtern iſt bei
Suczkiwki, einem bei Warſchau gelegenem
Dorf, ein Militärflugzeug abge
ſt ür zt. Die drei Jnſaſſen, der Pilot, der Be
obachter und ein Militärbeamter, waren ſofort
tot. Das Flugzeug hatte ſich mit dem Vorder
teil tief in den Boden eingegraben. Ueber die
Urſache des Unglücs iſt nichts bekannt.

Jm deutſchen Frauenarbeitsdienſt leiſten
gegenwärtig in etwa 400 Lagern rund 12 000
Dienſtwillige ihren Arbeitsdtenſt. Jm letzten
Jahr ſind ren etwa 20 000 Mädchen mit
halbfährlichet Dienſtzeit durch den Arbeits
dienſt gegangen.

Jm Materhorngebiet ſtürzten zwei Münche
ner Bergſteiger tödlich ab.

Landbedarfs wurde die „Rei

notwendigkeit der Raumordnung
Rejchsminister Kerrl öber die Aufgaben der Reichsstelle

Drahitbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 28. Juli.
Um eine zweckdienliche Geſtaltung des deut

ſchen Raumes zu ſichern und den für Zwecke
der öffentlichen Hand erforderlichen Landbedarf
nach einheitlichen Geſichtspunkten zu decken,
hat die Reichsregierung im März das „Geſetz
über die Regelung des Landbedarfs der öffent
lichen Hand beſchloſſen. Zur Regelung des

ichsſtelle für
Raumordnung'“ errichtet, die dem Reichs
kanzler unmittelbar unterſteht und die die zu
ſammenfaſſende, übergeordnete Pla-
nung und Ordnung des deutſchen Raumes
für das geſamte Reichsgebiet übernimmt. Die
Leitung der Reichsſtelle r der Führerſetzt dem Reichsminiſter Kerrl, der Sonn
abend im Plenarſaal des Preußenhauſes in
einer grundlegenden Rede die Aufgaben
der Reichsſtelle für Raumordnung erörterte.

Die gewaltigen Aufgaben, ſo betonte Reichs
miniſter Kerrl, die der nationalſozialiſtiſche
Staat in ſeinem Aufbauwerk zu erfüllen hat,
haben es mit e gebracht, daß die verſchiedenen
Stellen der öffentlichen Hand zur Durchführung
ihrer Aufgabe Teile des deutſchen Lebens
raumes in Anſpruch nehmen mußten. Da vie
Planungen der einzelnen Dienſtſtellen aber
nicht in einer oberſten Reichsbehörde verwal
tungsmäßig zuſammenliefen und ſo nicht aus
geglichen werden konnten, überſchnitten ſich die

Planungen an den verſchiedenſten Stellen. Da
jedes Reſſort ſich ſelbſt helfen mußte, konnte
nicht immer die genügende Rückſicht auf den
oberſten Zweck des deutſchen Lebensraumes ge
nommen werden und es unterblieb die objek
tive Prüfung, ob das geplante Werk mit Rück
ſicht auf eine planvolle Geſtaltung des deutſchen
Lebensraumes nicht ebenſogut oder beſſer an
anderer Stelle errichtet werden konnte. Die in
ſolge dieſer Anterlaſſung oft hervorgehobenen

„Verſtimmungen konnten nur vurch ein Geſetz
beſeitigt werden. Erſt der nationalſozialiſtiſche
Staat, der nicht mehr auf ſouveräne Länder
Rückſicht zu nehmen braucht ſondern ein ein
heitliches Ganzes darſtellt, iſt in der Lage, eine
dem Aufbau von Volk und Staat ent
ſprechende Raumordnung zu planen und ihre
Durchführung veranlaſſen zu können.

Reichsminiſter Kerrl wies auf die Tatſache
hin, daß ſich in den letzten hundert Jahren die
Einwohnerzahl im deutſchen Raum mehr als
verdoppelt hat. Er ſprach über die ſich in
dieſem Zeitraum verlagernde Bevölkerung. die
als Landflucht bezeichnet wird, weil die Men
ſchen auf dem Lande brotlos wurden und nun
in der Jnduſtrie neuen Erwerb ſuchen mußten.
Die Folge war ein ſtetes Anwachſen der Miets
kaſernen in den Großſtädten. Während 1871
nicht einmal 5 v. H. der Bevölkerung in den
Großſtädten lebten, leben heute in den Groß

Abeſſinien baut auf England
Orden für das engliſche Königspoor Schlechte Aus-

ſichten für Ifalien

London 28, Juli. Der abeſſiniſche Ge
ſandte in London, Dr. Martin, hat dem König
von England aus Anlaß des Regierungsjubi
läums im Auftrage des Kaiſers von Abeſſinien
die goldene Kette des Salomonordens über
reicht. Königin Mary wurde vom Negus
mit der goldenen Kette des Ordens von SabaLuegejeichnet.

Großen Widerhall finden gerade im Hin
blic auf die bevorſtehende Ratstagung Er
klärungen, die der Negus einem Sonder
be ichterſtatter des „Paris Soir“ abgegeben hat.
Der abeſſiniſche Kaifer tritt hierbei den italie
niſchen Anſprüchen auf Koloniſterung mit Zivi
liſterung eines rückſtändigen Landes mit der
Forderung entgegen, daß keine ausländiſche
Macht brutal in die Entwicklung der abeſſi
niſchen Ziviliſation eingreifen dürfe.

Der Negus iſt überzeugt, daß ein Krieg
für Jtaklien ungünſtig ausgehen
würde. Er behauptet, daß bereits jetzt das
italieni e. Expeditionskorps ſtarke Aus
fälle durch Krankheiten zu verzeichnen habe,
und daß Italien dieſe Lücken durch Anwerbung
von Eingeborenen aus Somalt Und Eritrea
auszufüllen ſuche, deren loyales Verhalten aber
zweifelhaft ſein dürfte, ſobald es ſich für ſie
darum handele, gegen Brüder der gleichen
Raſſe zu kämpfen.

Zu einem von der italieniſchen Preſſe ge
meldeten Ueberfall abeſſiniſcher Soldaten
auf eingeborene britiſche Truppen in
Britiſch-Somaliland wird nunmehr von eng
liſcher Seite mitgeteilt, daß es ſich bei dem in
der italieniſchen Preſſe geſchilderten Vorfall um
eine Angelegenheit handelt, die drei Jahre
urückkiegt. Seitdem ſei es weder in
ritiſchSomaltland noch in Kenya zu irgend

welchen Zwiſchenfällen gekommen.
Wie „Daily Telegraph“ aus Kalkuttamitteilt, haben die Auslaſſungen Muſſolinis

gegen die farbigen Raſſen eine beträchtliche
Entrüſtung in Jndien hervorgerufen. Viel
fach werde dort die Anſicht vertreten, daß
Indien ſich nicht von dem italieniſchabeſſini
ſchen Konflikt fernhalten könne, zumal es Mit
glied des Völkerbundes ſei. Die e
einer indiſchen Rote Kreuz Truppe
für Abeſſinien ſei im Gange und Mahatma
Ghandi werde bei der Aufbringung der
Gelder mitwirken.

Rotstagung am Mittwoch
Der amtierende Ratspräſident hat auf

Grund der Antworten auf ſein gerrigeg Tele
gramm an die Ratsmit lieder die Eröffnung
der außerordentlichen Ratstagung auf Mitt
woch, den 31. Juli, 5 Uhr nachmittags, feſt
geſetzt. Die gleichzeitig veröffentlichte Tages
ordnung enthält als einzigen Punkt: Streit
zwiſchen Abeſſinien und Jtalien; Beſchwerde
der abeſſiniſchen Regierung.

Der Entſchluß der italieniſchen Re
gierung, an der kommenden Sondertagung des
Völkerbundsrats über den abeſſiniſchen Kon
flikt teilzunehmen, iſt geſtern abend
offiziell bekanntgegeben worden.

Ueber das Genfer Verfahren iſt zur Zeit
noch keine Einigung zwiſchen der engliſchen
und der franzöſiſchen Regierung erreicht wor
den. England befürwortet nach wie vor eine
umfaſſende Beſprechung allerPunkte des italieniſch-abeſſinit-
ſchen Streitfalles. Die italieniſche Re
gierung vertritt jedoch, wie „Times“ melden,
den Standpunkt, daß die Erörterungen des
Rates auf beſtimmte Fragen begrenzt werden
ſollen. Der Umfang der Beſprechungen werde
auf jeden Fall erſt in Genf entſchieden werden,

Exploſionskakaſtrophe in Oberikalien
Furchtbares Unglück in einer Monifionsfabrik 32 Tofe

Mailand, 28. Juli. Jn einer Pulverfabrik in Vareſe in der Nähe von Mailand
ereignete ſich ein ſchweres Exploſion s-
unglück. Unter den Trümmern der Fabrik
liegen 32 Tote. Ueber die Urſache der Exploſion
iſt bis jetzt noch nichts zu erfahren, da ſtarke
Abſperrungsmahnahmen getroffen wurden und
eine direkte Verbindung mit den verantwort
lichen Stellen nicht möglich war. Die Be
völkerung von Vareſe befindet ſich in größter
Aufregung, da die Detonationen weithin hör
bar waren.

Die Exploſion ereignete ſich im Packraum
der der „Societa. Generale Exploſive Muni
zione“ gehörenden Munitionsfabrik, die auf
einem Hügel oberhalb von Taino, etwa zwanzig
Kilometer vom Lago Maggiore entfernt, ge
legen iſt. Nachmittags gegen 3.30 Uhr ertönte
die erſte Exploſion, die von ſo ungeheurer Ge
walt war, daß noch mehrere Kilometer von
dem Schauplatz entfernt Fenſterſcheiben zer
ſprangen. Mauertrümmer und Felſenkörper
wurden von dem Luftdruck Hunderte von
Metern weit geſchleudert. Gleichzeitig ſtieg
eine gewaltige Rauchſäule empor, deren Spuren
243 mehrere Stunden v dem Unglück als
leichte Wolke über dem Gelände lag.

Am ſpäten Nachmittag gegen 18.40 Uhr er
folgte dann eine zweite Exploſion die
aber keinen weiteren Schaden anrichten konnte,
da ſchon alles in Trümmern lag. Die Tatſache,
daß die meiſten der Getöteten Mädchen ſind,
erklärt ſich daraus, daß in der Fabrik und vor
allem im Packraum vorwiegend weibliches Per
ſonal beſchäftigt wird. Sofort nach der Deto
nation eilten die tag zum Fabrik
gelände, um über das Schickſal ihrer Schweſtern,
Brüder, Väter und Söhne Gewißheit zu er
halten. Sie wurden aber von raſch heran
gezogenem Militär und Polizeikommandos zu
rückgehalten, da man neue Exploſionen befürch
tete. Erſchütternde Szenen gab es dann, als
die e die verſtümmeltenLeichen der getöteten Arbeiter und Arbeiterin
nen an den Wartenden vorübertrugen.

Der Packraum, in dem ſich das Unglück er
eignete, galt eigentlich als der am wenigſten
geſährdete von allen Teilen des Fabrik
komplexes. Von den übrigen Abteilungen der
Munitionsfabritk war er ebenſo wie de von
einander durch eigerte dicke Mauern
getrennt. Hierdurch ſind die anderen Fabrik
abteilungen vor nennenswerten Schädigungen
bewahrt geblieben, ſo daß in ihnen auch ie
Arbeit fortgeſetzt werden kann.

ſtädten 30,2 v. H., in den Landſtädten bis 5000
Einwohner 10,6 v. H. und in den Mittelſtädten
26,2 v. H. Die ländliche Bevölkerung betrug
im Jahre 1871 63.9 v. H. gegenüber nur
33 v. H. im Jahre 1933.

Ohne eine vorausſchauende, zweckgeſtaltende
Ordnung mußten ſolche Gleichgewichtsver
ren ſchwierige Kriſen hervorrufen, an
enen wir gelitten haben und noch heute leideg,

und die zu überwinden die Aufgabe der natio
nalſozialiſtiſchen Regierung iſt. Die Regierun
gen der vergangenen hundert Jahre haben die
Aufgaben der Staatskunſt nicht richtig erkannt
und es an einer den Zwecken der ge
ſamten Nation dienenden Lenkung der
Entwicklungsfortſchritte mangeln laſſen. Es iſt
das Verdienſt unſeres Führers, der die richtige
Einſicht in die Fehler der Vergangenheit be
wies und das deutſche Volk aufrieſf, daß das
Wohl des Einzelnen wie der Stände ganz
allein abhängig ſei von dem Geſamtwohl des
Volkes. Dieſe Erkenntnis ergibt als einzigen
Grundſatz der Staatskunſt: die Erhaltung des
Beſtandes der Nation, ihres Volkstüms und
ihrer Raſſe zu ſichern.

Reichsminiſter Kerrl erörterte dann die
Beziehungen zwiſchen Raum und Volk, Raum
und Wirtſchaft, Raum und Staat. Er verglich
die Tätigkeit der Reichsſtelle mit der des
Generalſtabes, der nur da in die Einzelheiten
eingreift, wo er für die Geſamtheit
nützen und fördern kann. Durch die Reichsſtelle
für Raumordnung werden nicht etwa die Ein
zelplanungen der Reſſorts überflüſſig oder ge
hindert, ſondern die Reſſorts
Einzelfragen verantwortlich weiterzuführen,
und die Tätigkeit der Reichsſtelle iſt darauf ge
richtet, von einem übergeordneten, das Ge
ſamte umfaſſenden Geſichtspünkt aus die Ein
zelplanungen zu fördern, und, ſoweit ſie zweck
voll und notwendig ſind, ihnen alle entgegen
ſtehenden Hinderniſſe aus dem Wege zu räu
men. Es ſoll ſich alſo bei der Reichsſtelle für
Raumordnung nicht um eine Zentraliſation,
ſondern um eine weitgehende Dezentraliſation
und eine enge Mitarbeit aller an den Pla
nungs und Ordnungsfragen im deutſchen
Raum intereſſierten Stellen handeln.

Botſchafter Köſter bei Laval
DonaupaktGeſpräche mit Eden, Litwinow

und Aloiſi
Paris 28. Juli. Der deutſche Botſchafter

Ro land Köſt er hatte am Sonnabend eine
längere Unterredung mit dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten und Außenminiſter Laval
über die Geſamtheit der europäiſchen Probleme.

„Oeuvre“ will erfahren haben, daß Laval
im Rahmen der bevorſtehenden Tagung des
Völkerbundsrates mit Litwinow, Baron
Aloiſi, Eden und den Vertretern der
Kleinen Entente wichtige Verhandlungen über
die großen ſchwebenden Fragen führen werde.
Der Dongaupabdt, die Habsburger Frage
und die Wirtſchaftslage in Mitteleuropa dürf
ten die Verhandlungsgegenſtände ſein.

Reuter meldet zugleich aus Rom, daß
Jtalien und Frankreich den Regierungen
Oeſterreichs, Ungarns und der Kleinen
Entente einen neuen endgültigen
Porſchlag für den Donaupakt vorgelegt
hätten. Die Länder hätten den Paktvorſchlag,
der ſich auf allgemeineren Linien als der
frühere Plan bewege, günſtig aufgenommen.
Die deutſche Regierung ſei von den
Verhandlungen unterrichtet worden, habe
fedoch noch keinen endgültigen Entwurf er
halten. Der Plan ſei auch England und Polen
vorgelegt worden und enthalte vier Hauptpunkte:

1. Eine Beſtätigung der öſterreichiſchen An
abhängigkeit,

2. Beſtimmungen über RNichteinmiſchung in
gegenſeitige innere Angelegenheiten ein
ſchließlich Propaganda uſw.,

3. eine Erklärung, daßkeine Unterſtützung eines Angreifers ſtatt
finden ſolle,

C. eine Erklärung, daß im Falle einer
V ehung des Paktes durch einen Unter
a onſultationen dürchgeführt werden
ollen.Die Verwirklichung des Paktes hänge noch
von der Entſcheidung der deutſchen Re ierung
ab, obwohl, wie in Rom erklärt werde, die
Unterzeichnung auf jeden Fall vorgenommen
werden ſolle.

kein Angriff und

Baumwollſpinnerei bei München
nmiedergebrannk

MünchenGladbach, 28. Juli. Jn der
Baumwoilſpinnerei Eduard Königs u. Co. in
MünchenGladbach, brach am Samstagvormit
tag aus noch nicht geklärten Gründen in einem
Trockenraum ein Brand aus, der ſchnell
ſich griff und auch die angrenzenden Fuunh
Jiengerer vaſeſ Baumwollvorräten ſowie di

eicherei erfaßte.Di Feuerwehr, die mit acht Schlauchleitun
gen vorging, mußte ſich auf den Schutz
übrigen Fabrikteile beſchränken.

Quelle Auct Penithie
das Aufbaumittel für Herz und Nerven, e JeiFeſt und Abspannung, sondern ernöhte Kroft Quich
stung im Beruf, beim Sport, auf Beisen durch ſobo
mit Cozithin. Preis RM. 1.20 in Apoth. u. Orog,
qustis durch „Hermes“, Fabr, pharm. Präüp-

haben ihre



Die ſchwarze Legion
Ueberall in den Vereinigten Staaten von

Amerika herrſcht unter der Regerbevölkerung
ſeit einiger Zeit eine ſtürmiſche Begeiſterung
ür Abeſſinien und den bevor tehenden Frei

heitskampf des abeſſiniſchen Volkes Jm
Reuyorker Stadtteil Harlem, der faſt aus
ſchließlich von Schwarzen bewohnt iſt, kann
man zur Zeit täglich Maſſenumzüge der Neger
veobachten. Anter dem wüſten Getöſe von
Trommeln und kupfernen Trompeten zieht ins
beſondere die ſchwarze Jugend durch die
Straßen Harlems und wirbt Rekruten für die
Schwarze Legion“ der aus allen Teilen

Amerikas Freiwillige zuſtrömen.
Der Organiſator und Führer der „Schwarzen

Legion“ iſt ein Neger namens Richardſon,
der ſich als „Oberſt“ feiern läßt. Jhm zur
Seite ſteht ein hünenhafter Neger namens
Suſi Abdul Hamid, der Präſident des „Jnter
nationalen Kongreſſes für afrikaniſche Gerech
tigkeit Die Mitglieder der Schwarzen
Legion“ tragen eine Uniform, die zwar dem
Hange der Neger zu allem Bunten entſpricht,
ſich im Felde jedoch kaum bewähren dürfte. Die
ſchwarzen Soldaten tragen einen weißen
Tropenhelm, ein grasgrünes Hemd mit gelben
Streifen an den Aermeln und hellgraue Hoſen.

Jm Staate Texas hatte der Negerführer
Haviſon, ein ehemaliger Sergeant der ameri
kaniſchen Armee, der den Weltkrieg in Frank
reich mitmachte, einige tauſend vorzüglich aus
gerüſtete und bewaffneter ſchwarzer Legionäre
um ſich geſchart. Dieſe Truppe ſollte Anfang
Auguſt nach Abeſſinien abtransportiert
werden. Da miſchte ſich jedoch Waſhington ein.
Daviſon wurde verhaftet, die Truppe aufgelöſt
und ein Verbot erlaſſen, weitere Rekrutierun

en vorzunehmen, da ſie der amerikaniſchen
Reutralität im Konflikt zwiſchen Jtalien und
Abeſſinien widerſpreche.

Den meiſten Erfolg mit ſeiner Propaganda
für Abeſſinien konnte bisher der Negerbiſchof
Peterſon verzeichnen, ein treuer Diener des
Vatikans. Seine Aufrufe zur Sammlung aller
Schwarzen in der „Aethiopiſchen Legion“ wer
den in ganz Amerika verbreitet. Sein Appell
an die Bundesregierung zu Waſhington, der in
der Forderung nach einer Einwirkung der Ver
einigten Staaten auf Jtalien gipfelt, iſt bereits
von Hunderttauſenden von Negern unterzeich
net worden. Der Kriegsſchatz der Liga beträgt
mehrere Millionen Dollar And dieſe Bewegung
iſt in ſtändigem Wachſen begriffen.

Holland noch ohne Kabinelt
Haag, 28. Juli. Der katholiſche Fraktions

führer, Prof. Aalberſa, hat am Sonnabend
abend die Königin gebeten, ihm von dem An
krag zur Bildung einer neuen Regierung
wieder zu entbinden.

Er begründete ſeinen Schritt damit, daß er
ſich nach eingehender Rückſprache mit den Frak
kionsvorſitzenden der 2. Kammer davon habe
überzeugen müſſen, daß keine genügen de
Uebereinſtimmung zu erzielen ſei.

Was die andern Demokralie nennen
Wiecler eine irische Kirche in Brand gesteckt

Dublin, 28. Juli. Am Donnerstag
wurde abermals eine methodiſtiſche Kirche in
Boyle (Graſſchaft Roscommon) von iriſchen
Katholiken in Brand geſteckt. Die Ver
nichtung der Kirche konnte noch im letzten
Augenblick durch die Bürgerwehr verhindert
werden, der die Löſchung des Feuers gelang.
Das Jnnere der Kirche war z. T. mit Benzin
überſchüttet worden.

Mehrere nordiriſche UAnterhausabgeordnete,
die die proteſtantiſch-unioniſtiſche Richtung
vertreten, haben in einem Rundſchreiben die
Erklärungen der iriſchenationaliſtiſchen Ab
geordneten, in denen die Regierung von
Fata für die blutigen Zuſammenſtöße in
Belfaſt verantwortlich gemacht wurde, zurück
gewieſen. Sie teilen u. a. mit, daß ſieben von

den neun Toten Proteſtanten waren.
Während der ganzen Unruhen ſei keine
einzige römiſch-katholiſche Kirche
angegriffen worden.

Die Unruhen in Ulſter dauerten im übrigen
auch am Sonnabend weiter an. Katholiſche
Mädchen in Jennymount konnten ihre Ar
beitsſtätten nur unter Polizeiſchutz verlaſſen.
Trotzdem gelang es der Menge einigen der
Mädchen die Kleider vom Leibe zu reißen.
Eine Fabrik mußte geſchloſſen werden, da die
proteſtantiſchen Arbeiter ſich weigerten, zu
ſammen mit Katholiken zu arbeiten. Dur
die Schließung der Fabrik werden über 100
Arbeiter betroffen. Jnsgeſamt ſind bei den
Unruhen 265 Familien von Haus und
Hof vertrieben worden. Ueber den ver
laſſenen Häuſern weht die engliſche Flagge, die
dort als Siegeszeichen von den Orangiſten auf
gepflanzt würde.

„BPerſtändigt Euch endlich unkereinander“
Ein französischer Fronfkämpfer an die Söhne cdeotscher Solclaten

Paris, 28. Juli. Auf dem deutſchen Krieger
friedhof in St. Quentin hielt der Vorſitzende
der Union Feédérale, Henry Pichot, in
Gegenwart von 58 Charlottenburger Jungvolk
jungen eine herzliche Anſprache:

„Pichot“, ſo führte er aus, „der vor Jhnen
ſteht und Sie an dieſer geweihten Stätte willkommen heißt, iſt ein chemaliger franzöſiſcher

Soldat. Offen und herzlich will er mitJhnen ſprechen. 52 Monate lang ſind Jhre
Väter und wir uns feindlich gegenüber
geſtanden, erbarmungslos haben wir gegenein
ander gekämpft; jeder von uns hat ſeine
Pflicht getan. aber auf beiden Seiten hat man
auch die Wirklichkeit des Krieges
erkannt. Wenn wir den Krieg verabſcheuen, ſo
deswegen, weil wir ihn gründlich kennen
elernt haben. Hüben wie drüben haben wirTeugnie abgelegt von unſerer Not, unſerer

Opferwilligkeit, von unſerer Bereitwilligkeit,
alle Mühen des Krieges pflichtgetreu auf uns
zu nehmen.

Die Toten, die in dieſen gewaltigen Fried
höfen ruhen, ſie rufen uns, den Ueberlebenden
und ihren Söhnen, zu: Verſtändigt e u ch
endlich untereinander; die Völker,
wie die einzelnen Menſchen innerhalb der
Nationen haben ein Recht auf das Leben. Fallt
nicht noch einmal übereinander her. Sucht ein
trächtig miteinander was recht und billig iſt;
ſorgt dafür, daß jedermann, jede Familie jede
Nation in Sicherheit des Lebens ſich erfreue

Die ſchönſten und fruchtbarſten Eigenſchaften
des Menſchen kommen im Frieden und nur
im Frieden zur Blüte. Jm Krieg lähmt der
Menſch den normalen Ablauf der Dinge.

Der wirkliche menſchliche Heldenmut beſteht
darin, hoch erhobenen Hauptes und mit guten
Gewiſſen das Leben zu geſtalten, das uns
nicht geſchenkt wird, um es wegzuwerfen oder
mit blutiger Gewalt dem Nebenmenſchen zu
rauben. Wir Franzoſen und Deutſche, wir
haben uns geſchlagen; es iſt nun endlich an
der Zeit, offen und e und guten
Willens zu gegenſeitiger Verſtändigung zu ge
langen. zu einer Zuſammenarbeit,
die nicht nur erſtrebenswert, ſondern auch
durchaus möglich iſt.“

Der Bericht der engliſchen Fronkkämpfer

London, 28. Jul. Major Featherſtone
Godley gab auf dem Vierteljahrestreffen der
Britiſh Legion einen Bericht über die Deutſch
landreife. Er erklärte, daß der Zweck der
Reiſe darin beſtanden habe, die Lage aufzu
klären und ſich über die Möglichkeit zu unter
richten, eine engere Verbindung mit
den ehemaligen Soldaten Deutſchlands für die
Zukunft herbeizuführen. Der Vollzugsausſchuß
ſtimmte den Ergebniſſen des Beſuches in
vollem Umfange zu. Weitere Aktionen ſollen
jedoch erſt nach Vorliegen eines vollen Be
richtes erfolgen.
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Ein starkes Raci
et unser gutes Edelweſfahrrad. Es trägt den

S echwersten Fahrer mit dem schwersten Sepäck
auf den schlechtesten Wegen be spielend
ſeſohtem Lauf und dennoch ist es erstaunlich

piig. Katalog auch über Nahmaschinen und aen fahrradzuveher
ſenden an jeden gratis und franko. Bisher etwa Million Edelweib-
räder schon geliefert. Das konnten wir wohl nimmermehr, wenn uoser
Edeſweisrad nioht gut und billig war. In Fahrradhand lungen nicht
orhaitſſch, sondern nur von uns direkt oder von unseren Vertretern

Decker, Deutsch-Wartenberg R
m r

Fremdgeld kann auch als Depoſi
ten von befreundeter Seite ohne
Kündigung angeſprochen werden. Der9 im Jahre 1935 laufend ſteigende Zu
gang an Neuabſchlüſſen und der ſtän
dig wachſende Spargeldeingang be
dingen eine weitere Steigerung des
Fremdgeldes und damit eine organiſcheSentung der Wartezeiten.
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England wird wieder wählen
London, 28. Juli. Der Unterſtaatsſekretär

für das Jnnenminiſterium, Euan Wallace,
beſtätigte in einer Rede in Barnsley das
Gerücht über bevorſtehende ParlamentsNeu
wahlen. Er erklärte, das Land ſei nicht mehr
weit von einem jener kritiſchen Augenblicke
entfernt, die ſein Schickſal für die nächſten
fünf Jahre entſchieden. Der Kampf gehe um
ein künftiges Programm. Zwei Fragen wür
den entſcheidend ſein, nämlich die Erhaltung
des Wange und die Frage der Arbeits
beſchaffung.

So werden Waffen geſchmuggelt
Paris, 28. Juli. Das Rätſel der 310 Muni

tionskiſten, die von einer franzöſiſchen Firma
über Rouen und Le Havre nach Argen-
tinien befördert wurden und von dort aus
mit Steinen und Sand gefüllt nachLe Havre zurückgekehrt ſind, iſt nunmehr
aufgeklärt.

Aus den Ausſagen der Kapitäne der
Dampfer, die die e übernommen hatten,
geht hervor, daß die Waffen und Munition
wohlbehalten in Buenos Aires eingetroffen
waren. Die argentiniſche Zollbehörde hatter in Erfahrung gebracht, daß ſie für

aragugy beſtimmt waren und unterſagte
deshalb die Weiterbeförderung auf argentini
ſchem Hoheitsgebiet. Die Ladung wurde des
hälb auf zwei Transportkähne überführt die
unter Aufſicht der argentiniſchen Zollbehörde
galt wurden. Jn der Nacht gelang es den
eiden Schleppern aber, un bemerkt aus

zu laufen und ihre Ladung nach Aſuncion
zu bringen. Erſt hier wurde das Täuſchungs
manöver durchgeführt, die Kiſten entladen, mit
Steinen und Sand gefüllt und auf den gleichen
Schleppern wieder nach Buenos Aires zurück
gebracht, wo ſie die beiden franzöſiſchen Schiffe
ahnungslos wieder an Bord nahmen.

Sowas kommt von ſowas her
Moskan, 28. Juli. Die amtliche Nachrichten

agentur teilt mit, daß ſich in einigen Stadt
bezirken Moskaus aus bisher ungeklärter Ar
ſache die Straßendecke um ein Beträchtliches
geſenkt hat. Jm Zentrum der Stadt gab ganz
plötzlich die Erdoberfläche nach und in meh
reren Teilſtrecken ſackte der Damm ab, wobei
das Straßenpflaſter aufgeriſſen wurde.

Bei der Bevölkerung hat dieſes Ereignis
einiges Aufſehen hervorgerufen. Man iſt u. a.
der Anſicht, daß die plötzlichen Straßenſenkun
gen auf unſachgemäße Ausſchachtungsarbeiten
beim Bau der Moskauer Untergrundbahn zurück
zuführen ſind, aber auch der Sowjethumor hat
neuen Stoff gefunden. Jm Zentrum befindet
ſich nämlich das Gewerkſchaftshaus, in dem
zur Zeit die kommuniſtiſche Jnternationale
tagt. „Der Kommuniſtenkongreß hat alſo ſchon
in den erſten Tagen das Weltall erſchüttert!“

w

151 Ausländer, die Rauſchgiftverbrechen,
Falſchmünzerei und ähnliche Delikte begangen
haben, wurden aus Amerika ausgewreſen.

Der Blitz das 95
des ünberechenbaren,
abwendbaren Schieksa

das jan über jeden Me

schen hereinbrechen ar

den Gefahren beh te

dic, wie le Butzgefahr der Natur das Leben birtt A

die vielerlet Folgen dieser Gefahren sind zu windern n

u beheben. In der Arbeit Von Generationen haut
priyate schöpferische Tatkraft unseren Vergicherungehnte

auf der, im freien Wettbewerb 2u einer heutigen ob

entwickelt den Zufallen des Lebens, die den ein

Vollogenosen treffen Können, gerecht wird. Er Bbi

schut vor den Folgen der Gefahren des taglchen Leb s
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m Riebeckplatz
Secde Frau und
—lecdes Mädchen

will diesen herrlichen Fllm sehen
aber auch die Manner!

in goldenen
KettenHer Roman einer großen Liebe mit

30an Crawforcd, h
Clark Gable t

Vollständig in deutscher Sprache

Ein Filn von strahlender
Sehönhelt, Jugend u. Liebe
W. 4, 6, 8. 15 S. 2.80, 4, 6, 8. 15

operetfte

E. T. Gr. Ulrichstr. 37Ein storker Erfolg

Licht im
Hunkeln

n deutscher Sprache) mit:rn 10V Cary rant
Im Rahmen einer sensationellen

Handlung spielt sich die drama-
tische Liebesgeschichte von zwel
abenteuerlichen jungen Menschen
ab, die ein merkwürdiges Schicksal

zusammengeworfen hat. der

Die Jugend hat Zutritt
W. 4, 6, 8. 15 S. 2.30, 4, 6, 8.15

Werkitags:
SonntagsC. T. GDer stürmische Lacherfolg.

Ssenen,

nichts anderes will die über
mütig schäumende und se-
Hg träumende Ufa-Tonfilm-

„Mach mich glücklich

Gllehllehmachen

durch die Geister des Hu-
mors die in Elso Elster,
Albert Lioven, UrsulaGrab-
ley, Harald Pauſson, Ralph
Arthur Roberis,
Romanowsky, Adele Sand-
rock und Julius Serda Ge-
stalt gewonnen haben

Gllehehmachen

durch eine Hochflut rauschen-
humoresker

Situationen, witziger Dialoge
und zündender Schlager

Richard

4.00 6.20 8. 10 Uhr
5.20 5.40 8. 10 Uhr

Ein Film voll starker
lebensbejahung und
unerhörter Spannung

blllehspllze
nach dem Roman von „Sieben

nter einem Hut mit
Albert Lieven- Clara 6avlo

u. a. m.

endfahrt

Werktags und Sonntags:
4.00 6. 15 8.50 Uhr

der Seeteufel
plaudert von seinen
Abenteuern auf
der Wochen-

Auskunft:

Lloyd Relsebüro Hermann Müller
Hanne (S. Leipziger Str. 20

Abfahrt: ab Halle Sonnabend
3. August 10 Uhr

RüchRehr: an Halle Montag, 5. August
10.50 Uhr

L C

Sonntag h Uhr Garten Konzert
TanzabendEintritt frei

h.
Bei

Höhbeln
nicht nur auf

Preissondern auf
Preis u. Qualität
achten, beides ver
eint finden Sie zu

billigen Preisen

e R h
Oberaudorfam, Kaiser 55,-
Prien a. Chiemsee 55,-
Garmisch 65,Rheinland 63,Ostsee 59,-

Verlängerung möglich.
Volle Verpflegung und Abgaben
Vertreter in Halle Hans Wilhelm,
Große Steinstraße 74 Tel. 254 409.

Sonntag, Dienstag, Donnerstag
TANZI Kapelle Fritz Zschiesing

Kl. Ulrichstraße 54

4TZahlungserleichterg.
Ehestandsdarlehn.

Fintritt:

4 Uhr Nachmittags- Konzert
des großen Zo00-Orchesters, Leits. NMusikdirekt. Mehring

Mittwoch, den 51. Juli, *.4 Uhr
Gr. Zoo-Kindertest

Liſiputes hochereitesfest
50 Kinder aus dem Publikum werden hostümiert und

spielen lebende deutsche Märchen
Leitung Der beliebte Onkel Max aus Berlin

Erwachsene 50 Pf.
15 Pf., jedes weitere eigene Kind freil Abonnenten frei

Kinderspiele jed. Art, Kasperle-
Theater, Zaubervorstellung

1. Kind 25 Pf., 2. Kind

re

Kaffee Ausflug
Mittwoch, den 31. Juli 1935

nach Bad Dürrenberg
Beſuch des Kurkongerts
durch die Kuranlagen Muſik u. Tanz

Führung

1440 ab Halle (Saale) an 21.40
1455 ab Merſeburg an 21.25
15.22 an Bad Dürrenberg ab 21.00

Preis von Halle (Saale) nur 1,20 Mk.
von Merſeburg nur 0,70 Mk.

Verbilligtes Kaffeegedeck
Kartenverkauf ab ſofort bei den Fahrkartenausgaden
Halle (S.) und Merſeburg ſowie bei den Mer. Büros

Reichsbahn Verkehrsamt Halle (Gaale)

Das entzückencde Groß-
lustspiel der Bavaria

Liehedumme
Mama

Luis e vurien, Leopol-

dine Konstantin,
Lingen, Thimig, Walcau
W. 4, 6, 8.15 S. 2.30, 4, 6, 8. 15

Das neue
Ehrenkreue!
Sachgem. Garnierung
Miniaturorden. Om-
arbeiten vorhandener
Ordensdekorationen

flelsehhauer
Steinweg 22gegenüber der

bei unſeren Jnſerenten Schwetschkestrabe

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis vom 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt)

Die Kriegsfreiwilligen treffen ſich am 9. Auguſt 1935
um 20 Uhr in Halle (S.), Hotel Rotes Roß, Leipziger
Straße. Reichskam Führer Hanke der Reichskamerad
ſchaft der Deutſchen Kriegsfreiwilligen iſt bei dieſem
Kameradſchaftsabend der KriegsfreiwilligenKamerad
ſchaft Halle anweſend.

Rundfunk
Sonntag, 28. Juli 1935

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Von Hamburg Hafenkonzert. 8.00:
Aus Dresden Morgenandacht. 8.25: Zu
Johann Sebaſtian Bachs Todestag (28. Juli
1750). 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen.

10.00: Von Köln: Deutſche Morgenfeier der
HJ. 10.30: Was wir bringen (das Pro
gramm der Woche). 10.45: Auf einer Ge
flügelfarm. 11.00: Von Frankfurt: Unter
haltungskonzert. Dazw. Großer Preis von
Deutſchland auf dem Nürburgring. 12 15:
Von Berlin Mittagskonzert. Dazw. 13.00
bis 13.15 von Frankfurt: Großer Preis von
Deutſchland auf dem Nürburgring. 14.00:
Zeit, Wetter. 14.05: Deutſches Bauerntum.

14.30: Von Frankfurt Unterhaltungs
konzert. 16.00. Von München: Veſper
konzert. 18.00: Aus Dresden Es gingen
drei Jäger wohl auf die Pirſch. 18.25: Der
Streit um die Herkunft der Runenſchrift.
18.45: Thüringer Heimatſtunde. 20.00:
Erſtes Reichstreffen des Deutſchen Radfahrer
Verbandes. Anſchließend: Sonderſportfunk.

20.10: Abendkonzert. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30: Von Breslau: Funkbericht
von den deutſchen Bahnmeiſterſchaften der
Berufsfahrer in Breslau. 22.50: Von Mün-
chen: Tanzfunk. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandfender
Wellenlänge 1571

6.00: Hamburger Hafenkonzert. 8.00
Stunde der Scholle. 9.00 Deutſche Feier
ſtunde. 9.45: Deutſches Volk Deutſche
Luftfahrt. 19.00: Deutſche Morgenfeier der
Hitlerjugend. 10.30: Fantaſien auf der
Wurlitzer Orgel. 11.00: Sommertag. Ge
dichte. 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Von Frankfurt: Konzert. 12.00: Großer
Preis von Deutſchland auf dem Nürburgring.

12.15: Allerlei bis zwei! 12.55: Zeit
zeichen. 13.00: Großer Preis von Deutſch
land auf dem Nürburgring. 14.00: Kinder
funkſpiele. 14.35: Konzert. 16.00: Muſik
im Freien. 18.00: Stunde der Auslands
deutſchen 18.30: Luſtige Jnſtrumente.
19.00: Kundgebung des Reichsbundes der
Kleingärtner und Kleinſiedler in Braun
ſchweig. 19.20: Muſik von Schallplatten.
19.30: DeutſchlandSportecho. 20.00: Von
Köln: Johann-Strauß- Abend. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend
Deuütſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00:
Wir bitten zum Tanz.

2
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Kraftpostsonderfahrt

Kvuffhauser
Heimkehle und Josefshöhe

bei Stolberg (Harz)

am Sonntag, dem 4. August 1935
7.50 Uhr ab Halle, Marktkirche gegenüber dem Hapag
Reisebüro, Roter Turm. über Lauchstädt Querfurt
Ziegelrodaer Forst Artern Bad Franhenhausen zum
Kvffhauser- Denkmal Gelegenheit zur Besichtigung, an-
schließend Mittagspause. Gegen 14 Uhr Weiterfahrt über
Berga- Kelbra zur Heimbehle. Gelegenheit eur Besich-
tigung der größten und bekanntesten Gipshöhle der
Welt anschließend Weiterfahrt nach Stolberg a. Hars,
Kaffeepause und Rundgang durch die Stadt. Fortsetzung
der Fahrt zum Auersberg und Wanderung zur Iosefs-
höhe mit dem 58 m hohen Aussichtsturm in Kreusform,
das größte Kreus der Welt. Von dort herrlicher Rund-
blich. Rüchfahrt über Klostermansfeld nach Halle.

Gesamtpreis pro Person: 7. RM
für Fahrt von Halle bis Halle, Führung und Versicherung
gegen Unfall.

Auskunft und Anmeldung
MNZ-Beisedienst, Halle (Saale), Geiststraße 47;
Buf 27631 und Annahmestellen Alter Markt 3,
Große Steinstraße 15 Buchhandlung E. Stock),
und Leipeiger Straße 14 (Zigarrenhaus Walla),
Hapag-BReisebüro, Halle (Saale), im Roten Turm,
Ruf 325 38 und 209 60.
MNZ-Beisedienst Bitterfeld, Hallesche Straße 4;
in Merseburg: MNZ2- Geschäftsstelle, Hapag-
Vertreter W. F. Voigt, Adolf-Hitlerstr. 11, Ruf 3006
in Naumburg MNZ-Geschäftsstelle, Hapag- Ver-
treter Heinrich Schmidt, Markt 19,
in Weißenfels MNZ-Geschaftsstelle Hapag- Ver-
treter Rudolf Lehmstedt, Saalstraße 7
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e

Salon
Sohluh-

herhau

Kleider
Stoffe

Seiden-
Stoffe

klantel
Stoſſe

Herren
Slolle

Stimmung

bl-basſno Leipzig
Sonntag großer Sonder- Abend

Kabarett u. Tanz
Bar Grinzing Hafenschänke

Leipseaig-Wahren

Humor

Sommernacht
am Rhein

Walcdo Oltersdorf mit seinem
yerstärkten Orchester. Das Or-
chester vom Operetten- Theater

Bei günstiger Witterung
Gr. Wasser Bühnenschau

Prachtvolles Feuerwerk
Nachtverbindg. durch Omnibusse

Sonderlahrt
nach
Röpzig

Sonntag, den 28. Juli 1955
Abfahrt nachmittag s Uhr. Erwachs. hin u.

jurüch 60 Pf. Kinder 30 Pf. Alte Abfahrtst.
h Unterplan-Saalberg 16 (vor der Genzmer-

Brüche). Boas. Fernruf 281 99

m of J eSonntag, den 28. Juli
nachmittags und abends

Unterhaltungs-
Konzert

nit rei t t frei
Kurhaus Bad Wittekind

Heute, 7 bis 9 Uhr
großes Früh Konzert

nachmittag 4 Uhr

Konzertabends 8 Uhr
Sanz auf allen Dielen

Dienstag, 7 Uhr
Früh- Konzertnachmittag 4 Uhr
Kongert

o

Aolf Htler Fing

Brennholz
im Einseln und für

Wiederverkäufer
Louis Kuchelt

G. m. b. H., Ruf 25564
Bugenhagenstr. 13

Verlangk in allen
Gaststätten die

S speisezimmer
würde Ihnen sicher gefallen 4

unddie Preise doch auch 9
I 376, 409,. Ach 535,

bis 1260.-I Bitte sehen Sie sich diese 2wang-

los mal an. Wir zeigen Ihnen
gern unsere schönen Zimmer
Bedarfsdechungsscheine wer

den in Zahlung genommen
Cebr. Jungbiut
a

Uns e r

Scrüsom- Schutz Verlauf
beginnt am 29. Juli 1935

Fritz Kaschmieder, Co.
Herren- und Damen-Moden- Artikel
Delitzscher Straße 93, Nähe Riebeckplatz

en We eheRcrurfne

I S

Gtr. 7290 5.90

Künstler- Gardinen Halbstores abgepaßt Dekorationsstoffe Dekorationsstoffe
bewährte Gebrauchsqua- aparte Muster mit Filet- schön Str. u. Iaquardmust.
litäten, aparte Musterung Klöppeleinsätzen, Hand- p. Meter 60 cm br. 0.58

3.90 durche., p. St. 4.90 2.90 p. Meter 120 cm br. 0.98

in neuen Farben und
Mustern,

Schwedenstreifen
in gr Auswahl, in schönen

120 cm breit, Farben, per Mitr., 80 cm

Haſbstores v. Meter Halbstores v. Meter Voll-Voile
Gitterstoff mit Einsätzen in glatten u. gem. Gitter- in danthren, bedrucht

Voll-Voile

p. Meter I.65 1.45 br. 0.49, 120 cm br. 0.28

kt 1et Divandecken
in großer Auswahl, mehr- i. Handwebmusterg. 6.90

ſchöne PerTeppieh ser dlurter
500)200 cm 48.00

Gebrauchsqualitat
500200 cm 69.00

aus reiner Wolle
307200 cm 58,00

unck Fransen Stoff m. Eins. u. Fransen moderne u. schöne Must. farb. indanthren bedrucht dazu passend; Tisch-
p. Meter o. p. Meter 2.25 1.65 p. Meter 0.98 p. Meter 1.45 1.25 deche 4.40

Woliplüsch Tournay-Teppich Per billige läuferstoffe Brücken, Vorlagen
gute „Durchgewebte in großer Auswahl, in in reicher Auswahl

allen Breiten vorrätig
3.25

in allen2.75 1.95 Preislagen!

lethner Halle Leipeiger Straße 12
ge genüber der Ulrichskirche

Leipzig Petersstraße 30
neben „Drei Könige
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Reiz Reiſe 4.45 Ahr, ſo ſtand auf dem
Dienſtplan, der im Heim unſerer halli

ſchen Marine HJ draußen in Cröllwitz am
Saaleufer ausgehängt war. Jawoll, vierzehn
Tage lang iſt dort unter Gefolgſchaftsführer
Schröder und ſeinen beiden Wachführern
der erſten und der zweiten Wache ſtrammer
Dienſt geweſen. Galt es doch, ſich für die Lei
ſtungsprüfung A vorzubereiten. Und mit
großem Eifer waren die beiden Wachen, die
eine 17, die andere 18 Mann ſtark, bei der
Sache, bis ſie geſtern nachmittag ihre Prüfung
vor dem Marineſachbearbeiter des Gebietes
Mittelland Unterbannführer von Kroſigk
ablegen konnten. Nicht nur mit ihrer Gig
Brandenburg, die vom alten Linienſchiff
„Brandenburg“ ſtammt, waren ſie in dieſer
Zeit aufs engſte verwachſen ſondern auch auf
anderen Gebieten ſeemänniſchen Dienſtes ſind
ſie ganz zu Hauſe, wie wir uns ſelbſt bei einem
Beſuche überzeugen konnten. Leibesübungen,
Seeſport, Bootsdienſt, Signalweſen, Steuer
mannskunde, Geländeſport, Kleinkaliber
ſchießen, alles das heißt es aus dem ff zu
können und zu verſtehen. Wir ſahen einige

Splissen und Knöten

a

Das iſt die Mannſchaft
der Gig Brandenburg
Ein Beſuch im Heim der halliſchen Marine
Zeit der praktiſchen Seemannſchaft“
zu. Es iſt weiß Gott nicht leicht, die rund
25 verſchiedenen Arten von Knoten zu be
halten, die alle dazu noch einen anderen ſee
männiſchen Ausdruck haben. Ueberhaupt die
Seemannsſprache, davon lernten wir auch ein
gut Teil kennen. Und wie vertraut unſere
halliſchen Jungen damit ſind. Als wenn ſie
von Haus aus niemals etwas anderes ge
ſprochen hätten.

Zum Teil haben die Jungen ihre Berufs
ferien zur Teilnahme an dieſem Kurſus ver
wandt, um hier in froher Kameradſchaft ihren
Marine HJ-Dienſt zu verſehen. Wie ſonſt der
Tag verläuft? Nun, „Reiſe, reiſe“ heißt es
um 4.45 bzw. 5.45 Uhr, dann um 6.15 Uhr
kommt „Quartiere aufklaren“, ſodann „Alle
Mann Kaffee“. Nach „Pfeifen und Lunten
aus“, um 7.05 Uhr, geht's ans Quartiere auf
klaren und fegen, es folgt die Wachübergabe
und das Klarmachen zum Dienſt, der mit der
Flaggenparade an jedem Morgen einſetzt.
Nach dem Mittagbrot, das teils zu Hauſe,
teils im Heim aus der Gulaſchkanone einge
nommen wird, folgt die Rees, d. h. der
Bootsdienſt auf der Saale in der Gig „Bran
denburg“. „Welches iſt die ſchnellſte Boots
krew?“ darum geht's dabei. And recht gute
Zeiten werden herausgeholt. So geſtern 1000
Meter einmal in 14,30, ein andermal in 13,10
zurückgelegt. Später gibt's Kaffee. Dann iſt
wieder Dienſt, Freizeit, Abendbrot, wieder
Freizeit, dann um 21.30 Uhr Ronde und dann
nach Befehl „Klar bei Kojen und Hänge-
matten“ und „Licht aus, Ruh' im Haus.
Herrlich wie bei Muttern wurde dann an
jedem Abend in der „Koje“, d. h. im oberen
Geſchoß des Heimes, eingeſchlafen, damit man
am nächſten Tage wieder friſch zum Dienſt
zur Stelle war.

Auf dieſe und ähnliche Weiſe iſt jeder Tag
dieſes Kurſus vergangen. Eine frohe Kame
radſchaft umſchloß alle in dem Heim, das die
ſeit dem 3. November 1933 in Halle beſtehende,
zum Teil aus der früheren Marinejugend
hervorgegangene MarineHJ ihr eigen nennt.
Einen herrlichen Uebungsplatz haben dieſe

jüngſten der blauen Jungen dort in Cröll
witß an der Saale. Eine Freude iſt es, zu
ſehen, wie die Jungen dort ihren Dienſt ver
ſehen, eine Freude beſonders, wie flink die
mit ſechs Mann beſetzte Gig „Branden-
burg über die Saale flitzt.

Das Sehnen all dieſer Jungen aber geht
an die wirkliche See, ans Meer. Und zu
gerne möchten ſie weiter mit Saale abwärts,
Elbe abwärts, zur Nordſee, wo die großen
Schiffe fahren. Und ſo eifrig ſind ſie ſchon
jetzt alle bei der Sache, daß gewiß alle ſpäter
einmal recht tüchtige Seeleute werden.

Es lohnt wirklich, dem Heim der Marine
HJ einmal einen Beſuch abzuſtatten. Wer die
ſtrahlenden Geſichter der Jungen ſieht, weiß,
daß auch hier eine Jugend, die einmal im
Leben ihren Platz ſtehen wird. Pflichteifrig
erfüllt jeder ſeinen Dienſt, der den ganzen
jungen Kerl in Anſpruch nimmt.

Achtung, Muſterung!
Wie bereits in der amtlichen Bekannt-

machung für die Muſterung 1935 vom 5. Juni
1935 von mir ausgeführt worden iſt, haben
ſich diejenigen Dienſtpflichtigen des Jahr-
gangs 1915, auch wenn ſie keinen Ge
ſtellungsbefehl erhalten haben,
trotzdem zur Muſterung zu melden und zwar
am 6. Auguſt 1935, morgens 7 Uhr, in der
hieſigen Roßplatzkaſerne.

Welche Arkunden im einzelnen mitzu
bringen ſind, ergibt ſich aus der amtlichen Be
kanntmachung vom 5. Juni d. J., die an den
Litfaßſäulen in der Stadt angebracht iſt. Zur
Erbringung des Ariernachweiſes empfiehlt es
ſich dringend, die Heiratsurkunde der Eltern,
aus der ihre ariſche Abſtammung hervorgeht,
mitzubringen; weiter liegt es im Jntereſſe
der Wehrpflichtigen, die ſich nur vorüber
gehend hier aufhalten, gleich ihr Lichtbild in
der Größe von etwa 42 5 Zentimeter mit
zubringen. Ebenſo haben die Wehrpflichtigen,

1. Beiblatt, Nr. 188

Zwei der jüngsten blauen jungs

welche Brillenträger ſind, bei der Muſterung
ein augenärztliches Rezept vorzulegen.

Von der Geſtellung zur Muſterung ſind,
worauf ich ganz beſonders aufmerkſam mache,
nur völlig Wehruntaugliche (Geiſteskranke,
Krüppel uſw.) befreit; dieſe haben jedoch
ſpäteſtens bis zum 4. Auguſt des Jahres ein
vom Amtsarzt ausgeſtelltes Zeugnis, wonach
ſie wegen ihres körperlichen Zuſtandes nicht
erſcheinen können, vorzulegen.

Gegen diejenigen Geſtellungspflichtigen, die
vorſtehender Aufforderung, ſich am 6. 8. 1935
zur Muſterung einzufinden, nicht oder nicht
pünktlich nachkommen, werde ich auf. Grund
des S 11 der Verordnung über die Muſterung
und Aushebung 1935 vom 29. Mai 1935
(RGBlI. I Seite 697) eine hiermit angedrohte
Geldſtrafe bis zu 150 RM oder entſprechende
Haft feſtſetzen. Außerdem werde ich auf Grund
der geſetzlichen Beſtimmungen die betreffenden
Geſtellungspflichtigen mit polizeilichen Zwangs
maßnahmen zur ſofortigen Geſtellung an
halten.

Sollten wider Erwarten ſich noch nicht ge
muſterte Geſtellungspflichtige des Jahrganges
1914 in Halle aufhalten, ſo werden dieſe unter
Hinweis auf die vorſtehenden Ausführungen
hiermit ebenfalls aufgefordert, die letzte
Möglichkeit, ſich im Auguſt in Halle
muſtern zu laſſen, wahrzunehmen und ſich mit
den entſprechenden Papieren uſw. ebenfalls
am 6. Auguſt in der Roßplatzkaſerne
zur Muſterung einzufinden.

Aufnahmen „MN8Z“Bilderdienſt

Die Wurfleine m weit

Haſfte-Saate
Taudli
sind Leitsoruch und Kennzeichen meines seit 1846 bestehenden tauses. Gute deutsche Quoelitätsarbeſs

verbunden mit neuzeitſichem. modischem Geschmack begrönden den Ruf der guten Assmann- Kleidung

SAISON-SCHIUSS-VERKAUr
vom 29. Juſi bis 10. August ist nun die beste Geſegenheit geboten. die gute Assmann- Kleidung fü
Herren Jünglinge u. Knaben zu besonders günstigen Preisen zu kaufen. Meine Ausv/ahl ist riesengroß

G. AssSMA
Auen hie starker ten

Herren finden gut
PHastende Kleidung

Das zuverlässige Fachhads für Herren-, Jünqlings- u. Knabenceoden
Halle, Gr. Ulrichstraße 49 OUnitformwerkstätten Gr. Ulrichstr. 54



Sonderzüge nach Schkeuditz

Die Sonderzugteilnehmer der heutigen
Sonderzüge nach Schkeuditz wollen die auf den
Fahrkarten aufgedruckten Zugnummern ge
naueſtens beachten. Eine Beförderung mit
anderen Zügen iſt ausgeſchloſſen. Die Ab
fahrt- und Ankunftzeiten der einzelnen Son
derzüge ſind:

Flu 3 91.30 ab Halle an 17.55
9.49 an Schkeuditz ab 17.30

Flu 4 91.40 ab Halle an 18.51
9.59 an Schkeuditz ab 18.26

Flu 9 10.47 ab Halle an 18.28
11.06 an Schkeuditz ab 17.58

Flu 10 10.57 ab Halle an 20.3411.16 an Schkeuditz ab 20.08
Flu 16 12.07 ab Halle an 20.44

12.27 an Schkeuditz ab 20.18
Flu 18 12.39 ab Halle an 20.54

12.58 an Schkeuditz ab 20.28
Da die Züge in Schkeuditz nur 4 Minuten

Aufenthalt haben, muß das Ein und Aus
ſteigen ſchnellſtens vor ſich gehen.

Die Geſchäftsſtelle des Kreisamtes Halle
Stadt der NSGE Kraft durch Freude“ iſt
heute von 8—11 Uhr geöffnet.

Auslandsdeutſche Jugend in Halle

Jm Rahmen des Welttreffens der Hitler
jugend im Deutſchland Lager in Kuhlmühle
bei Reinsberg findet im Anſchluß daran von
ungefähr 1400 auslandsdeutſchen Jungen eine
Deutſchlandfahrt ſtatt. Dieſe Fahrt
wird die 1400 Jungen auch nach Halle führen,
wo ſie am 4. Auguſt mittags 12 Uhr in
45 Autobuſſen eintreffen. Das Mittageſſen ſoll
in den Sälen der „Saalſchloßbrauerei“ und
des „Reichshofes“ eingenommen werden.

Verkfahrk ins Geiſelkal
Jmmer jſt es das gemeinſchaftliche Erleb

nis, das Menſchen untereinander bindet und
in ihnen den Geiſt der Kameradſchaft wachruft,
der im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland als
Grundlage eines ſtarken und geſunden Volks
lebens bewertet wird und in der kleinſten
Zelle, der Betriebsgemeinſchaft, ihre erſte Ver
wirklichung finden muß. Auch im Alltag wird
ein ſolches Gemeinſchaftserlebnis, wie es die
Gefolgſchaft der J. G. Bergwerke, Haupt
verwaltung Halle (Saale), kürzlich bei
ihrem Beſuch der Grube Eliſe II im Geiſel-
tal vermittelt bekam, die Teilnehmer ver-

binden und ihnen die innere Richtung für ihre
eigene Arbeitskameradſchaft geben.

Betriebsführer Franke hatte 40 Gefolg
ſchaftsmitglieder vor Beginn der Beſichtigungs
fahrt im großen Sitzungsſaal der Hauptver-
waltung zuſammengerufen, um ihnen in einem
Vortrag das nötige Rüſtzeug mit auf den Weg
zu geben. Dann ging es bei heiterer Laune
und frohem Geſang, der von vier Zupfgeigen
ſpielern begleitet wurde, auf die Reiſe Dis
rektor Jeſſen empfing die Teilnehmer auf der
Grube Eliſe II und gab ihnen zunächſt einige
Erläuterungen über Lage, Ausdehnung und
Mächtigkeit des Braunkohlenvorkommens im
Geiſeltal, um ſie anſchließend in den Tagebau
zu führen. Mit beſonderem Intereſſe verfolg
ten die Kameraden den Arbeitsgang, beſich
tigten Bunkeranlagen, Keſſelhaus, Kraftwerk
und andere Teile des Werkes. Beſonderen
Eindruck hinterließ die Werkſiedlung, die in
ihrer muſtergültigen Sauberkeit und dem
reichen Blumenſchmuck ein lebensfrohes Bild
vermittelte.

Die Heimfahrt führte die Gefolgſchaftsmit
glieder über Bad Lauchſtädt, wo ſich als Ab
ſchluß eine Beſichtigung des Goethe Theaters
anſchloß.

Alkvekeranen kreffen ſich

Die Mitkämpfer der Einigungskriege ladet
der Kyffhäuſerbund auch in dieſem Jahre zu
einem Reichstreffen der Altveteranen nach
dem ſchönen Bad Harzburg ein. DasTreffen findet ſtatt vom 28. 8. bis 2. 9. Nach
dem großen Erfolge des vorjährigen Treffens
im Oſtſeebad Heringsdorf, an dem über 300
Altveteranen teilnahmen, verſpricht auch die
diesjährige Zuſammenkunft der betagten Ka
meraden für jeden ein außerordentliches Er
lebnis zu werden. Durch das Entgegenkommen
der Reichsbahn wird den Teilnehmern an dem
Reichstreffen ſowie den etwa notwendigen Be
gleitperſonen eine 50prozentige Er
mäßigung auf den Fahrkartenpreis für
Hin und Rückfahrt gewährt. Auch für ärztliche
Betreuung der Altveteranen wird Sorge ge
tragen.

Theodor Blumer
10 Jahre beim Rundfunk

Am 1. Auguſt werden es zehn Jahre, daß
der auch in Halle beſtens bekannte Theodor
Blumer als Kapellmeiſter am ehemaligen
Mitteldeutſchen Rundfunk dem
jetzigen Reichsſender Leipzig wirkt. Theodor
Blumer beſitzt einen klangvollen Namen als
Komponiſt durch zahlreiche Werke unter denen
beſonders ſeine kammermuſikaliſchen Schöp
fungen ihn weithin bekannt gemacht haben.
Wenn man ſeinem muſikaliſchen Schaffen nach
rühmt, daß es volkstümlich und von rein muſi
kaliſchen Kräften und einer friſchen und un
gekünſtelten Muſizierfreudigkeit getragen iſt,
ſo treffen dieſe Bezeichnungen auch auf ſeine
Arbeit als Kapellmeiſter zu. Seine Konzerte,
die ſich in weiteſten Hörerkreiſen einer großen
Beliebtheit erfreuen, tragen denStempel einer friſchen, urſprünglichen Muſiker
natur an ſich.

Theodor Blumer, Schüler Felix Draeſekes
am Hresdner Konſervatorium, trat nach den

und Altenburg, nach Konzertreiſen, die ihn
vor allem als ſtändigen Pianiſten des Erſten
Bläſerquintetts der Dresdner Staatsoper
durch ganz Deutſchland führten, am 1. Auguſt
1925 als muſikaliſchen Leiter und erſter Ka
pellmeiſter der damaligen Mirag in die Sende
ſtelle Dresden ein und wurde am 1. Januar
1931 nach Leipzig an den Hauptſender berufen.
Jn ſeiner Kapellmeiſtertätigkeit widmete er
der zeitgenöſſiſchen Muſik ſeine beſondere Auf
merkſamkeit und Pflege. Erwähnenswert iſt
auch ſeine Wirkſamkeit als Solopianiſt vor
nehmlich in kammermuſikaliſchen Sendungen.
Seit Auguſt 1934 iſt er Gauobmann für den
Gau Mitte des Berufsſtandes der deutſchen
Komponiſten

Kirchenſteuer und Wehrmacht

Nach preußiſchem Landesrecht ſind die zum
Militärſtand gehörigen Perſonen von der
Kirchenſteuer in ihren Wohnſthgemeinden be
freit. Auf die Frage, wer zur Wehrmacht ge
hört, und wie lange die Zugehörigkeit zur
Wehrmacht gilt, gibt jetzt ein Erlaß des
Reichsminiſters der Finanzen auf Grund der
Beſtimmungen des neuen Wehrgeſetzes Ant
wort. Danach beſteht die Wehrmacht aus dem
Heer, der Kriegsmarine und der Luftwaffe.
Angehörige der Wehrmacht ſind die Soldaten
und die Wehrmachtsbeamten. Soldaten ſind
die im aktiven Wehrdienſt ſtehenden Offiziere,
Unteroffiziere und Mannſchaften. Die Zu
gehörigkeit zur Wehrmacht dauert für die
Soldaten vom Tage des Eintritts oder der
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Einberufung bis zum Ablauf des Entlaſſungs
tages, für die aktiven Wehrmachtsbeamten
vom Tage ihrer Ernennung bis zum Ablauf
des Entlaſſüngstages, und für die zu
Uebungen als ſolche einberufenen Wehrmachts
beamten des Beurlaubtenſtandes vom Tage
der Einberufung bis zum Ablauf des Ent
laſſungstages.

K7B-Jubelfeſt
35 Jahre Turnerinnen- Abteilung.

Der Vereinsführer des Kaufmänniſchen
Turnvereins, Willy Kolbe. hatte am
Donnerstag ſeine Getreuen im Vereinsheim
verſammelt um bei ſchneidiger Marſchmuſik
die 60. Wiederkehr des Vereins-Gründungs-
tages feſtlich zu begehen. Durch ſeine An
ſprache, mit der er einen Abriß aus der Ver
einsgeſchichte gab, erfuhr man, daß auch die
Turnerinnen Abteilungen an den kommenden
Jubelfeiern beſonders beteiligt ſind, da ſie
(im Jahre 1900 gegründet) auf ein 35jähriges
Beſtehen zurückblicken können.

Jin September werden dann die eigentlichen
Feiern abgehalten: am 1. Schauturnen auf
dem Turnplatz, am 7. Feſtabend im „Stadt-
ſchützenhaus am 8. vormittags Werbemarſch
zum KTV-Platz, dort gemeinſames Feld
kücheneſſen. Am Nachmittag des gleichen
Tages 15 Ahr Deutſchlandriege mit Vor
führungen der Knaben, Mädchen und
Turnerinnen Abteilung im Walhalla. Den
Abſchluß bringt am 21. der Feſtball.

A L n wenigen Worten

Vor dem Grundſtück Hindenburg-
ſtraße 8a ſtieß geſtern ein Laſtkraftwagen
mit einem mit Brettern beladenen Pferdefuhr-
werk zuſammen. Das Pferdegeſpann hatte auf
den Straßenbahnſchienen gedreht und wurde
von dem Laſtkraftwagen beim Ueberholen er
faßt. Bei dem Anprall fielen die Bretter auf
den Fahrdamm, Perſonen wurden nicht verletzt.

Geſtern gegen 16.15 Uhr wurde ein zehn
jähriger Schüler an der Ecke Moſt
Schlippe-- Böllbergerweg von einem
Radfahrer angefahren. Der Schüler erlitt

Konſervenringe GummiBieder

einen Unterſchenkelbruch und wurde mittels
Kranken wagen der Sanitätskolonne dem
Krankenhaus Bergmannstroſt zugeführt. Das
Verkehrsunfallkommando war hier zur Stelle.

Jn der Kleinen Ulrichſtraße vor
dem Grundſtück 32 wurde geſtern ein Junge von
einem Radfahrer überfahren. Der Junge er-
litt durch den Sturz Hautabſchürfungen am
linken Oberarm und wurde der elterlichen
Wohnung zugeführt. Das Verkehrsunfallkom
mando war zur Stelle.

Geſtern vormittag gegen 11.50 Uhr wurde
auf dem Grundſtück der Grube Her-
mine Henriette l von einem Mann etwa

Meter Kabeldraht entwendet.

Parkeiamkliche

Bekannkmachungen

Ortsgruppe Pfännerhöhe
Die Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe (einſchl.

Hilfskaſſe) befindet ſich ab 1. Auguſt Rudol
Haym- Straße 8. Geſchäftsſtunden Diens
kag, Donnerstag und Freitag von 19—20 Uhr.

Deutſche Arbeitsfront, Amt für Arbeitsführung
und Berufserziehnng, Ortsberufswaltung Halle
(Saole), Dorotheenſtraße 1

Sonnabend, den 3. Auguſt: Fachgruppe Bau
gewerbe (Poliere und Schachtmeiſter), 20 Uhr,
Reſtaurant „Nicolaus“, Fachzruppenabend.

Jahren ſeiner Anfangstätigkeit in Dresden MiELOEOTSCHLAN
Eiſenbahner im neuen Kleid

Die Reichsbahnverwaltung teilt mit, daß
neuerdings auf eine ſchmuckere Geſtaltung und
Ausſtattung der Dienſtkleidung Wert gelegt
werde. Mehrfache Anregungen aus dem Kreiſe
der Reichsbahnbedienſteten ließen erkennen,
daß das Perſonal ſelbſt eine ſchmuckere Dienſt
kleidung wünſcht. Da ferner nicht zu verkennen
ſei daß das Tragen einer ſchmucken Dienſt
kleidung günſtig auf Haltung und Dienſt
freudigkeit des Perſonals einwirke, hätten die
beteiligten Stellen die zweckmäßige Geſtaltung
und beſſere Ausſtattung der Dienſtkleidung
geprüft.

Nachdem dieſe Erörterungen nun abge
ſchloſſen ſind, teilt die Hauptverwaltung die
Neuerungen an der Dienſtkleidung mit. Da
nach werden die Joppen weiterhin aus dunkel-
blauem Wollſtoff zu ſchwarzen Hoſen getragen.
Die Joppe erhält aber einen weſentlich ver
beſſerten Schnitt. Sie kann auch mit offenem
Umlegekragen nach Art des Zivilkragens ge
tragen werden. Dann haben die Eiſenbahner
weißen oder blauweiß geſtreiften Stehumlege
kragen mit gleichem Oberhemd oder Vorhemd
und ſchwarzem Längsſchlips dazu anzulegen.
Von beſonderer Bedeutung iſt, daß bei den
deutſchen Eiſenbahnen nunmehr die Rang
abzeichen auf Achſelſtücken getragen werden,
wobei Silber- und Goldgeflecht vorgeſehen iſt.
Auch bekommen die Joppen jetzt Kragenſpiegel,
an denen das geflügelte Rad wieder erſcheinen
wird, das zunächſt zugunſten des Hoheits
zeichens verſchwunden war. Das Hoheits
zeichen wird über der Reichskokarde nunmehr
an der Mütze aus dunkelblauem Tuch getragen,
die die Form der Reichswehrklappmütze und
Schnüre erhält. Die bisherige Dienſtkleidung
iſt aufzutragen. Jedoch ſind die neuen Ab
zeichen anzubringen und die bisherigen Metall
knöpfe durch neue Silber- und Goldgekörnte zu
erſetzen. Wegen der Dienſtkleidung für das
Perſonal der Eiſenbahnſchiffahrt ergehen be
ſondere Anweiſungen.

Geſperrke Straßen
Nach Mitteilung des DDAC Gau 18 Mitte

ſind in der Woche vom 28. Juli bis 3. Auguſt
folgende Straßen im Gaugebiet ganzſeitig
geſperrt
Koberhain-Falkenhain: Sperre im Ort Koberhain. Um

leitung Schildau--Falkenhatn. Mehrweg etwa
6 Kilometer

Deſſau-Leipzig: Sperre von Holzweißig bis Delitzſch
bis 30. Juli. Umleitung über Holzweißig Brehna
Delitzſch. Mehrweg etwa 9 Kilometer

Magdeburg Deſſau: Sperre von Zerbſt bis Roßlau bis
auf weiteres. Umleitung Zerbſt-Steutz-Neeken--
Rodleben Roßlau. Mehrweg etwa 9 Kilometer.

Thale-Roßtrappe: Sperre bis 1.
tung Timmrode--Wienrode.

Mägdeſprung-Harzgerode:
Werktagen.
3 Kilometer

November. Umlei-
Mehrweg 15 Kilomtr.

Sperre bis 4. Auguſt an
Umleitung über Alexisbad. Mehrweg

Könnern--Aſchersleben: Sperre im Ort Schackſtedt bis
30. Juli. Umleitung über Alsleben-Sandersleben Aſchersleben. Mehrweg 3,5 Kilometer

KönigsbornGübs: Sperre beim Bahnhof Königsborn
bis auf weiteres. Umleitung über Altkönigsborn.

Neundorf-Warmsdorf: Sperre bis 15. Auguſt. Um
leitung Staßfurt--Rathmannsdorf-Leopoldshall-

„„Süſten. Mehrweg 3,5 Kilometer.
Görtzke-Grüningen: Sperre von Wollin-Grüningen

wegen Autobahnbau bis auf weiteres. Umleitung
neben der Fahrbahn.Burg- Drewitz -Zieſar: Sperrung wegen Autobahnbau
von Schopsdorf--Zieſar bis auf weiteres. Um
leitung neben der Fahrbahn.

Groppendorf Nordgermersleben: Sperrung wegen Auto
bahnbau von Groppendorf bis zur Hauptſtraße
Magdeburg-Helmſtedt bis auf weiteres.

Altranſtädt-Kötzſchau: Sperre wegen Autobahnbau bis
auf weiteres.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere
Totalſperren innerhalb des Reiches zu erfragen
in der Gaugeſchäftsſtelle des DDAC Gau 18
Mitte, Halle, Univerſitätsring 3. Ruf 299 53.

Funkenflug ſetzt Gekreidefeld
in Flammen

Zeitz. Am Freitag gegen 20 Uhr wurde bei
Meuſelwitz in der Flur Zipſendorf ein Ge
treidefeld des Bauern Grimme durch
Funkenflug einer Lokomotive der Bergbahn
der Grube Leonhardt in Brand geſetzt. Die
Funken fanden in dem Getreide es handelt
ſich um frühreifen Weizen einen günſtigen
Nährboden, und nach wenigen Augenblicken
züngelten helle Flammen auf, die auf dem
weiten Plan raſch um ſich griffen. Obwohl der
Ausbruch des Feuers ſchnell bemerkt wurde
und von den Arbeitern der Grube Leonhardt,
die ſofort Maßnahmen zum Eindämmen und
Erſticken des Brandes ergriffen. auch die Werk
feuerwehr alarmiert wurde, konnte es nicht
verhindert werden, daß faſt vier Morgen Wei
zen auf dem Halm durch das Feuer vernichtet
wurden.

65 Jahre Soldat
Goslar. Geſtern beging der 83jährige Ge

neral d. Kav. a. D. v. Werder in Goslar
das 65jährige Militärdienſtjubiläum. Den
Krieg 1870/71 machte er als Freiwilliger im
HuſarenRegt. 10 mit. Seine aktive Laufbahn
beſchloß er im November 1912 als General
leutnant und Kommandeur der 8. Diviſion in
Halle. die er ſeit März 1910 befehligt hat.
Jm Weltkrieg war er zuletzt ſtelly. Komman
dierender General des 4. Armeekorps in Mag
deburg. Seit ſeiner Ende 1918 erfolgten Ver
abſchiedung lebt er in Goslar.

Amerikaniſcher Beſuch in Eisleben

Eisleben. Aus Magdeburg kommend trafen
in Eisleben 55 Teilnehmer an der Deutſchland
fahrt der Steuben Geſellſchaft in Reiſe
omnibuſſen auf dem Marktplatz ein. Dort
wurden ſie von Bürgermeiſter Höltke im

Namen der Lutherſtadt herzlich begrüßt. An
den Empfang ſchloß ſich eine Beſichtigung der
Lutherſtätten an. Nach einem gemeinſamen
Mittagsmahl wurde die Fahrt nach Naum-
burg fortgeſetzt. Die Gäſte betonten in Ge
ſprächen immer wieder, daß ſie die Ruhe und
Ordnung des Landes, den Fleiß und die
Arbeit des Volkes und den Aufſtieg der
Nation bewunderten.

Kökhen baut
700 neue Kleinwohnungen

Köthen. Um der hier noch ſehr fühlbaren
Wohnungsnot abzuhelfen, insbeſondere um
Wohnungen für die Jnduſtrie- Unternehmungen
zu ſchaffen, ſoll im Süden der Stadt zwiſchen
der Hindenburgſtraße, der Edderitzer und der
Baasdorfer Kreisſtraße und der ehemaligen
Bernburger Bahn ein neuer Stadtteil ent
ſtehen. Auf dieſem etwa 350 000 Quadratmeter
großen Gelände ſollen 430 Häuſer mit rund
700 Wohnungen errichtet werden. Vorgeſehen
ſind etwa 430 Wohnungen in zvweigeſchoſſigen
Häuſern, der Reſt verteilt ſich auf Ein und
ZweifamilienSiedlungshäuſer. Die letzteren
ſind zum größten Teile mit Stall und einem
Wirtſchaftsraum verſehen, da zu jedem Hauſe
ein größerer Garten gehört, der Kleintier
haltung ermöglicht. Die einzelnen Wohnungen
haben 40—60 Quadratmeter Wohnfläche. Vor
geſehen ſind überall Ziegel-Steildächer. Die
Herſtellung liegt in den Händen der Mittel
deutſchen Heimſtätte GmbH. Teilweiſe iſt mit
dem Bau bereits begonnen worden. Die Ar
beiten ſollen derart gefördert werden, daß bis
zum Jahresſchluß, wenn das Wetter nicht einen
Strich durch die Rechnung macht, alles fertig
iſt. Es iſt das größte Bauvorhaben, das jemals
in Köthen durchgeführt wurde.

Mulker ging mit ihren Kindern
in die Elbe

Deſſau. Das Schwurgericht beſchäftigte ſich
mit einer Familientragödie, die ſich am
11. Juni in Jonitz bei Deſſau ereignet hatte.
Angeklagt war die Ehefrau Rawil, die in
einem Anfall von Lebensüberdruß ſich und
ihren beiden Kindern durch Ertränken in der
Elbe das Leben nehmen wollte. Dabei iſt eins

der Kinder im Waſſer untergegangen. Das
Gericht billigte der Angeklagten zu, daß ſie
ſich ſelbſt im Zuſtand höchſtgradiger Aufregung
befunden habe und verurteilte ſie unter Zu
billigung mildernder Umſtände wegen voll
endeter und verſuchter Kindestötung zu einer
Geſamtſtrafe von zwei Jahren Gefängnis

Fensterieder Auto-
schwaämme u. Schläuche

Torgau. (Verhaftung.) Der hier anſäſſige B. wurde auf Veranlaſſung des Kreis
leiters Kläning wegen ſtaatsgefährlicher
Umtriebe von der Polizei in Haft genommen.

Patzſchwig. (Frühe Apfelernte.) Die
Auguſtäpfel ſind am Nordoſtrande der Dübener
Heide infolge der andauernden Hitze und
Trockenheit bereits in der dritten und vierten
Juliwoche reif geworden, ſo daß die Ernte
in den Gehöft und Feldgärten ſowie in den
Gärtnereien faſt einen Monat früher erfolgt
als in normalen Obſtjahren.

Weißenfels. (Schulknabe vom Fuhr-
werküberfahren.) Jn der Tagewerbener
Straße wurde der 10jährige Schüler Seittz,
der mit dem Fahrrad ein Sandfuhrwerk über
holen wollte, von dem Wagen überfahren.
Der Junge war mit dem Rad ausgerutſcht,
ſo daß er vor das Fuhrwerk fiel. Er mußte
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden.

Eisleben. (250 Pimpfe gingen ins
Lager.) 250 Jungvolkpimpfe ſuhren in fünf
Omnibuſſen von Eisleben nach dem Jungvolk
zeltlager Friedrichshof bei Hayn im Harz, um
dort in achttägiger Lagerzeit ein fröhliches
Jungenleben zu beginnen. Jn acht Tagen
wird ein zweiter Transport mit wieder 250
Jungen nach dem Lager Friedrichshof gehen.

Mücheln. (840 Mark verloren.) Auf
dem Wege von Mücheln über Laucha nach Bad
Bibra verlor die Frau eines Einwohners in
der Nähe von Mücheln 840 Mark. Die Frau
hatte das Geld in einem Tuch an der Lenk
ſtange ihres Fahrrades befeſtigt. Es waren
640 Mark in Silber und 200 Mark in Papier
geld. Der Verlierer iſt ein Oebſter, der ſchwer
um die Erhaltung ſeiner Exiſtenz ringen muß.

Lützkendorf, Kr. Querfurt. (Feldbranbd
durch eine Werklokomotive.) Jn der
Lützkendorfer Flur, dicht an der ſogenannten
Cäcilienkippe, entſtand mittags ein Brand.
Die Lokomotive der Grubenbahn der Anhalti
ſchen Kohlenwerke hatte Glut fallen laſſen, die
die ausgetrockneten Schwellen zum Glimmen
brachte Dies führte die Entzündung dürren
Graſes und anliegender Stoppelfeldor herbet.
Etwa 100 Quadratmeter Weizen ſowieGarben Hafer fielen den Flammen zum Opfer.

Nachterſtedt. (Mammuüutzahn fr zig
legt.) Auf dem Gelände des Braunkohlen
tagebaues „Concordia Grube wurde 7
Baggern ein Mammut-Stoßzahn freigelegt.
Der Zahn, der von einem ausgewachſenen
Tier ſtammt, lag im ſogenannten Faulſchlamm
(vorgeſchichtlicher Sumpf) gebettet. i

Magdeburg. (Radfahrer tödli
überfahren.) Jn der Saaleſtraße ſtieß
Perſonenkraftwagen mit einem Vod fahren
ſammen. Der Radfahrer wurde tödlich verletzt.
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Dorch Kampf zur leistong
Wie sieht der Reichswetthkampf der SA- Männer in

Wenden wir den Blick zurück. Einen dornen
vollen Weg hat die S zurückgelegt ſeit jenen
Tagen, da der erſte Fahnenträger das erſte
Banner entfaltete und ſeinen Marſch um die
Eroberung von Straße und Scholle antrat. Ge
heiligt iſt dieſer Weg, geheiligt iſt der Kampf
durch die freiwilligen Opfer an Blut und
Leben. Jedem Sturm, jeder Standarte, jedem
SAMann der Kampfzeit ſind die Meilenſteine
und Etappen jener Tage, die über Hunger und
Kerker oft zum heldiſchen Sterben führten, mit
ehernem Griffel eingebrannt als unvergeßliche
Kraftquelle.

Die Kampfzeit iſt vorbei, der Staat erobert,
aus offenen Gegnern wurde getarnte. So hat
auch die SA ihre Aufgabe im Rahmen des
Aufbaues zugewieſen bekommen, die ſie ohne
roßen Aufwand ſelbſtverſtändlich wie
rüher erledigt.

Heute ſteht nun der Reichs wettkampf
der SA im Mittelpunkt des öffentlichen
Jntereſſes. Er hat den Zweck, den Kampf
willen der SA zu ſtärken und außer
dem ſoll durch Bewältigung dieſer einheitlichen
Aufgabe während der Sommermonate Juli
und Auguſt 1935 der Stand der all
gemeinen Ausbildung feſtgeſtellt
werden. Daneben wird vor allem auch der
Erwerb des SA-Sportabzeichens
gefördert.

Träger des Reichswettkampfes iſt der
Trupp, in der letzten Entſcheidung der

Sturm.

Her geſamte Wettkampf, der an drei Sonn
tagen und etwa acht Wochendienſtſtünden durch
geführt werden kann, beſteht aus Leibes-
übungen, Querfeldeinlauf, Einſatzübungen, 10
Kilometer-Marſch. Propagandafahrt, Kleinkali-
berſchießen und vor allem mit einer welt
anſchaulichen Prüfung.

Neben einem 100-Meter-Lauf. Weitſprung,
Kugel oder Steinſtoßen, KeulenWeitwurf und
einem 3000-Meter-Lauf hat jeder SAMann,
Schar; Trupp und Sturmführer auch einen

Querfeldeinlauf
mit kleinem Marſchgepäck zu machen, der über
1000 Meter führt. Bei dieſem Lauf iſt ein drei
Meter breiter Graben oder Bach zu über
ſpringen, eine Sperre aus zuſammengeſchobenen
Wagen von 2,50 Meter Höhe zu überklettern,
ein Holzgatter von ein Meter Höhe zu über
ſpringen und ein Schwebebalken von 3 Meter
Länge in 1,50 Meter Höhe zu überſchreiten.
Der letzte Mann der Einheit muß dieſe Strecke
in 10. Minuten zurückgelegt haben, ſonſt gibt es
ſchwere Punktverluſte.

Ekwas unangenehmer wirkt ſchon der
10KilometerMarſch,

der im großen Dienſtanzug und mit 20 Pfund
Gepäck durchzuführen iſt. Während des Mar
ſches muß ſich die ganze Einheit in 5 Minuten
umziehen, das heißt, es ſind auf einen Pfiff
hin Unterhemd und Strümpfe zu wechſeln; iſt
dieſes Hindernis dann einigermaßen gut über
ſtanden, ſo gibt es etwas ſpäter einen mangel
haften Steg von 5 Meter Länge zu über
winden.

Bei der in Laſtkraftwagen durchzuführenden
Propagandafahrt

wird die Wirkung der Propaganda, die Aus
ſtattung der Art der Wagen, das zackige Auf
und Abſitzen der Männer ſowie die Art der
Beſeitigung einer einfachen Stra-
ßenſperre bewertet.

„Weſentlich mehr verlangt die
Einſatzübung,

die z. B. ſo ausſehen kann: Der Sturm wird
gegen 7.45 Uhr vom Bürgermeiſter aus Klein
Kalau alarmiert mit der Begründung, daß ſich
etwa 400 Unruhe ſtiftende Elemente auf dem
Wege von Piſteritz nach KleinKalau befinden.
Der Bürgermeiſter bittet um ſofortige Hilfe,
da er nur ſchwache Kräfte zur Verfügung hat.

Der Sturm wird ſofort zur Abſperrung und
ch eng des Dorfes Klein-Kalau in Marſch
geſetz.

Die zweite Aufgabe, die der Sturm zu löſen
hat, erreicht ihn bei der Abſperrung. Ein
Gendarmeriebeamter aus Lichtenau e den
Sturm zur Unterſtützung ſeiner Nachforſchungen
nach fünf verdächtigen Perſonen, die ſich in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in ein
lebenswichtiges Werk Lichtenaus eingeſchlichen
und Störungen im Betrieb verurſacht haben, an.

Beim
Kleinkaliberſchießen

ſind fünf Schuß liegend aufgelegt und fünf
Schuß liegend freihändig auf 50 Meter Ent
fernung abzugeben tDie Reiter Pionier, Nachrichten und
MarineEinheiten haben hier von teilweiſe
abweichend entſprechend andere Aufgaben zur
Löſung erhalten.

Bei der
weltanſchaulichen Prüfung

kommt es nicht darauf an, nur mechaniſch
etwas auswendig zu lernen. Entſcheidend iſt
das Wie der Antwort auf die geſtellte Frage:
Der Prüfer wird es verſtehen, die innere
und äußere Haltung der Einheit in ent
ſprechendem Maße zu berückſichtigen. Als
Thema wurde gewählt: „Was lehrt uns SA

seinen Einzelheiten dus?

Männer das Leben des Führers für die Zu
kunft“. Die SAMänner haben alle ſoldati
ſchen Grundſätze und Begriffe der SA, wie:
Charakter, Gehorſam, Leiſtung,
Wille, Manneszucht, Selbſtzucht,
Beſcheidenheit, Kameradſſchaft,
Ehre, Wahrheitsliebe, National-
ſtolz und foziagles Empfinden ausdem Vorbild des Führers abzu
leiten, zu erklären und dangch zu
leben. Entſcheidend wird aber auch hier
bei der Beurteilung ſein, wie weit dieſe Be
griffe ſchon in Fleiſch und Blut übergegangen
ſind. Dieſer ganze Leiſtungskampf ſtellt nicht
den einzelnen heraus, ſondern
nur die Einheit, und ſo wird auch nur
die Geſamtleiſtung des Trupps bewertet. Be
merkenswert iſt, daß ein Trupp, der unter
75 v. H. Ankrittsſtärke meldet. für jede Be
tätigung am Kampf ausfällt. Daß die äußere
Haltung der Einheit beim Antreten, beim
Marſch die kameradſchaftliche Haltung in und
außer Dienſt bewertet wird. iſt ſelbſtverſtänd
lich. Aber auch die Zuverläſſigkeit, der Kampf
geiſt, mit dem die Uebungen durchgeführt wer
den, ſind entſcheidend. Der Sturmbannführer
wird ebenfalls nachprüfen, ob die vorhandenen
Heime und Geſchäftsräume in Ordnüng ſind,
ob in Kartei und Kaſſe alles ſtimmt wie ſich
der Geſchäftsverkehr abwickelt, ob die SA und
Parteiausweiſe in Ordnung gehalten ſind uſw.

Die Gemeinschaff enfscheicef
Durch ein ſein ausgeklügeltes P u n t wer

fahren wird dann der Sturm innerhalb der
Standarte als Sieger feſtgeſtellt, deſſen Trupps
die höchſte Punktzahl nachweiſen können. Das
ſind in Kürze die Aufgaben. Es geht daraus
klar hervor, daß dieſe geforderten totalen
Leiſtungen nur der Sturm als Kampfeinheit
erfüllen kann, der eine feſt in ſich ge
ſchloſſene Gemeinſchaft vom Füh
rer bis zum letzten Mann bildet.

Die alte SA hat ihren erſten Leiſtungs
kampf, der unter Einſatz des Lebens geführt
wurde, hinter ſich. Die neuen SA Kameraden
werden noch zu beweiſen haben, daß ſie ſich
ganz und gar unſerer ſozialiſtiſchen Bewegung
und unſerem Führer verſchrieben haben. Auch
ſie werden ihre Pflicht erfüllen in dem Be
wußtſein, daß die SA als die geſchmeidigſte
und gleichzeitig härteſte Waffe des politiſchen
Machtkampfes es dem Führer ermöglichte im
Hinblick anf ſein hohes Ziel: auf der Stelle zu
kreten oder zuzuſchlagen wie es die Am
ſtände gerade erforderten ohne je auch nur
einen Schritt zurück zu müſſen.

Denken wir daran, daß heute ohne die SA
kein nationalſozialiſtiſches Deutſchland da wäre.

Denken wir daran, daß ohne die SA als
dem Stoßtrupp der Bewegung kein Regiment
marſchieren würde.

Denken wir daran, daß ſich die Armee des
Dritten Reiches aufbaut auf der Treue zum
Führer, der Tradition des alten Heeres und
den 400 Blutzeugen der Kampfformationen der
Bewegung des nationalen Sozialismus.

Denken wir an alle dieſe Dinge, wenn die
SA ſich ſelbſt durch den Reichswettkampf
Rechenſchaft gibt über ihren gegenwärtigen
Stand.

Und wenn dann die beſten 21 Stürme aus
allen Teilen des Deutſchen Reiches auf dem
Reichsparteitag 1935 dem Stabschef und von
dieſen wieder die ſieben beſten dem Führer
Adolf Hitler ihre Uebungen zeigen dürfen,
dann ſtehen ſie gleichſam als Abordnung für
die Hunderttauſende von SAMännern der ge
ſamten Nation, die als Soldaten einer
politiſchen Jdee im Reichswettkampf
ihre Pflicht erfüllten. Geſtärkt und innerlich
geſchloſſen wird die SA aus dieſem friedlichen

Wettbewerb hervorgehen, harrend der Befehle,

die ſie zu neuen Aufgaben führen ſollen.
Der geſamten Nation aber wird die SA in

den kommenden Monaten beweiſen, daß ſie auch

heute noch das iſt, was ſie von Anfang an war:
Die ſozialiſtiſche Kerntruppe der deutſchen

Freiheitsbewegung.

NSKK-Männer!
NSKeKorpsführer Hühnlein erließ folgen

den Tagesbefehl an das NSKK: s
Wir Nationalſozialiſten ſind die Träger

einer Jdee, die, ſolange wir leben, wie ein
heiliges Fanal unauslöſchbar in unſerem
Herzen brennt!
Wir haben uns durch das Band des
Blutes und der Kameradſchaft verſchworen zu
einer Gemeinſchaft der Tat, die niemand und

nichts zu trennen vermag.
Nicht für das Heute und nicht für das

Morgen kämpfen wir, ſondern für das ewige
Deutſchland.

Deutſchlands Zukunft aber iſt
ſeine Jugend!

Wir, die wir die Schlachten des Welt
krieges erlebt und in den harten Kämpfen der
Bewegung unſeren Mann geſtanden haben,
verſtehen darum das heiße Ringen der Hitler
Jugend, die heute mitten im entſcheidenden
Kampf zur Durchſetzung ihres berechtigten
Totalitätsanſpruches auf eben dieſe deutſche
Jugend ſteht, ſehr wohl.

Jhr mit Rat und Tat zu helfen, wo immer
es geht, mache ich allen Dienſtſtellen des
Korps daher zur ſelbſtverſtändlichen Pflicht.
Der Kraftfahrſport hat uns bereits zu

gemeinſamer lebendiger Arbeit zuſammen
geführt. Die jugendliche Kraft, die ihm inne
wohnt, iſt das natürliche Band, das uns in
jeder Lage zuſammenhält.

Eins iſt gewiß allen Widrigkeiten zum
Trotz

An der läuternden Flamme, die in der
Hitler- Jugend glüht, werden Feindſchaft und
Mißgunſt, woher ſie auch kommen ver
brennen wie die Motten im Licht.

Negenſchauer
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Durch dauernden Luftdruckfall hat ſich die

Tiefdrucktätigkeit verſtärkt. Die an Energie
gewinnenden Depreſſionen drückten den Luft
druckkreis, der bisher mitten über Deutſchland
gelegen hatte, nach Süden ab. Neue Störungen
rücken von England heran, ſo daß es zum Ein
ſetzen von Regenſchauern kommen wird.

Ausſichten bis Montag abend
Bei auffriſchenden weſtlichen bis nordweſt

lichen Winden meiſt ſtarke Bewölkung und
mehrfach Regenſchauer. Temperatur vorüber
gehend etwas anſteigend.

Waſſerſtands Meldungen
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Has Goldene Buch der Polizei
Ehrenplatz für Mitteldeutſche Kämpfer

Berlin, Ende Juli.

Auf Veranlaſſung des Reichsminiſter Dr.
Frick wird in Kürze an einer würdigen Stelle

wahrſcheinlich in einer beſonderen Gedenk-
halle der Polizei das goldene Buch der
Polizei ausgelegt, deſſen Entſtehung dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten Hermann Göring
zu verdanken iſt. Jn dieſem Buch ſind Daten,
Bilder und Kurzberichte über alle ſeit dem
6. Oktober 1920 im Dienſt für Volk und Staat
gefallenen Polizeibeamten zuſammengeſtellt.
Auf nicht weniger als 700 einzelnen Blättern

Eisenbahnstationsgebäude Ammendorf

wird hier ein erſchütterndes Dokument des
ſtillen Heldentums der Polizeibeamten, der
Offiziere, der Gendarmen und Kriminal
beamten erſtehen, das ihres Opfertodes wür
dig iſt. Auch nach der Fertigſtellung wird das
Buch noch nicht abgeſchloſſen ſein, ſondern
immer wieder neu ergänzt werden durch die
Namen derer, die noch in ſpäteren Jahren ihr
Leben im Dienſte ihres Volkes laſſen müſſen.

Goldenes Buch der Polizei! Eine Pflicht,
die Selbſtverſtändlichkeit war, wird Wirklich
keit. General der Landespolizei Daluege gab
die Anregung zur Schöpfung dieſer Helden
gedenkſtätte. Jahre ſind vergangen ſeit jener
unglücklichen Novemberrevolte, als rote Hor
den wie Räuberbanden durchs Land zogen,
Not und Elend über die Bevölkerung brachten,
Menſchen auf beſtialiſtiſchſte Weiſe hinſchlach-
teten und ihr Hab und Gut mit Brandfackeln
bewarfen. Dieſe Zeiten, da der Bolſchewis
mus drohte in Deutſchland Einzug zu halten,
die Zeiten, in denen der Name einer großen
Nation für immer verſchwinden ſollte, ſind ge
bannt. Zu ſchnell haben wir die Schreckens
tage vergeſſen, da der Bruderkrieg aufloderte,
da Menſchen gleichen Blutes ſich zerfleiſchten.
Millionen eines ganzen Volkes vergaßen ihre
Ehre, wurden zum willenloſen Handwerkszeug
kommuniſtiſcher Agitatoren.
der Auflöſung, der
Bruderhaſſes

Jn dieſer Zeit
inneren Zerſetzung, des

und des Verrates wuchs das

Heldentum derer, die unter ganzem Einſatz
ihrer Perſönlichkeit die Nation vor Schmach
und Schande zu retten wußten. Jn ſelbſtloſer
Hingabe haben die Hundertſchaften der Schutz
polizei den Kampf gegen die Horden aufge
nommen und unter großen Verluſten zu Ende
geführt. Viele ſind es, die dabei ihr Leben
ließen für Volk und Staat. Dieſen Männern
ein Ehrenmal zu errichten, war vornehmſte
Aufgabe!

Seit Wochen und Monaten iſt ein ganzer
Stab von Arbeitern am Werk geweſen, all
die Daten der im Reich in Ausübung ihres
Dienſtes gefallenen Polizeibeamten zu ſam
meln. Wenige ſind es, die bis jetzt in das
entſtehende Werk Einblick nehmen konnten.
Jm ehemaligen preußiſchen Jnnenminiſterium,
Unter den Linden 73, iſt in den Räumen des
Stabes der Landespolizei das Goldene Buch
zu finden. Es iſt kein Buch im eigentlichen
Sinne, ſondern eine Kartothek mit einzelnen
Blättern, auf denen Familien und Vorname,
der letzte Dienſtgrad, Geburtstag und Todes
tag und die Anſchrift der Verwandten des Ge
fallenen zu finden ſind. Die Titelſeite jedes
einzelnen Blattes ziert ein ſchlichtes eiſernes
Kreuz. Auf der Rückſeite dieſer Karteikarte
ſind einige kurze Sätze über Todesurſache ent
halten. Nur wenige Worte ſind es, aber aus

h

ſchmiſſen und mit Gewehrkolben auf viehiſche
Weiſe totgeſchlagen. Wer denkt heute noch an
dieſe Zeit? Damals bedeutete der Name Hölz
Schrecken, Tod und Verderben. Und die
Hallenſer und all die Volksgenoſſen, die
in der Zeit der Spartakiſten hier gelebt haben,
kennen das Schreckensregiment der Kommu-
niſten. Erſt dieſer Tage wurden alle Kreiſe
an die „Taten“ eines Hölzkomplizen erinnert.
Der Volksgerichtshof für das Deutſche
Reich erkannte gegen den 41jährigen Rudolf
Klaus, den berüchtigten kommuniſtiſchen
Schwerverbrecher, der gemeinſam mit dem
Mordbrenner Hölz hier ſein Unweſen trieb,
wegen hochverräteriſcher Umtriebe auf Todes
ſtrafe. Dieſer Kommuniſtenführer iſt wie all
die anderen mit verantwortlich für den Tod
ſo vieler braver deutſcher Polizeibeamter.

Wir blätterten die Kartei des Goldenen
Buches durch und fanden die Namen vieler
junger bekannter Soldaten. Da ſteht:

Polizeiwachtmeiſter Franz Rütz, geb. 10. 3.
92, gehörte zur vierten Hundertſchaft Halle.
R. iſt am 20. März 1920 bei den Kämpfen
gegen die rote Armee in und um Weißen-
fels gefallen.

Semme, Otto, Hilfsſchutzmann, geb. 2. 3. 61,
geſtorben 2. 1. 20 in Halle. S. wurde bei
einem Feuergefecht zwiſchen Polizeibeamten
und zwei ſteckbrieflich wegen Bandenraubes
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ihnen ſpricht ſtilles Heldentum, Opfermut und
Liebe zum Vaterlande.

Ein beſonderer Teil iſt den Polizeibeamten
gewidmet, die in den Kämpfen mit Hölz-
banden rings um Halle ihr Leben laſſen
mußten Da findet man nur zu oft unter
„Todesort“ die Namen Gröbers, Ammen-
dorf, Merſeburg, Weißenfels,
Halle, Eisleben. Wieviel Unheil, wie
viel tiefes Leid haben die Verräterkugeln der
roten Mörder angerichtet. Jedes einzelne
Blatt weiß davon zu berichten. Oft ſind Auf
nahmen beigefügt, die für die Oeffentlichkeit
nicht zugängig ſind. Da hat man Offiziere
die Ohren abgeſchnitten und die Augen aus
geſtochen, hat ſie in Sümpfe und Moräſte ge

Sowjetjünger auf der Straße in Halle
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geſuchten Verbrechern, nachdem ſie in einem
Hotel feſtgenommen werden konnten, erſchoſſen.

Sowa, Franz, Polizeiunterwachtmeiſter, ge
fallen 29. 3. 21. Todesort Merſeburg durch
Karabinerſchuß getötet.

Ltn. Suchla, Theo, Techniſche Hundertſchaft
Halle, am 29. 3. 1921 bei Gröbers ge
fallen, 10 Uhr im Gefecht mit Hölzbanditen ge
fallen. Tod: auf beſtialiſche Weiſe zugerichtet.

Schmidt, Karl, Polizeiunterwachtmeiſter, am
21. 3. 1920 bei Weißenfels gefallen im Kampf
gegen die rote Armee. S. gehörte der vierten
Hundertſchaft Halle an.

Schneider, Heinz, Polizeiwachtmeiſter, am
21. 3. 20 am Galgenberg gefallen.

Siemers, Wilhelm, Polizeiunterwacht
meiſter am 28. 3. 1921 bei Ammendorf ge
fallen. Dem Aufruf von Freiwilligen war S.
neben anderen Kameraden Ende März 1921

Le Se AhAcsr tzuecherizer e. Oil Gig Hans
n hO h enh u e e re

Leuna: Arbeiter- Kampf Zeitung

gefolgt. Er kam zur Schutzpolizei nach Witten
berg und wurde in die Hundertſchaft Oberleut-
nant Rechenbachs eingereiht und dem Zuge Ltn.
Merkels unterſtellt. Am 28. 3. wurde die
Hundertſchaft in Ammendorf gegen den be
ſetzten Weſtteil angeſetzt, dabei erhielt ſie vom
Friedhof aus und aus den umliegenden
Häuſern Feuer. Die Beamten Gottland,
Strauchmann und Siemers gingen unerſchrocken
vor und wurden innerhalb weniger Minuten
durch Kopfſchuß getötet.

Arndt, Kurt, Polizeiwachtmeiſter, techniſche
Hundertſchaft Halle, am 29. 3. 21 bei
Gröbers gefallen. Von Hölzbanditenniedergeſchoſſen, wurden dem Polizeibeamten
Kopf und Geſichtsſchädel in beſtialiſcher Weiſe
zertrümmert. Am linken Auge finden ſich
kreuzende Beilhiebe. Die Verletzungen zeugen
von viehiſcher Roheit. Sie müſſen Arndt noch
bei Lebzeiten beigebracht ſein.

Beier, Alwin, Polizeiwachtmeiſter, 7. Hun
dertſchaft Hannover, am 29. 3. 21 bei Eisleben
gefallen. B. wurde bei den kommuniſtiſchen Un
ruhen in Mitteldeutſchland in einem
ſchweren Feuergefecht, das beim Vormarſch
auf Unterröblingen in der Nähe von Eisleben
zwiſchen 7, Hundertſchaft und den kommuniſti
ſchen Aufrührern ſtattfand, durch Herzſchuß
getötet.

Piſchel, Alwin, Oberlandjäger, Todestag
3. 7. 33 Halle. P. wurde bei einer Zuſammen
rottung der KPD ſo ſchwer verletzt, daß er
an den Folgen geſtorben iſt.

Ein kleiner Teil iſt es nur mit den Namen
derer, die ihr Blut opferten. Die Daten der
Gefallenen in den Jnſurgentenkämpfen, bei
den Straßenſchlachten in Berlin und Ham
burg, in Oberſchleſten und den anderen großen
Brutneſtern ſind in dem Goldenen Buch zu
finden. Aber den größten Teil machen doch
die Blätter mit den Namen der Polizei
beamten aus, die in Mitteldeutſchland fielen.
Da werden die Zeiten wach, wo kommuniſtiſche
Volksverräter johlend und gröhlend durch die
Straßen zogen, die Maſſen zu verhetzen ſuchten
und die Polizeibeamten aus dem Hinterhalte
niederſchoſſen. Damals, als man das revolu-
tionäre Proletariat propagierte und damit
nichts anderes tat als das Ende und den
Untergang von Volk und Staat zu fördern!

Jahre unter anderem Regime ſind ver
gangen und erſt die nationalſozialiſtiſche Füh
rung hat die ſelbſtverſtändliche Pflicht erfüllt,
in gebührender Form jene Männer zu ehren!

Aufnahmen: MNZ-Bilderdienst.
Worte: Kurt Mittelmaänn

Das Ende einer Eilzuglokomotive
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Der Sieger und sein Schatten Die Doppel-
gieger von Montlhéry und Spa, Caracciola
und von Brauchitsch-Mercedes-Benz, fuhren
in beiden Rennen deutsche Siege nach Hause

leute Nörburgring
„Großer Preis von Deutſchland

20 Wagen gehen heute vom Startplatz auf
dem Nürburgring aus wie leibhaftige Ge
ſchoſſe auf die Jagd nach dem Großen
Preis von Deutſchland Neun deut
ſchen Wagen ſtehen elf ausländiſche gegen
über. Auf die fünf MercedesBenz und die
vier Auto-Union- Wagen machen die ver
beſſerten Alfa-Romeos mit Nuvolari, Chiron,
Dreyfuß und Balleſtrero, die neuen Maſeratis
mit Etancelin, Zehender und Sieng und die
ſo ſchnell berühmt gewordenen engliſchen
ERAWagen mit ihrem Konſtrukteur Ray
mond Mays und dem Münchener v. Delius
eine Jagd, die ſchärfer werden wird wie je
eine Jagd rund um die Nürburg.

Kaum eine Rennbahn der Welt darf ſich
mit dem „Ring“ meſſen. Mitten drin in der
herben, eigenartig ſchönen Eifellandſchaft liegt
er. Unberührt vom öffentlichen Straßennetz
verkörpert er mit ſeinen unzähligen Windun-
gen, Abfahrten und Steigungen der hervor
ragenden Beſchaffenheit der Straßenoberfläche
und den techniſch einwandfrei angelegten
Kurven ein Bauwerk gewaltiger Größe. Jm
Jahre 1927 ſchon wurde der Nürburgring ein
geweiht, wobei Caracciola auf Mercedes-
BenzSSK Sieger wurde. Den erſten auf dem
„Ring“ ausgetragenen „Großen Preis“ ge
wann im ſelben Jahr der unvergeßliche Otto
Merz auf MercedesSSK mit 101,88 Kilo
meterStunden Durchſchnitt auf 508,75 Kilo
meter Länge.

28,264 Kilometer lang iſt die hervorragend
ausgebaute Geſamt-Ringſtrecke, die in eine
Nord und eine Südſchleife geteilt iſt. Die
großen Rennen dieſes Jahres werden auf der
22,81 Kilometer langen Nordſchleife ausge
tragen. Der Höhenunterſchied vom Start zum
Ziel beträgt etwa 312 Meter bei 17.5 2 Höchſt
ſteigung. 88 Links- und 84 Rechtskurven mit
einem Radius von 30 bis 300 Metern ſind zu
durchfahren. Flache Kurven wechſeln mit ſtar
en Steilabfahrten, die meiſt in einer Kurve
enden, nach der unmittelbar ein Steilſtich
oder wieder eine tolle Kurvenreihe etwa
as wunderbar angelegte „Karuſſell“ folgen.

Zwei Kilometer vor dem Ziel liegt die große
erade von etwa 1.5 Kilometer Länge, auf

er beim letzten Eifelrennen Caracciola ſein
Huſarenſtückchen vollbrachte, als er Roſemeyr
„chnappte Am Start- und Zielplatz läuft die

ahn in etwa 800 Meter langen Gegen
geraden vorbei.

s Die Straßenbreite beträgt durchſchnittlich
eter, in den Kurven allerdings erheblich

mehr. Beim Start- und Zielplatz, der 616
eter über Meereshöhe liegt und zu dem die
uine Nürburg herübergrüßt, iſt die Bahn

Meter breit Die Straßendecke beſteht teils
Zement, teils aus Teerſplitt (Makadam).

höh ſcharfen Kurven ſind nach außen über
ein as beſonders gefährliche „„Karuſſell“,

e ſcharfe Haarnadelkurve, iſt am inneren
urvenrand ſtark nach innen abgeſchrägt, ſo

daß ſich die Fahrer mit ihren Wagen richtigin 5 Kurve hineinklemmen können.

Man muß über den „Ring“ gefahren ſein,
um die Leiſtung unſerer Fahrer und Maſchi
nen richtig würdigen zu können, die in
weniger als elf Minuten dieſe phantaſtiſche
Rennſtrecke bewältigen. 22 mal iſt am Sonn
tag beim Großen Preis der „Ring“ zu um
runden. 501,8 Kilometer ſind dies insgeſamt.
Ungeheuren Beanſpruchungen ſind dabei die
Motoren und Triebwerke ausgeſetzt. Höchſte
Anforderungen werden an die Reifen geſtellt
und an die Kerzen, wobei beſonders inter
eſſant iſt, daß diesmal neben den deutſchen
Rennwagen auch die italieniſchen Maſerati
und die engliſchen ERA-Wagen mit deut
ſchen Boſchkerzen fahren. Dieſer Umſtand läßt
eine ziemlich ſichere Beurteilung der motori-
ſchen Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Fahr
zeuge zu. Wenn alles gut geht, werden unſere
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deutſchen Rennwagen am Sonntag erneut
unter Beweis ſtellen:

Deutſcher GeiſtArbeit voran!“ und deutſche

Auf dem Nürburgring ſetzte am Sonn
abend vormittag noch einmal eine letzte
Trainingsarbeit der Rennfahrer ein. Varzi
auf AutoUnion und ſein Landsmann Fagioli
auf Mercedes-Benz erſchienen zum erſten
Male. Von den AlfaRomeo-Fahrern ſtartete
Brivio, der mit 10:34 (129,5 Stunden-
kilometer) eine ſehr gute Zeit fuhr und damit
bis an die Leiſtungen von Roſemeyr,
Caracciola und von Brauchitſch herankam.
Der am Freitag verunglückte Era-Wagen mit
von Delius wird wahrſcheinlich doch am Start
erſcheinen, da mit dem Flugzeug noch am
Sonnabend Erſatzteile eingetroffen ſind.

Keine „Konkorrenz“ im Sport
Zouscmmenorbeit aller Organisafionen für leibesöbungen

Von Reſichssportführer v. Tschammer unck Osfen

Jch muß all den irrigen Auffaſſungen,
Mißverſtändniſſen und Unklarheiten, die in
der breiten Oeffentlichkeit über das Verhält
nis der Sportämter der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude zum Reichsbund für
Leibesübungen noch immer zu beſtehen
ſcheinen und die in der neuen Organiſation
ein Konkurrenz- Unternehmen zu den Turn
und Sportverbänden ſehen wollen, mit aller
Entſchiedenheit entgegentreten. Als verant
wortlicher Führer des geſamten deutſchen
Sports, ſowohl als Führer des Reichsbundes
für Leibesübungen wie auch als Leiter des
Sportamtes der NS- Gemeinſchaft „Kraft
durch Freude“, bürge ich dafür und werde
rückſichtslos dafür Sorge tragen, daß beide
Organiſationen nach den von mir heraus
gegebenen Richtlinien auf das engſte zu
ſammenarbeiten.

Die Sportämter der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ſtellen einen wertvollen
Bundesgenoſſen der Vereine des Reichsbundes
für Leibesübungen dar. Beider Teile Pflicht
iſt es, daß ſie ihre beſonderen Aufgaben an
erkennen und ſich nach Kräften gegenſeitig
fördern. Jch werde niemand dulden, der aus
kleinlicher Vereinsmeierei oder engſtirnig
ſeine Sonderbeſtrebungen verfolgend dieſe Zu
ſammenarbeit etwa zu hintertreiben verſucht.
Die Aufgaben der beiden Organiſationen ſind
durch ihr Weſen klar umriſſen. Während die
Turn und Sportverbände im weſentlichen
diejenigen Volksgenoſſen betreuen, die bereits
von ſich aus den Segen und die Notwendigkeit
ſinnvoll und regelmäßig betriebener Leibes
übungen erkannt und für ſich in die Wirklich

keit umgeſetzt haben, wenden ſich die Sport
ämter ausſchließlich an ſolche, die den Leibes
übungen noch fernſtehen.

Dreizehnhundert fachlich beſtens geſchulte
und geprüfte Turn und Sportlehrer ſind
heute in der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“ als Lehrkräfte tätig, wodurch die
Deutſche Arbeitsfront einem ſchwer leidenden
Berufsſtand zu Arbeit und Brot verhilft.

Beide Organiſationen ergänzen einander.
Die KdF-Kurſe ſind gleichſam das große
Sammelbecken für die Maſſe der noch abſeits
ſtehenden Volksgenoſſen. Sie ſtellen die erſte
Stufe ſportlicher Betätigung dar, von der aus
dann diejenigen, die zum Wettkampf und
Leiſtungsſport Luſt und Veranlagung ſpüren,
in die Vereine des Reichsbundes für Leibes
übungen übertreten und ſich damit gleichſam
auf eine höhere Stufe ſportlicher Betätigung
erheben. Und an dieſer Stelle wird der un
mittelbare Nutzen erſichtlich, den die neue
ſportliche Organiſation der Deutſchen Arbeits
front durch den Uebertritt ihrer Mitglieder
für die Vereine des Reichsbundes für Leibes
übungen gewinnt, und ich freue mich, be
richten zu können, daß das auch vielfach ſchon
in beachtlichem Ausmaße der Fall iſt und
bereits mancher tüchtige Sporksmann auf
dieſe Weiſe entdeckt und zum leiſtungsmäßigen
Einſatz gebracht worden iſt.

K

So ſtehen in gemeinſamer Arbeit beide
Organiſationen in vorderſter Front des
Kampfes um die Neubildung eines aufrechten,
wehrhaften Geſchlechts.

Deufsche Rad meisferschaften
Zum Sechsten Male Excelsior Dresclen

Die Einleitung der Bahnwettbewerbe der
deutſchen RadMeiſterſchaften der Amateure
bildete am Sonnabend in Erfurt die Meiſter-
ſchaft im Vereinsmannſchaftsfahren über 4000
Meter. Der RCExcelſior Dresden als Spezialiſt
für dieſen Wettbewerb holte ſich mit der beſten
Zeit von 4:45 den Titel ſchon zum ſechſten Male.

Als Hauptgegner entpuppten ſich die Kölner
Arminen, in deren Mannſchaft ſo gute Leutewie Glöckner, Markuſe und Klkinegreſe fuhren.

Die Weſtdeutſchen belegten nur um 6/10-Sek.
geſchlagen, den zweiten Platz vor Schmitter
Köln und Wimar-Derby Berlin. Sehr ſchlecht
fuhren die beiden Erfurter Vereine, die auf
ihrer Heimatbahn nicht über die letzten Plätze
hinauskamen.

Ergebnis:
Vierervereinsmannſchaftsfahren, 4000 Meter. Meiſter

1935: RC Excelſior Dresden (Fiedler, Gehre, Mende,
Oehlſchlägel, Pietſch, Nittel) 4:45: 2. Arminius Köln
7.45,6; 3. Schmitter Köln-Lindenthal 4:49,8; 4. Wimar-
Derby Berlin 4:51; 5. Adler 1891 Breslau 5:01; 6. Wan
derer Concordiag Erfurt 5:07,6; 7. Diang Erfurt o. Z.

Jour de france
Deutſchen gewinnen

Mannſchaftszeitfahren
Die vorletzte Etappe der Tour de

France führte die 47 Fahrer von Nantes
nach Caen wieder in zwei Halbetappen. Jn
dem Rennen mit Maſſenſtart von Nantes nach
dem 220 Kilometer entfernten Vire ſiegte
ſchon zum dritten Male hintereinander der
Franzoſe Le Greves in einer Fahrtzeit von
8:33:13 vor Péliſſier. Bertocco. Morelli und
Teani ſowie einer größeren Gruppe. Der
Favorit Maes verlor durch einen Reifen
ſchaden eine Minute, 10 Sekunden und kam
als 37. ein.

Der zweite Teil dieſer Etappe Vire-Caen
(54 Kilometer) wurde als Mannſchaftszeit
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fahren ausgetragen. Die beiden Jtaliener
Morelli und Teani fuhren wieder mit den
Deutſchen und dank der gegenſeitigen Unter
ſtützung gelang es den Südländern zuſammen
mit Weckerling, und Thierbach mit 1:25:19 die
beſte Zeit herauszufahren. Die übrigen
Deutſchen waren durch Zwiſchenfälle aus
gefallen. Ueber eine Minute langſamer waren
die Franzoſen und Belgier, ſo daß Maes
wieder etwas von ſeinem Vorſprung einbüßte.
Die reſtlichen Deutſchen hielten unterwegs zu
ſammen und ſchleppten den ſchwer unter Sitz
beſchwerden leidenden Jckes mit, ſo daß ſie
ziemlich am Schluß des Feldes einkamen. Für
ſie war auch auf dieſer Etappe wieder die
Deviſe: Keinen Mann mehr verlieren und
ſieben Fahrer nach Paris bringen!

Ergebnis
Ergebnis: 1. Le Greves 8:33:13; 2. Peliſſier,3. Berkocco; 4. Morelli; 5. Teani; 15. Thierbach, Roth

und weitere 13 Fahrer in der gleichen Zeit; 31. Wecker
ling 8:33:59; 33. Händel gleiche Zeit 45. Kutſchbach
8:42:34; 46. Jckes; 47. Stach, alle gleiche Zeit.

1. DeutſchlandJtalien 1:25:19 (1. Morelli, 2. Wecker
ling, 3. Teani, 4. Thierbach); 2. Frankreich 1:26:34;
3. Belgien-Schweiz 1:26:39; die übrigen Deutſchen:
42. Roth 1:32:47; 43. Händel 1:33:08; 44. Kutſchbach
1:35:25; 46. Stach 1:42:20; 47. Jckes 1:43:57.

Weltfrekorcdl im Gewichtheben
Aber die Gewichte waren nicht geprüft.

Jm Rahmen des Gaufeſtes in Schwen-
ningen, dem auch der Reichsſportführer bei
wohnte, wartete im Gewichtheben der Schwer
gewichter Paul Wahl Möhringen mit
einer neuen Glanzleiſtung auf. Jm Olympi-
ſchen Dreikampf übertraf er den von dem
Aegypter Noſſeir gehaltenen Weltrekord
von 790 Pfund um 5 Pfund. Als Weltrekord
kann ſeine Leiſtung jedoch keine Anerkennung
erfahren, da es unterlaſſen worden war, nach
jeder Uebung die Gewichte offiziell zu prüfen!
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Großkampf auf J-Bahn
Anläßlich der J-Bahn- Einweihung im

April ſtiftete der Präſident der Amerik. Bow
ling Acocc., Joſeph Thum (Neuyork), dem
Verein Halleſcher Kegler fünf wertvolle
ſilberne Medaillen.

Jeden Monat ſoll um eine derſelben ge
kämpft werden. Zum erſten Kampf haben fich
45 Kegler gemeldet und jeder muß vier Durch
gänge ſchieben. Dieſe insgeſamt 180 Durch
gänge bedingen eine Zeit von 20 Stunden, ſo
daß die Abwickelung des Kampfes zwei Sonn
tage, 28. Juli und 4. Auguſt, von früh 8 Uhr
bis abends 18 Uhr umfaßt.

2500mal wird die 15 Pfund ſchwere Hart
gummikugel auf die Bahn geworfen, und nur
ſtarke und techniſch gut ausgebildete Kegler
werden hier beſtehen und gute Reſultate
erzielen.

Alles was Ausſicht auf den Sieg hat iſt
am Start, und unter den Unbekannten, die
das erſtemal einen J-BahnKampf beſtreiten,
ſind beſtimmt ein gutes Dutzend, welche zu
großen Taten berufen ſind und gerade den
erſten Kampf ſo intereſſant geſtalten.

Die Favoriten Franke, Roſenbach jun. und
Gödeke werden einen ſchweren Kampf gegen
Simon, Thieme, Geber und Baumgarten zu
beſtehen haben, die im Training hohe Reſul
tate erzielten.

Deufsche Studenten ſiegreich
Den allerbeſten Eindruck hinterließen

unſere Studenten-Fußballer auf ihrer Wett-
ſpielreiſe nach Lettland, wo ſie in Riga
zwei Spiele austrugen. Nachdem ſie am erſten
Tage eine Elf der Rigaer Univerſität mit5:1 (2:0) geſchlagen Hetken, erzielten ſie
24 Stunden ſpäter ein 4:4 (13) gegen Lett-
lands Nationalmannſchaft. Auch die Handball
ſpieler kehren mit Erfolgen heim. Am erſten
Tage triumphierten ſie mit 14:6, am zweiten
mit 16:1 über lettländiſche Auswahl-
mannſchaften.

Belgien mit 5:3 (30) geschlagen
Bei den am Sonnabend ausgetragenen

Waſſerballkämpfen des Waſſerballturniers
um den Klebelsberg-Pokal hatte Deutſchland
gegen Belgien unter Leitung des Holländers
de Vries anzutreten. Der Kampf nahm einen
recht bewegten Verlauf, bei dem am Schluß
Dr. Schürger durch eine famoſe Einzelleiſtung
den Sieg Deutſchlands mit 5:3 ſicher
ſtellte. Ungarn ſiegte über Frankreich mit
9:3 d Schweden über Südſlawien mit
3:1 (0:0).

Quer durch Berlin
Auf der 5500 Meter langen Strecke in der

Spree wurde am Sonnabend zum 17. Male
das große Werbeſchwimmen „Quer durch
Berlin“ zum Austrag gebracht, das wieder
zu einem ganz großen Erfolg für die Ver
anſtalter wurde. Gleich vom Start weg ſetzte
ſich der neue deutſche Meeresmeiſter Meiß
ner (Hannover) an die Spitze der Einzel-
kämpfer, und gab ſie bis zum Schluß nicht
mehr ab.

Bei den Einzelkämpfen über 5500 Meter
ſiegte in der Klaſſe I Meißner (Hannover)
in 1:27:11 Std. vor Kienzle (Stuttgart) und
Hülſewiſche (Köln). Jn der Klaſſe II wurde
Geſchke (Deſſau) in 1:28:53 Std. Erſter.

England führt 2:0
Erwartungsgemäß konnten ſich die Eng

länder, die Verteidiger des Davispokals, am
erſten Tag gegen die Amerikaner ſiegreich
durchſetzen und eine 2:0- Führung für ſich ver
buchen. Da Perry auch Alliſon ſchlagenſollte, dürfte an einem Endſieg der Engländer
nicht zu zweifeln ſein. Der junge Auſtin ſchlug
in einem Fünfſatzkampf den ſich tapfer vertei
digenden Alliſon mit 6:2, 26, 4:6, 6:3, 7:5,
während der Weltrangſpitzenſpieler Perry
wenig Mühe hatte, in einem Vierſatzkampf den
Amerikaner Budge mit 6:0, 6:8, 6:3, 6:4
niederzuhalten.

Dr. Teutloff- Halle
legt sein Amt niecler

Der bisherige Kreisführer und Fachamts
leiter im Saalekreis des DFB, Dr. Teutloff,
Halle, hat die Amtsführung wegen zu ſtarker
beruflicher Jnanſpruchnahme niedergelegt. Zum
Nachfolger wurde vom Gaufachamtsleiter Hä
dicke der bisherige Schriftwart des Saale
kreiſes, Karl Großmann, Halle, ernannt.

Sporfvereins-Nochrichfen
HFV Sportfreunde e. V. 5 o Am Freitag 1 Uhr nachts

entſchlief unſer Vereinsbruder Walter Hohl. Die Be
erdigung findet am Montag 2.30 Uhr auf dem Ger
traudenfriedhof von der kleinen Kapelle aus ſtatt. Wir
bitten unſere Mitglieder, ſich recht zahlreich zu be
teiligen.

nie vergessen
hoch dem Essen
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Schafft Ordnung am Schweinemarkt!
Ein Mahnruf des Landesbauernführers

Der Landesbauernführer SachſenAnhalt
Staatsrat Eggeling teilt uns mit:

Jch warne ſämtliche Bauern und Landwirte
davör, aus Anlaß der Erntearbeiten etwa mit
der Anlieferung von Schweinen zu
rückzuhalten. Der Bedarf in den
Städten iſt vorhanden und muß unter
allen Umſtänden gedeckt werden. Jch
weiſe ferner darauf hin, daß vorwiegend die
Schweine zu den Großmärkten geſchickt werden
müſſen. Es geht nicht an, daß Fleiſcher auf
dem Lande Preiſe zahlen, die nicht in Ein
klang mit der Marktnotierung ſtehen und
Bauern und Landwirte mit dieſen über
zahlten Preiſen rechnen.

Die Höchſt preiſe für ſchlachtreife Schweine ſind
an den Schlachtviehmärkten folgende:

Magdeburg z SHalle a e 68,Leipzig z a a r 5653, M
Erfurt 62Ein Steigen der Preiſe, womit ſpekulative

Kreiſe rechnen, wird unter allen Umſtänden unter
bunden werden. Die Preiſe ſind für das geſamteWirtſchaftsgebiet feſtgeſetzt und müſſen ſich demzufolge
die Stallpreiſe 3, bis 4, nach unten abſtufen.

Jch warne nochmals die Fleiſcher, Ueber
preiſe ab Stall zu zahlen, und die Bauern und
Landwirte, dieſe Preiſe zu nehmen und ver
weiſe auf S 32 der „Verordnung zur Regelung
des Verkehrs mit Schlachtvieh“ vom 27. 2. 1935,
Reichsgeſetzblatt Teil 1, Nr. 22, Seite 307,
welcher folgenderweiſe lautet:

Weinmengen zum 1. Auguſt 1935 angeord
net. Die Kreisbauernführer ſollen die Be
ſtandsaufnahme zum 1. Auguſt bei Winzern,
Winzergenoſſenſchaften und dem Weinhandel
uſw. durchführen. Die entſprechenden Formu-
lare werden durch die zuſtändigen Ortsbauern
führer ausgehändigt bzw. unmittelbar an die
Weinverteilerbetriebe verſandt.

Satzung der deutſchen Süßwarenwirtſchaft.
Der Reichsbauernführer hat am 25. Juli 1935
die Satzung der Wirtſchaftlichen Vereinigung
der deutſchen Süßwarenwirtſchaft erlaſſen.
Dieſe Satzung iſt im Verkündungsblatt des
Reichsnährſtandes vom 27. Juli veröffentlicht.

Bau neuer VBohrtürme durch die Mans-
felder A. G. Die Mansfelder A. G. nimmt im
Kreiſe Sangerhauſen bei Gonna und Leinun
gen neue Bohrungen vor. Durch die Deutſche
Tiefbohr A. G., Aſchersleben, ſind in der letz
ten Woche in dieſer Gegend 8 neue Bohrtürme
errichtet worden. Es iſt in früheren Jahren
hier bereits Kupfer gefördert worden. Man

hofft daß die neuen Bohrungen auch mit
gutem Erfolge verknüpft ſind.

Waggon Abſchlüſſe. Waggonfabrik
Joſeph Rathgeber AG München
Mooſach. Nach dem Geſchäftsbericht für
1934/35 iſt die Umſatzziffer merklich geſtiegen,
die Belegſchaft hat ſich faſt verdoppelt. Es
wird ein Gewinn von 1552 RM. ausgewieſen,
der vorgetragen werden ſoll. Jm laufenden
Geſchäftsjahr rechne man mindeſtens mit der
gleichen Beſchäftigung wie im Berichtsjahre.

Gothaer Waggonfabrik AG,
Gotha. Die Geſellſchaft, deren AK faſt völlig
im Beſitz der Orenſtein Koppel AG, Berlin,
iſt, erzielte im Geſchäftsjahr 1934 eine ſo er
hebliche Umſatzſteigerung, daß nicht nur der
vorjährige Verluſt ausgeglichen, ſondern ſo
gar die Dividendenzahlung wieder aufge
nommen werden konnte. Nach Deckung des im
vorigen Jahr durch einen Gewinnvortrag auf
0,08 Mill. RM. verminderten Verluſtes ver
bleibt für 1934 ein Reingewinn von 0,126
Mill. RM., aus dem 6 v. H. Dividende ver
teilt werden.

Perſonalien. Jm Alter von 94 Jahren iſt
in Heidelberg der Neſtor der deutſchen chemi
ſchen Jnduſtrie und langjährige Aufſichtsrats-
vorſitzende der Badiſchen Anilin- und Soda
fabrik Geh. Kommerzienrat Dr. Carl Glaſer
geſtorben.

Börsen und Märkte vom 27. Juli
Berliner Effektenbörse: Schwächer

Die Tendenz war allgemein etwas ſchwächer. Hier
Amktlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel zu Leipzig

Amklicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel Vorl. Not.Letzte Not.

Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Roggen, gut, geſund u, trock.
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.

Handelspreis frei Halle
tr., f. Müllereizw. geeign.
höheres Gewicht
niedrigeres Gewicht

Jnduſtriegerſte
Gute Braugerſte, neue, hieſ.,

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.
Wintergerſte

Durchſchnittsqual. (f. ü. N.)
mehrzeilige f. Jnduſtriegw.
zweigzeilige f. IJnduſtriezw.

Futtergerſte, Durchſchnitt
Hafer, Durchſchnittsqualität 167
Weißhafer
Norddeutſcher Weißhafer

52——53 kg ab Bahr. Stat.
Gelbhafer, ab Pomm. Stat.

do. ab oſtpr. Stat.
Viktorigerbſen, Durch

ſchnittsqual. (f. ü. N.
Grüne Erbſen
Weizenkleie, mittelgrob ab

Mühlenſtation einſchl. Sack
Roggenkleie ab Mühlen

ſtation einſchl. Sack

Malzkeime S uTrockenſchnitzel
Zuckerſchnitzel
Heu, loſe, neue Ernte
Weizenſtroh, drahtgepreßt
Roggenſtroh, drahtgepreßt „2 3,75
Kartoffelflocken frei Halle [1925-19,7519,25-19,75
Luzerneheu, mitteld. 7.00--7, 501 7,50

Tendenz: Stärkerer Umſatz in Futter und Jnduſtrie
gerſte. Stroh weiter abgeſchwächt.

Kurszettel der Hausfrau

Tendenz
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n n er meine t e te bis zu ein zu trug Gr e re g. r Werte hellen Weigen, 76/77 ka, Ws, geſ. Ergeug Sendew
nderttauſend Reichsmark oder mit einer dieſer ei, die die Grenze von H. wieder unterſchritten. g, geſ. Ergz erSan Wir beſtraft. wer vorſgelich n gemte ne Fatben verloren 0,50 v. H. gnd Schuckert 050 v. H. 9 n wig auſ Ferlabeſtation gen Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

chädlicher Weiſe Höchſtpreiſe, Feſtpreiſe, Höchſt Deſſauer Gas waren 1 v. H. gedrückt. Weiter feſt o. enhandelspreis g f 2ſbannen oder feſte Preisſpannen, die on kinem lagen dagegen Akkumuülatoren, die nochmals 1 v. H. Roggen 71773 ka, R 9, geſ. Erzeuger Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,
Schlachtviehverwertungsverband oder der Hauptver gewannen, ſowie Rhein Elektr. Werke (Plus 3 v. H.). preis waggonfrei Verladeſtation 166, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr fol
einigung feſtgeſetßt ſind, dadurch überſchreitet, daß Thade A his O gingen um 2,50 RM. zurück. Bank do. Mühlenbandelspreis 170,00 ruhig gende Preiſe gezahlt:
er beim Verkauf einen höheren als den nach dieſen gktien waren gut behauptet. Das Geſchäft in Alt- Futtergerſte, 59/60 ka, G 9, geſ. Er
Feſtſetzungen zuläſſigen Preis verlangt oder ſich beſitz war ſehr ruhig, auch Kaſſarenten lagen weiter zeugerpreis waggonfr. Verladeſtat. 162.00 Obſt und Gemüſe: Fiſche
verſprechen oder gewähren läßt. ſtill. Der Privätdiskont blieb unverändert do. Handelspreis waggonfr. Erzeug. FSchleie d.Tafeläpfel Pfd. ch Pf3 v. H. Der Schluß war ſtill und auf dem ermäßigten Verladeſtation l66-167 gefragt Aepfel, Eß Vid 15—25 Hechte foS a n re e den Anfang d eng vierzeilig 176178 hi Aepfel, Mus Pid. 5— 10 Seelachs Pfd.H. AE waren weiter angeboten. o. zweigzeilig 76 ruhig Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd.(feinſte über Notiz) Goldbarſ Pfd SDer Dollar kam amtlich mit 2,483 und das eng Tafelbtrnen Pfd. oldbarſch tEine Mahnung tiſche Rfund mit 1839 hur Rolg. er ne Suien e 43769 ehe ehe Sefür Hypothekengläubiger Hafer, 48/49 ke, inländiſcher: Apfelſinen Sic do. Rorw. Vidide Be 4 W v Grund Miteldeutsche Fffeltenbörse. Freunonen- e n Szenen S gen S o
e Reichsfachgruppe Haus un rund e im er 33357 7 rdbeeren e uz ei teilr e e gelber H13 167.00 ohne 35 Sſtücksweſen der REB Handel teilt u. a. mit: Grube ne Wehen Mat r ehe 174. Angebot Sobanrieberr. le S n r Ihd. 50

lehnt Lehren ſt edauertietr e e e e ehe meeweiſe die Fälle, in denen wegen kleiner folge reger Nachfrage mehrprozentige Gewinne ergtelt. Vaps u. 320 gefragt Als S Ferbten v
insrückſtände oder ſonſtiger unbeträcht An es 1 mar igden a ale an etben ſt Erbſen, Weinſte e el S oseſchftl. Kirſchen, ſüße Pid. 50—55 Wild und Geflügel:
cher Forderungen Haus und Grundſtücke zu e ehe r o n r. Ze Kirſchen, faure Pfd. 39--40 Enten Pfd. 90—-140u anleihen blieben weiterhin 0,12 v. H. höher geſucht. Preiſe für 1000 kg prompt, Parität frachtfrei Leipzibedeutend herabgeſetzten Preiſen zur Stadtänleihen hatten kleines Geſchäft zu alken Kürſen. amtlich, welche drehbare reſte für i o Ztngeen Il 45-—60 h

Zwangsverſteigerung kamen. Oftmals Keipziger Allbeſis Minns 925. Dresdner Minus d datſtellen. Der Mühlenhandelspreis verſteht ſich einſcht. Vſigumen i DZübner nie SeSedentete der tücſthesloſe Antrag eines Kiäne ehe nen et Lande ich h ſage n dem ſ. n u ten e
e e der geſamten Exiſtenz Leipziger Hypotheken gaben o,12, von Sachſenboden 9,25 e n er Il s 85 an hrger Sia 8
e igentü t ei ilte. v. Ha nach. sprözent. Provinz Sachſen, landſchaftliche 5 D.lange tän e r e e Gold ſanhbrteſe ſener Waſtüihe Amtliche Mehlpreise des Großmarktes Alſe gen. viel re ten a t i

auffaſſung entſprechendes Geſetz erlaſſen iſt, Am Atttenmartt waren JG Farben im variablen für Getreide u. Futtermittel-zu Leipzig e ne I 15 Reſte Pfd. 60- 140
wird erwartet, daß die Gläubiger von ſich aus n n r u hege et de aen ag ent. Wetzenmeht. Inland, Tupe 790, Höehtt enden Garten in. men o a n. a
auf die beſondere Notlage des Schuldners im wetlen ſtellten ſich Krehliter 2 v. H. und Werſchen le Sag r to00 wo brutto do. Senf. i o do. wie Ld.
einzelnen Fall Rückſicht nehmen. Die Veißenfelſer s v. H. höher. Vanken waren nur gering Pretsgebiet 8 27:20 de Flan S Wudſchwein LidiG 3 7 fügig verändert. Von Maſchinen und Metallen zogen jAneh e e do. Pfeffer Pf. 42 Faſanen Stckerichtsbehörden können weſentlich zur anderer Und Halliſche Maſchinen 150, Deutſcher e e e 5 Radteschen Bd. 5 Rleine Küken Sick. 60-80ſozialen Geſtaltung unſerer Wohnwirtſchaft bei Fiſenhandel 1,25 H. an, wahrend Gebr. unger und gRoggenmeht land Type vor Höchtt e kuhis Kbabarber Pfd. 5
tragen durch weitgehende Anwendung der Voll Metallwaren Haller 150 v. S. verloren. Keramiſche aſchegehalt 1.060; fur 100 3. brutto Spargel Pf. Sonſtiges:
trect t tzgeb d Aktien waren üneinheitlich. Keramag Plus 2, Siemens tut n Sng- 8 Raps Bid a T.nan re r J e d Glas Plus 1,25, Tetlau Minus 125 und Triplis Minus e 7 Weißtohl e e en.eichsjuſtizminiſters vor 1935 i v. H. ie ie reisgebie t Fandbutt. Sz on anuar 5, je H. Papieraktien waren lebhaft geſucht und feſt. Hrelsgebiet 11 25.00 Pfd. s r Suart v.en Beſtrebungen auf Exneuerung des Voll Preisgebiet s 22.85 ruhig Dunſt arpi 20— 60 Käſe Sid.r re e tragen. Es Berliner Produktenbörse Weint e er nie Grünkohl Wir e gen Pfol 40-45ringend e 5 Sack, aggonfrei ühlenſtation artoffelnlichkeit des Ve h Mög- Die Angebotsverhältniſſe haben ſich auch zum für 100 kg. n a 18 10 Pf.Gebrauch gemacht vütd nach S 227 3PO mehr Wochenſchrnt nicht e gandert Von der Bedaärfsſeite Weigzenkleie: Spinat t 15 Nieren 10 Pfd. 100

Urde. agen nur vereinzelt Anregungen vor. Die Zufuhren Preisgebiet 3 11,44 4 S 10 Pfd. 70--75nen en und In ggen nicht u e Preisgebiet 8 11,73 geiers t eue V. r Eier s 12
Mühlen zeigen zunächſt vorſichtige Kaufluſt, wobe Preisgebiet 9 11,85 5 6--10Weizen eher unterzubringen iſt als Roggen. An der Weigzenbollmehl J e ans Pfd. en et
en r h ten Abſatzmöglichkeiten an die Weizenfüttermehl 5 14,50 ruhig Folirate el en Rettich Bd. 5-10z peite Hand, ſoweit die W v tgünſti Sta Vei T gWirtschaftliche Rundschau ſionen kennt in den nennen Weh er e r Wer neue Seanillcug W
Handel durch die unbefriedigenden Schiffahrtsverhält Preisgebiet 9 10, 38 efragt 3 di cWenig erhöhte Großhandelspreiſe. Die Kenn niſſe erſchwert. Am Mehlmarkte erfolgen nur kleine 8geb 7 geſrag Rapüngzchen Pfol Sgoten Ed.Am r iet 1 10,50 9 28giſſer der Krehbändele preiſe alte h für den n eng ne veamet weehnd Angerete re s h e Fueean Sie

7 5 r 8 emberlieferung etwas beachtet, während Angebote zu R24. h n 102,2 (1913 190); ſie hat ſich meiſt nur in Auguſtware vorkiegen. Das Angebot in r r 00 gefragt gorree 7 pfi Die Bd. 60

w. c e h e l rſcrten: Agrarſtoffe 1041 08 ind leſe nſfe doeliſig. an. den. undefriedſgenden Rauhfutter Hegaheltkn el st. viel

t 7 ualitäten. Tſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 910 0,1u RoggenWeizenſtroh, drahtgepreßt 3,80 ruhig Fleiſch und Wurſtwaren:v. H.) und induſtrielle Fertigwaren 119,2 (un- i SerſtenHaferſtroh, drabtge 3,82 erliner Metalinofierungen erſten Haferſtrob, drabtgepreßzt Rindfleiſch Ziegenlamm Pfd.verändert). RoggenWeizenſtroh, bindfadengepreßt 3,80 3 zElektrolytkupfer 45,25. GerſtenHaferſtroh, bindfadengepreßt 3,80 u d ä rn f Bratenfleiſch Pfd. 100--120] Roßfleiſch Pfd. 5070Seſghdegninahme für Wein. Wie aus Heu, geſund, trocken, loſe Ite Ernte gaxſetig Schlagwurſt Std. 140-170einer Mitteilung des kommiſſariſchen Gebiets Berhf t l Crllie v e Knackwurſt Pf. loo- soerliner Kartoffelnotierungen neue Ernte 55-6,3 Hochfleiſch Pfd. 80—90 bbeauftragten für die Regelung des Abſatzes von n Heu, gut, gefund, trocken, loſe Heclentleiſo le rWeinbauerzeugniſſen der Landesbauernſchaft Weitze, rot, blaue Kartoffeln 8,20--3,70. Gelbe lange alte Ernte Leberwurſt fr. Aid. iRheinland hervorgeht, hat der Reichs 50, runde 8,60.-4,10. Deue arnte gogſitig nr 85—90Rotwurſt, ger. Pfd. Silobegauftragte für die Regelung des Ab Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfrei Leipzig. Stroh Bratenfleiſch Pid 90 100 Leberwurſt, ger. Pfd. 80120gt Regelung Magdeburger Zuckernofierungen zur Verwendung in landwirtſchaftlichen Vetriebden, ſonſt P Schinten, roh Pfd. 120-160ſatzes von Weinbauerzeugniſſen im Zuge der ne m r 0 g 6.40 RM. je 100 ka böher. Schweinefleiſch Schinten, get. Pfd. ſi20-180
Weingarttregelung eins Se andanſahne n zu a t ehe r enteeltee tke eee2 tn täte leguſt 32,70. T ndelsſpanne für Kilogr. Roggenme fett. 74—90 S „ger. Pfd Seden Weinbaugebieten über die noch lagernden Terminnotierungen unverändert. Tendenz: ruhig 1,60 bzw. 1,70 RM. 5 bgenme i 1 Ses ger I 85

Wravuh—w—annnua—h—eho. o e mLand und Stadtschaften Industrie- Aktien 5 1 r oOPImer Börse a ſMteldeutsehe Börse (Ceipzio) Berliner Devfsenuurse27. 7.4362, Prov. Sächſ. Loſch. a r C 26Goldpfdbr. a4,00 98.75 Allg. Elektrizitäts Geſ. Geld Brietvom 27. Juli 1935 418 dio (Ammendorſer Papier Bis Amtlicher Verkehr a4 u 9 92.70 J 12,615Reichsbank Diskont 4 v. o. töies st. s er ehe 195.00 industrie- Aktien 27.7. 26.7. 20.7. Argenuimien
Lombard-Diskont s v. H. Preutz. Ztr. Stadt ii2.00 Altend. Ld. Kraftw. 129,00 129,00geipg. Malzför., Scht. 58.00 50,00 Beigten 4301 42,09Goldpfandor. R. s,5,16l W. l w. hart Walerwrt Ammend. Papierfabr. S eleg. Spigenſör r. 5089 Braſilten d.z n n e 155, 00 Chr. Papier Natortk 74 73,00 Jeips. Wollkämmerei 12060 120,c0 Bulgarten 37

Steuergutscheine Hrpotheken- Pfandbriefe DaimlexBeng 93,75 Dommitzſch. Ton 158,0 158,00 Mansfeld AG. 111.00 111.00 Canada 50 6611er 7. 28. 7 27 7 I 26. 7. Viſche. Cont. Gas Deſſau 136.50 185,50 Glaugiger Zuckerfabrik 186,00 186,00 Frehl. Braunk. A. 149, 00 147,00 Dänemark r 4700
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OelsaatenanbauförderungSicherung der gerieeetuikinng Wirtschaftskrieg um Speck?
Die Reichsregierung hat die erforderlichen

Mittel bereitgeſtellt, die die Oelmühlen auch
im Erntejahre 1936 in die Lage verſetzen, den
Bauern für die Oelſaaten, ſelbſt bei weſentlich
verſtärktem Anbau, wie bisher ange
meſſene Preiſe zu zahlen. Darüber hin
aus werden im nächſten Jahr die Anbauer von
Helſaaten wieder die Möglichkeit haben, die bei
der Verarbeitung dieſer Sagten angefallenen
Helkuchen zurückzukaufen. Auch werden die
Anbauer von Lein, Raps, Rübſen und Mohn
ſagt, die dieſe Saaten im Lohnvertrag für den
Eigenverbrauch ſchlagen laſſen, im Erntejahr
I936 die gleichen Vergünſtigungen wie im
laufenden Jahr erhalten. Damit iſt jetzt auch
die Preis entwicklung für Oelſaaten aus der
Ernte 1936 ſichergeſtellt.

Es darf deshalb erwartet werden, daß die
deutſche Landwirtſchaft durch immer weitere
Steigerung des Anbaues von Oelſaaten dazu
beiträgt, die Fett, Futtermittel- und Faſer
erzeugung im eigenen Lande auszudehnen.

Statistik der Autoschäden

Stetige Vermehrung.
Nach dem neueſten Bericht der in der

Tarifgemeinſchaft der KraftfahrzeugVerſicherer
zuſammengeſchloſſenen Verſicherungsunterneh
mungen iſt die Zahl der angemeldeten
Schadensfälle von 46 000 auf 37 000 im Juni
geſunken. Stellt man aber die Monate des
erſten halben Jahres zuſammen, ſo zeigt
die Entwicklung doch eine ſtetige Verm e h
rung der Schäden.
Monat Haftpflicht-Verſf. KaskoVerſ. Jnsgeſamt

(TotalVerſ.)
Januar 20 690 Fälle 9081 Fälle 29771 Fälle
Februar 21332 9496 30 828
ärz 2124 9679 30923Kpril 2197 10171 32118Mai 25 172 10920 46092

Juni 25794 11544 37338
136 179 60 891 207 070

Ein Vergleich mit dem Vorjahre iſt erſt
für die Monate Mai und Juni möglich, da die
früheren Fälle in ihrer Geſamtheit noch nicht
erfaßt worden ſind. Jm Mai lagen die Haft
pflichtſchäden um 40 v. H. und die Kasko-
Schäden um 52 v. H. über den Schäden des
Monats Mai im Jahre 1934, im Juni be
trug die Steigerung der Haftpflichtſchäden
27 v. H. und der Kaskoſchäden 43 v. H. gegen
über dem Vergleichsmonat. Jn der gleichen
a iſt der Jnlandsabſatz an Perſonen und

aſtkraftwagen um rund 40 v. H. geſtiegen.

Dänisch-englische Gegensätze
Dänemark, ein Land, deſſen Wohl und

Wehe unlösbar mit ſeiner hochentwickelten
Landwirtſchaft verknüpft iſt, kämpft augen
blicklich einen ſchweren Kampf mit ſeinem
Hauptabnehmer, England, um ſeine Vorteile
aus dem 1933 abgeſchloſſenen Handelsvertrage
für die däniſche Speckausfuhr zu bewahren.
Däniſche Wirtſchaftler weilen in London, um
mit den engliſchen Geſchäftspartnern einen
Weg zu finden, der den däniſchen Bauern die
Abſatzmöglichkeiten im Jnſelreich erhält.

Die Schweinemaſt entwickelte ſich in Däne
mark nach dem Kriege geradezu zu einer Jn
duſtrie. Hauptabnehmer des Fleiſches waren
Deutſchland und England Deutſch
land, das in ſo manchem ſeinen Nachbarn den
Weg in wirtſchaftliche Maßnahmen voraus-
gehen mußte, ſah ſich zum Schutze ſeiner eige
nen Landwirtſchaft ſchon Ende der zwanziger
Jahre gezwungen, die Schweinefleiſch und be
ſonders die Speckeinfuhr aus Dänemark ein
zudämmen. Die Dänen erregten ſich darüber
ungemein und drohten mit der Einſchränkung
der Einfuhr deutſcher Jnduſtriewaren. Dieſe
Stimmung nüutzten die Engländer aus, indem
ſie den Dänen Zugeſtändniſſe machten und da
für wiederum den Weg für ihren Jnduſtrie
abſatz in Dänemark ebneten.

Schließlich ſpürte aber die engliſche Land
wirtſchaft ähnliche Schmerzen wie ſeinerzeit die
deutſche und veranlaßte ihre Regierung, der
ungehemmten Speckſchwemme aus Dänemark
doch einen Riegel vorzuſchieben. Die Dänen
antworteten auf ſolche engliſchen Pläne ſchmol
lend, aber ſie verſtanden ſich doch 1933 zu
einem Abkommen mit London, daß England
die Höhe der zollfreien Schinken und Speck
einfuhr ſelbſt feſtſetzen könne, innerhalb dieſer
Menge in Dänemark jedoch einen Anteil von
62 v. H. zugeſtehe. England hat zwiſchendurch
verſchiedentlich die Einfuhrmengen allgemein,
alſo auch die däniſche, herabgemindert. So
wurde den einheimiſchen Schweinehaltungen
ein beſſerer Markt im eigenen Lande geſchaffen
Durch notwendige Preiserhöhungen aber
wurde der Verkehr ziemlich eingeſchränkt, ſo
daß der Abſatz der engliſchen Erzeugung neue
handelspolitiſche Maßnahmen nötig machte.

England hat die Abſicht, die Speck und
Schinkeneinfuhr nun mit einem Zoll zu be
legen, deſſen Aufkommen an die engliſchen
Schweinehalter verteilt werden. Dagegen be
gehren die Dänen auf. Sie haben ihren
Handelsvertrag, der ihnen die zollfreie Ein
fuhr zuſichert. Dieſer Vertrag läuft aber im
Frühjahr 1936 ab, und darum kann man nicht

allzu hartnäckig auf ſeinem Scheine beſtehen,
ohne Gefahr zu laufen, ſich für die neuen Ver
tragsverhandlungen ganz die Zuneigung zu
verſcherzen. Vorerſt ſagen die Dänen zwar noch
rundweg nein zu den engliſchen Plänen, aber
ſchließlich können ſie ſich nicht auf einen Wirt
ſchaftskrieg einlaſſen, ſie müſſen den Frieden
am grünen Tiſche ſuchen und werden doch Zu
geſtändniſſe machen, um dafür engliſche Zu
geſtändniſſe für den nächſten Vertrag einzu
handeln. Drei Vertreter der däniſchen Wirt
ſchaft ſitzen in London mit den Engländern zu
ſammen, um das Für und Wider zu beraten.

Zum Schluß ſei noch erwähnt, daß unter
dem Druck der engliſchen Einfuhrbeſchränkun
gen die Dänen als gute Kaufleute auch ihren
Groll gegen Deutſchland minderten und
1934 mit uns zu einem Wirtſchaftsabkommen
kamen, das der däniſche Außenminiſter
Munch neben dem engliſchen Vertrage von
1933 als die beſte Hilfsmaßnahme für die
däniſche Landwirtſchaft bezeichnet. Auch wir
beziehen natürlich gegen däniſche Zuge
ſtändniſſe an unſere Jnduſtrieausfuhr
Fleiſch, hauptſächlich Rindfleiſch, aus Däne-
mark. Einen Teil dieſer Einfuhr aus 1934
verzehren wir heute mit in dem immer mehr
beliebten „Fleiſch im eigenen Saft“.

Auslandsnachrichten
Günſtige Entwicklung der Kohleverflüſſi

gung in England. Das Werk Billingham des
Chemietruſtes iſt die größte engliſche Anlage
zur Herſtellung von Treibſtoffen aus Stein
kohle. Jn dieſem Werke werden zur Zeit jähr
lich 45 Millionen Gallonen, das ſind 202 Mil
lionen Liter, Treibſtoffe hergeſtellt. Mit dieſer
Erzeugung werden 3,75 v. H. des geſamten
Treibſtoffverbrauchs der großbritanniſchen
Jnſeln gedeckt. Schon in wenigen Monaten
wird die Jahreserzeugung dieſer Anlage auf
60 Millionen Gallonen, das ſind 270
Millionen Liter, erweitert werden. Ein weite
rer Ausbau iſt vorgeſehen. Jm geſamten be
ſtehen in England neun Kohleverflüſſigungs
anlagen. Die Treibſtoffe, die in dieſen An
lagen gewonnen werden, werden hauptſächlich
für den Antrieb von Dieſel-Motoren ver
wendet. Die engliſche Luftflotte iſt ein wich
tiger Verbraucher dieſer Treibſtoffe.

Rücktritt des Nira-Leiters O'Neill. Präſi
dent Rooſevelt hat das Rücktrittsgeſuch des
Leiters der Nira James O'Neill angenommen.

O'Neill wird am Ende dieſes Monaks wieder
gen Bankgeſchäft zurückkehren. Der Stab der

ira iſt ſeit der bekannten Entſcheidung des
Oberbundesgerichts von 5500 Angeſtellten auf
3235 zuſammengeſchmolzen.

Verbandsgründung in der franzöſiſchen
Kupferinduſtrie. Die Fabrikanten von Kupfer
und Aluminiumdraht haben ein Verkaufs-
kontor, die Union des Trefileurs de Cuivre
et d'Aluminium, gegründet, um dem ſtändigen
Preisverfall ein Ende zu machen, der ſich ſeit
1929 auf 50 v. H. beläuft. Das Kontor beſitzt
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Steuer- Ecke
Geschà tliche Verluste steuerfrei?

Der Reichsfinanzhof hat in dieſer Frage
kürzlich zwei Urteile gefällk, die grundſaätzlichbedeutſam ſind, weil ſie zeigen, daß auch im

Steuerrecht ſchaffendes Kapital anders
behandelt wird als raffendes. Jn dem einen
Falle handelt es ſich um den Prokuriſten einer
Firma, der vertraglich zu 50 v. H. an deren
Gewinn und Verluſt beteiligt iſt. Er hat in
einem Jahr mehrere tauſend Mark verloren
und ſie vom ſteuerpflichtigen Einkommen ab
geſetzt. Gegenüber der Beſchwerde des Finanz
amts erklärte der Reichsfinanzhof, daß zweifel
los der Verluſt abzugsfähige Werbungskoſten
beim Einkommen aus Arbeit darſtelle, weil ja
dieſer Angeſtellte, um ſein Einkommen bei der
Firma zu erzielen, auch etwaige Verluſte ver
tragsmäßig in Kauf nehmen muß. Ganz
anders hat der Reichsfinanzhof den Fall be
urteilt, in dem ein Rechtsanwalt ſich an einem
Konſortium beteiligte, das eigens dazu ge
gründet war, um ihm die regelmäßige Wieder
wahl in den Aufſichtsrat einer beſtimmten
Aktiengeſellſchaft zu gewährleiſten. Die Bank,
bei der dies Konſortium gegründet worden
war, brach zuſammen, und der Rechtsanwalt
erlitt einen Verluſt von vielen tauſend Mark.
Er beanſpruchte nun, daß dieſer Verluſt vom
ſteuerpflichtigen Einkommen abgeſetzt wurde,
da er Werbungskoſten im Zuſammenhang mit
ſeiner Anwaltstätigkeit darſtelle. Der Reichs
finanzhof ſteht aber mit Recht auf dem Stand
punkt, daß derartige Geldgeſchäfte dem An
waltsberuf weſensfremd ſind, und er hat
es infolgedeſſen abgelehnt, dieſen im Grunde
ohne Arbeitsmühe aus einer reinen Gewinn
ſpekulation entſtandenen Verluſt ebenſo zu be
handeln wie den Verluſt, den der vorerwähnte
Prokuriſt erlitten hatte. (Arteile des Reichs
finanzhofs vom 14. 11. 34 VI A 1221/33 und
vom 22. 2. 35 VI A 1280/33.)

Plötzlich und unerwartet verſchied am 25, Juli
1935 unſere liebe Parteigenoſſin

Kläre Kracht
Wir verlieren in der Verſtorbenen eine treue
Mithelferin am Werke Adolf Hitlers. Wir
werden ihr Andenken ſtets in Ehren halten

Kreisfrauenſchaft Saalkreis

Pgn. Eh ling
Kreisfrauenſchaftsleiterin

Statt Karten!

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger und liebe
voller Teilnahme beim Heimgang unſeres teuren
Entſchlafenen ſagen wir unſeren innigſten Dank.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Aga Hädicke geb. Rühl
Teicha, den 27. Juli 1935.

Nach langfähriger Tätigkeit in unſerem Betriebe
verſchied nach langer Krankheit, am 26. d. M., im Alter

von 41 Jahren, der Klempner

Herr Walter Hohl
Wir verlieren in ihm einen guten und allſeitig be

liebten Arbeitskameraden, dem wir ein ſtetes Gedenken Bre
bewahren werden.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft der

Maſchinenfabrik Guſtav Dreſcher

Die Geburt einer gesunclen Tochter
zeigen in dankbarer Freude an

willi Max Zick u. Frau Eliſabelh

Halle (Saole), den 27. Juli 1935
Heiſonstolt Weidenplan

Zuckerkrank
nur noch

Am Freitag, den 26. Juli 1935,
vormittags 3 Uhr, verſchied
plötzlich und unerwartet die rot
Rentnerin nach Dr. Senftner

22 AlleinherstellerKläre Kracht W. Grosse
geb. Beck. Goeihestraße 7Fernruf 28550

im 67. Lebensjahre
Gemeinde Dölan. Fterleternen

Die Beerdigung findet Montag, den
29. Juli 1935, nachmittags 4 Uhr,
in Dölau ſtatt.

Freund Müller
Großhandlung
Halle (Saale)

t

Wiederverkäufer

vitte um Angebote

Karte genüg
Entfernung ſpielt keine Rolle
Tag und Nachtanſchliuß
Freunde und Gönner erhalten Proviſion

n a

Hans u. Gart., Wanzen, Flöhe,

Rlesolda ist nur zu haben bel:
Steinweg 10 u. Koch, Burgstraße 11 u. 70

Statt Karten

herzlichen Dank.

LettinBlumenau, im Juli 19365.

Für die überaus herzliche und wohltuende Teilnahme
beim Heimgange meines lieben, unvergeßlichen Mannes,
des Forſttaxators der Landesbauernſchaft Sachſen Anhalt

Max Ernſt Wohlfahrt
ſage ich allen, die meinen großen Schmerz mit mir teilten,

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Helene Wohlfahrk geb. Bannaſch

Sammtenangeigen nie
gehören in die M

Eisleben, Müller, Badergasse 13.

Diabeliker-

Girlanden, Fackeln
VerloſungsArti kel

jrr ess, Volhkmannstr. 35In verrrBeob., Ermiitl. allerorts

zahle gegen Kaſſe
höchſt Tagespreiſe

ſ. jchw. Bullen, Fettvieh, Wurſtkühe l

In eiligen Fällen komme ſofort

Fernruf: Roitzſch 245 od. Landsberg 222

Grotzfleiſcherei Kurt Heßler u. Sohn

Hohenthurm

Racikal-Vernichtung!
Ungeziefer bei Mensch und Tier,

Läuse, Motten, Schwaben
ans w.,töt. selbst d. verborg. Brut m.

Merseburg, Wenzel, Obere Burgstraße 6

h

Montag wiedernhhß,
Rinderbruſt 76,
Querriphe, Kamm

Friſcher Gulaſch 68,

Zwei a 13,

Scaisom-
Schulen Weungeuanß

von Montag, den 29. Ju“f, bis 10. August 1935
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Gelegenheitsposten seltene Einkaufspreise
vTe J 2 C G Wollplüsch- Teppiche 200)(300 em 49,- 250)350 em 75,

Velour Teppiche
Sonder- Angebot Tournay-Brüchen 90)(180 em RM. 15, 50

SGardinen 1 Posten eins elner Fenster 5 teilig elfenbeinfarbig

1 Posten einselne Halbstores von RM. Z. 75 an

Vhergardin en Modell-Dehorationen eingelner Fenster aus unseren Aus-

stellungen für Herren-, Speise- und Schlafeimmer

200300 cm 55,- 250)X350 cm 85,

Fenster von RM. S an

Stoff-Reste 6560 m groß, für alle Zweche geeignet, in allen Qualitäten,

moderne Muster 5 Serien

u Mt. o 25 125 1,50 je Stüch

Arnold Troitzsch
Halle (Saale) Gr. Ulrichstraße 1

Oeffentlicher Dank!
Mein 6 jähriger Sohn litt ſeit ſeinem
2. Jahre an einem ſchmerzhaften,
eitrigen Hautausſchlag (Gkzemen).
Alle ärztliche Hilfe verſagte. Jn
meiner Not wandte ich mich an Herrn
Blankenburg, Halle, Große Stein
ſtraße 29. Dieſer heilte meinen Sohn
in ca. 8 Wochen vollkommen von
ſeinem Leiden, wofür ich ihm hiermit

Seine wunderbare Heilweiſe kann

Hans Klemke, A. R. O. Jnuſp.
Volkmannſtraße 33

eurilckZahn arzt
Dr. E. Burohharat

Große Steinstraße 12

meinen aufrichtigſten Dank ausſpreche. SZurückuruic

Wwiversitätsring 7, Fernruf 292

Von der Reise zurück
Sanitätsrat

Dr. Krukenberg
S Augenarzt

Zur üek
ich mit gleichem Leiden behafteten zVvousgenoſſen nur empferlen Wilneim Giehler Dr. Beleites

Bernburger Straße 3

re



Das größte Kraftwerk Europas
Eine Besichtigung der Anlagen in Zschornewitz

Vor uns tauchen gewaltige Schlote auf.
Tiefe Wolken hängen dicht über den ſteinernen
Rieſen, an deren Größe gemeſſen, ſich die

Anzahl kleiner, dunſtüberwehter, hölzerner
Kühltürme wie Zwerge ausnehmen. Davor
reihen ſich in breiter Front Hallen, Häuſer und
Brücken. Ein ſcheinbar wildes Gewirr von
Drähten ſpannt ſich ſpinnennetzartig zu den
kerzengeraden Ueberlandmaſten, die ſeltſam
kahl aus dem Flachland ragen und am Hori-
zont gleich Streichhölzern zuſammenſchrumpfen.

So vermittelt der äußere Anblick des Kraft
werks Zſchornewitz allein ein Bild von der
Bedeutung dieſer induſtriellen Anlage. Es darf
mit Recht den Ausmaßen und ſeiner Strom
produktion entſprechend, als das größte unſeres
Kontinents bezeichnet werden.

Die Geschichte des Werkes
Die erſten Baulichkeiten des Kraftwerks

Zſchornewitz entſtanden während der Kriegs
jahre 1915/16. Es wurden damals vier Keſſel
häuſer mit je 16 Keſſeln zu 500 Quadratmeter
Heizfläche, acht Turbinen von je 16 000 KW
und 11 Kühltürme aufgeſtellt. Mit den nächſten
Jahren wuchs der Strombedarf. Ein neues

Ankleiderauw

Keſſelhaus, acht Keſſel, eine Turbine und
weitere Kühltürme kamen zu den erſten An
lagen hinzu. Dieſe Entwicklung der ſtändigen
Erweiterung hielt ein Jahrzehnt und länger
an. Die Stromerzeugung betrug ſchon 1929
2,3 Milliarden Kilowattſtunden. Heute ſchwankt
die tägliche Geſamtproduktion zwiſchen 4,5 und
5,5 Mill. Kilowattſtunden, eine Leiſtung, die
von einem Werke in Europa nicht wieder
erreicht wird.

Das Großkraftwerk Zſchornewitz iſt unmittel
bar neben den Energiequellen, den eigenen
Braunkohlengruben in Golpa(Bitterfelder Braunkohlenrevier) errichtet. Die
Tochteranlagen, La uta und Trattendorf
beſitzen im Niederlauſitzer Braunkohlenbecken
(Grube Brigitta) gleichfalls die eigene
Rohſtoffbaſis.

Großaktionär das Reich
Zſchornewitz gehört zu den Betrieben der

Elektrowerke A.G. (Reichselektrowerke). Das
Aktienkapital befindet ſich im Beſitze der
reichseigenen Vereinigten Jnduſtrie-
Anternehmungen A.-G., und der Wir-
kungskreis der Reichselektrowerke erſtreckt ſich
in erſter Linie auf die Fernſtromver-
ſorgung Oſt- und Mitteldeutſch
lands. Eigene und angeſchloſſene Hoch-
ſpannungsleitungen führen den Provinzen
Ober und Niederſchleſien, Brandenburg,
Sachſen, ferner den Staaten Sachſen, Braun
ſchweig und Anhalt Strom zu. Sie erfaſſen
damit ein Gebiet von über 20 Millionen Ein
wohner. Vor allem auch die Reichshauptſtadt

Berlin iſt an die Fernverſorgung der
Reichselektrowerke angeſchloſſen. Die höchſten
Energiemengen werden daneben von den
Werken der Großchemie beanſprucht, ſo
von den Pieſteritzer Stickſtoff
werken, den Vereinigten Aku-miniumwerken und den Konzernwerken
der J. G.Farbeninduſt rie. Ein bedeu
tender weiterer Großabnehmer iſt die Reich s
bahn durch die Stromlieferung der Elektro
werke A. G. an die Berliner Stadtbahn.

Großversorgungsbezirk Osten
Aber nicht die Großverſorgung allein er

ſchöpft die Elektrizitätswirtſchaftspläne der
Reichselektrowerke. Die Erfaſſung der Klein
verbraucher iſt gleichfalls in ihren
Jntereſſenbereich gezogen. Beteiligungen an
dem Ueberlandwerk Oberſchleſien, den Elek-
trizitätswerken Liegnitz, der Kommunalen
ElektrizitätsLieferungsgeſellſchaft Sagan und
der Ueberlandzentrale Helmſtedt kennzeichnen
dieſe Beſtrebung.

Darüber hinaus iſt durch Gebietsbegren
zungsVereinbarungen mit anderen bedeuten
den deutſchen Stromlieferungsunternehmungen
der geſamte Oſten jenſeits der Weſtgrenze der
Provinz Sachſen als elektrizitätswirtſchaftliches

Jntereſſengebiet der Reichselektrowerke aner
kannt worden, ohne daß aber eine ſolche Auf
teilung eine gegenſeitige Abgrenzung de
Großverſorgungsunternehmen bedeutet.

Eindrücke von Zschornewitz
Gleich auf dem Wege zum I

gangspunkt unſerer Werksbeſichtigung empfing
uns Beſucher der toſende Lärm der Groß

erſten Aus

turbinen. Wohin auch während des Weges der
Blick fiel, überall regten ſich eifrige Hände.

Längs der Turbinen- und Keſſelhallen wur
den Erweiterungsbauten vorgenommen. So
weit der äußere Beſchauer urteilen durfte, bot

Jn der Schloſſerei arbeitete der junge
Nachwuchs. Mit unverkennbarem Stolz zeigten
die Lehrlinge die erſten, wohl gelungenen
Stücke, die aus der eigenen Hände Schaffen
entſtanden waren. Gerade der Ausbildung der

ein großer Teil des Werkes das Bild intenſiver
baulicher Ausdehnung. Jnsbeſondere fiel ein
halbfertiger Rohbau auf, das im Entſtehen
begriffene neue Wohlfahrtsgebäude,
in dem die Gefolgſchaft zum Teil ihre Freizeit
während der Arbeitsſtunden verbringen ſoll,
andererſeits jedoch auch moderne Waſch und
Badeanlagen, eine Lehrlingswerkſtatt und
weitere ſoziale Einrichtungen enthalten wird.

Unter der ſachkundigen Führung von Kreis
wirtſchaftsberater Dipl.-Jng. Schneider
wurde zu Anfang eine Reparaturwerkſtatt be
ſichtigt, die Zeugnis davon gab, daß jede, auch
die kleinſte und ſchwierigſte Reparaturarbeit
auf dem Werke ſelbſt durch hochwertige Fach
arbeiter ausgeführt wird.

Teilansicht des Werkes

Heranwachſenden widmet die Werksleitung
ihre beſondere Aufmerkſamkeit, bei der ſämtliche
zu qualifizierten, tüchtigen Mechaniker und
Schloſſer ausgebildet werden.

Dann unterdeſſen hatte die Sonne die
Wolkenſchicht durchdrungen und die Landſchaft
mit ſtrahlendem Licht überſchüttet ſtanden
wir an der Brücke vor der Kohlenbunkerhalle
und ſahen fern den Tagebau Golpa liegen.
Langſam ſchob ſich ein Zug heran. Wagen für
Wagen war bis zum Rande mit Rohbraun
kohle gefüllt. Jn der Halle wurden die
Waggons einfach und ſchnell entleert. Dann
rollte der Zug zurück, während ſchon der nächſte
wieder nahte. So geht es Stunde für Stunde,
von 6 Uhr früh bis in die ſpäte Nacht. 80 Zöge

Sänttliche Aufnahmen „MNZ“Bilderdienſt
Neuzeitliche Kühltürme

zu je 150 Tonnen ſchaffen den Tagesbedarf des
Werkes herbei. Ueber faſt endloſe Lauf und
Kaſtenbänder wird die Braunkohle den Keſſeln
zur Erzeugung von Dampf zugeführt, der
wiederum die Turbinen treibt. Während noch
in den Keſſelhäuſern die unheimliche Glut der
Oefen einen überzeugenden Eindruck von der
nicht leichten Arbeit der HeizerMaſchiniſten
vermittelt, überraſcht in der Maſchinenhalle
die Gewalt der Technik. Jnsbeſondere die
beiden 100 000 kVA Turbogeneratoren ſind
Wunderwerke, deren Ausmaße allein ſtaunen
laſſen. Daran reihen ſich in der nächſten Halle
vierzehn weitere Maſchinen, die zuſammen mit
den 100 000 kVA Turbinen eine Geſamtleiſtung
von 440 000 KV erzeugen.

Nachbarschaft mit dem Tode
Jm Umſpannwerk iſt nichts mehr von dem

brauſenden Lärm der Turbogeneratoren zu
hören. Fingerdicke, mit 100 000 Volt geſpannte
Kupferdrähte laufen längs des Ganges von
Zelle zu Zelle. Hoch oben glüht an der Ver
längerung von birnenförmigen Kugeln röt-
liches Licht, ein Zeichen dafür, daß der Draht
mit Strom geladen iſt. Kaum ein Meter
ſtehen wir von der tödlichen Energie entfernt.
Den Draht zu berühren hieße, auf der Stelle
zur Unkenntlichkeit verbrennen.

Die Beſichtigung hat ihr Ende gefunden.
Ein Blick ins Freie zeigt hunderte blitzender
Drähte, die ſich von den Maſten getragen, in
alle Himmelsrichtungen ziehen. Sie „fahren“
den Strom über tauſende von Kilometern zu
den Verbrauchern im Reich.

Erwin Koch.

Wirtschafts-Schrifttum
Die Aktiengeſellſchaften der Mitteldeutſchen

Börſe zu Leipzig. Herausgeber: Rudolf Mind
ner. Kommiſſionsverlag: Rudolf Birnbach,

Leipzig C 1. SDas Leipziger Aktienhandbuch ermöglicht
durch eine überſichtliche Darſtellung eine
ſchnelle Unterrichtung über die an der Mittel
deutſchen Börſe zu Leipzig amtlich und im
Freiverkehr gehandelten Aktien. Enthalten
ſind ferner Verzeichniſſe der Mitglieder des
Börſenvorſtandes, der Mitglieder der Zu
laſſungsſtelle, der Makler, der zum Börſen
handel berechtigten ſelbſtändigen Börſen
beſucher ſowie eine Ueberſicht über den Leip
ziger Rentenmarkt. An der Mitteldeutſchen
Börſe zu Leipzig ſind zur Zeit amtlich und im
Freiverkehr die Aktien und Genußſcheine von
383 deutſchen Aktiengeſellſchaften mit 3,3 Mil
ligrden Reichsmark begebenen Aktienkapital
eingeführt. Der amtliche Rentenmarkt weiſt
ohne Berückſichtigung von ReichsanleiheAlt

beſitz. Steuergutſcheinen und der vielen aus
ländiſchen Staats, Stadt und Eiſenbahn
anleihen Emiſſionen im Geſamtbetrage von
etwa 3,4 Milliarden Reichsmark auf. Das in
handlichem Format und in Ganzleinen heraus
gebrachte Leipziger Aktienhandbuch umfaßt
über 400 Seiten.

Reichsgeſetz über die Vereinheitlichung des
Geſundheitsweſens nebſt Begründung, Durch
führungsverordnungen, Dienſtordnung, Gebüh
renordnung für die Geſundheitsämter und
weiteren Vollzugsbeſtimmungen. Mit Ein
leitung, Erläuterungen und Sachverzeichnis
von Medizinalrat Dr. L. Schaetz und Reg.
Rat J. Kl. Freiherr von Schwerin.Dieſe ſoeben im Verlag C. H. Beck, München
und Berlin, erſchienene Ausgabe des Reichs
geſetzes über die Vereinheitlichung des Ge
ſundheitsweſens entſpricht einem Bedürfnis
der Praxis nach einer vollſtändigen und über
ſichtlichen Darbietung des auf 5 getrennten
Fundſtellen verſtreuten Rechtsſtoffes. Sie trägt
durch die Zuſammenarbeit eines an leitender
Stelle ſtehenden Arztes und eines mit den
juriſtiſchen und verwaltungstechniſchen Fragen
des Geſundheitsweſens beſonders vertrauten
Miniſterialbeamten der
öffentlichen Geſundheitsweſens mit ärztlichen
und verwaltungsmäßigen Geſichtspunkten in
beſonders glücklicher Weiſe Rechnung.

Geld, Bank- und Börſenweſen. Eine ge
meinverſtändliche Darſtellung. Von Dr. Georg
Obſt, Profeſſor der Betriebswirtſchaftslehre
an der Univerſität Breslau. 29., völlig ver
änderte Neuauflage. 116.118. Tauſend. Stutt
gart 1935, C. E. Poeſchel Verlag.

Die neue, 29. Auflage bezeichnet der Ver-
faſſer als völlig verändert. Jn der Tat zeigt
ſich gegenüber der 28. Auflage überall die
beſſernde Hand, die oft in erheblichem Um
fange Aenderungen und Erweiterungen vor-
genommen hat. Denn tiefgreifende Umwäl
zungen im Kredit, Bank und Börſenweſen
waren zu berückſichtigen. Ein jeder, der von
Berufs wegen mit den Fragen des Geld
Bank und Börſenweſens zu tun hat, wird
dieſes Werk nicht entbehren können, ſei er
Bankfachmann, Kaufmann, Jnduſtrieller, Juriſt,
Lehrer oder Student. Aber auch der Laie, der
bei der Kapitalanlage und Kapitalverwaltung
einen Ratgeber ſucht, wird ihn in dem Werk
am beſten finden.

Guſtav Koepper: Die Meiſterprüfung in ihrem
theoretiſchen Teil. Leipzig, Verlag von Bernh. Friedr.
Voigt. Der Herausgeber der Handwerksbibliothek gibt
hier auf Grund ſeiner praktiſchen Erfahrungen bei den
Meiſterprüfungen in 40 Kapiteln eine gedrängte Ein
führung in den theoretiſchen Wiſſensſtoff, der bei dem
Prüfling vorauszuſetzen iſt. Daß hier aus der Fülle
des vorhandenen Materials nur das Weſentliche ger
geben iſt, und dieſes Weſentliche nur in Kürze.
mehr als Vorzug denn als Mangel zu betrachten. Unter
Weglaſſung aller tabellariſchen Belaſtungen erſchei
überall in gedrängter Form nur das, was jeder Tag
verlangt, und dieſes ſo, daß der guf das Gegenſtänd
liche gerichtete Sinn des Handwerkers die Materie ohne

Schwierigkeit beherrſchen lernt. t
Guſtav Koepper: Wie kommt man zu ſeinem Gelde?

Druck u. Verlag C. L. Krüger G. m. b. H., Dortmund.
Das Buch will dem Gewerbetreibenden, dem Hand
werker und Angeſtellten eine kurze Ueberſicht über den
großen Kompler des Mahn- und Klageweſens geben.An Hand von 45 ausgeführten Muſterbeiſpielen verſucht
es dem Laien eine Darſtellung ſolcher Streit un
Prozeßfälle zu vermitteln, wie ſie im täglichen Leben
vorkommen und als nahezu unvermeidlich angeſehen
werden müſſen.

Verbundenheit des
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Volksflugtag
Her Führer und Reichskanzler Adolf Hitler

hat dem deutſchen Volk die Wehrfreiheit
wiedergegeben und durch ſeine Tat wurde die
Schöpfung der Reichsluftwaffe durch den Gene
ral der Flieger, Hermann Göring, Möglichkeit.
Seit dieſem Tage hängen wieder alle Volks
ſchichten mit ganzer, unbändiger Liebe an ihren
Fliegern. Aus dieſer Liebe heraus wuchs aber
auch der Wille zur Förderung des Flug
gedankens überhaupt. Es iſt die gleiche Be
gründung wie einſt, als deutſche Flieger in
Luftkämpfen über Feindesland unvergeßliche
Heldentaten vollbrachten. Damals flatterte das
erſte Fünkchen der Liebe und Bewunderung zu
jenen Menſchen auf, die mit Mut und Ent
ſagung, Pflichttreue und Opferwilligkeit unter
Einſetzung des eigenen Lebens zur ehernen
Mauer wurden, die einem Meer von Feinden
ſtandgehalten hat. Sie blieben unbeſiegt! Der
Schandfriede von Verſailles kam und knebelte
die deutſche Luftfahrt zu Boden. Ohnmächtig
mußte der Wiederaufſtieg begonnen werden.
Der Weg war ſchwer und am Ende konnte nur
das Ziel ſtehen, weil Männer am Werk waren,
die unter Hintanſetzung ihres eigenen Jchs nur
die große Aufgabe vor Augen ſehend, für die
Wiedergewinnung der Hoheit der deutſchen
Luftfahrt kämpften. Jn allen dieſen Jahren
ſind es gerade die Flugtage geweſen, die neben
den Leiſtungen deutſcher Flieger für den Flug-
gedanken warben.

Wie bei Flugveranſtaltungen in allen
Städten des Reiches, ſo ſoll auch der Volks
Großflugtag Mitteldeutſchlands im gleichen
Sinne werben. General der Flieger, Hermann
Göring, der das Geleitwort zu dieſem großen
luftſportlichen Ereignis ſchrieb, ſieht in der
„gemeinſamen Veranſtaltung von Volksflug
tagen durch die NS- Gemeinſchaft Kraft durch
Freude ein ſichtbares Zeichen nationalſoziali
ſtiſchen Gemeinſchaftsgeiſtes. Nur der alles in
ſeinen Bann zwingende Gemeinſchaftsgeiſt
konnte dem deutſchen Luftſport in ſo kurzer
Zeit die Geltung erkämpfen, die er ſich heute
errungen hat. So mögen denn alle Volksge
noſſen, die einen Volksflugtag beſuchen, wiſſen,
daß nicht nur ihnen aus den Stunden der ge
meinſamen Freude am edlen Sportflug neue
Kraft für den Alltag erwachſen wird, ſondern
daß aus dieſen Stunden auch die Flieger neue
Kraft für den vollen Einſatz ihrer Perſönlich
keit ſchöpfen werden, wie ihn das Fliegen
jederzeit verlangt. Fliegeriſche Großtaten
wurzeln im Gemeinſchaftsgeiſt. Gemeinſchafts
geiſt gab unſeren Fliegern im Weltkriege die
Kraft zur Selbſtaufopferung. Gemeinſchafts
geiſt verleiht auch unſeren Sportfliegern die
Zraft, im ſportlichen Wettkampf den höchſten
Einſatz zu wagen!“ Keine anderen Worte als
die des Führers der deutſchen Flieger hätten
tieferen Sinn haben können. Der Großflugtag
Mitteldeutſchlands iſt ein neues Glied in der
Kette wahrer Volksgemeinſchaft.

Kurt Mittelmann.

Kleine Planderei mit

Sonnabend nachmittag! fg! Flughafendis Der Auftatt zum Volksflugtag iſt
h n vorbei, der regelmäßige Betrieb ſpielt
dieder in ſeinen gewohnten Bahnen ab.

n L Irsflugzeuge kommen und gehen Eng
ſt Holländer, Tſchechen und dieſchen Rings um den Flugplatz ſtehen die

Mſtteſceutsehe WVafſonalzeſtung

erſten Zaungäſte und laſſen das Schauſpiel
eines Weltflughafens an ſich vorüberziehen.

Mitten in den Verkehr hinein, zwiſchen
Motorgebrumm und Sirenengeheul, zwiſchen
Mittageſſen und Kaffeetrinken kommt eine
kleine Sportmaſchine angetrudelt, ſteckt die
Naſe in den Wind, ſetzt beſcheiden am
äußerſten Rande des grünen Flugfeldes auf
und rollt vor dem Verwaltungsgebäude aus.
Ein Vorgang, kaum wert von den ſonſt ſo
neugierigen Zaungäſten beobachtet zu werden.
Minuten ſpäter ſchlendert eine junge Dame,
mit einem Koffer unterm Arm, einer keſſen
Baskenmütze auf dunkelbraunem Bubikopf,
durch die Sperre zwiſchen Rollfeld und dem
angrenzenden Gelände Vera von
Biſſing!

50 Minuten hat die kleine, weit über
Deutſchlands Grenzen bekannte Fliegerin zum
Luftſprung Kaſſel Schkeuditz gebraucht.
50 Minuten nur! Und jetzt ſitzt ſie hier, lacht
uns an ſie ſieht übrigens reizend aus
und erzählt uns, während größere Happen
Kirſchkuchen in regelmäßigen Abſtänden in
ihrem hungrigen Schnabel verſchwinden, von
der Geſchichte einer Fliegerin“. Sie macht
das furchtbar nett, die ſympathiſche Vera von
Biſſing. Nicht ſo trocken wie die anderen
Großen. Aus jedem Wort, aus jedem Satz
merkt man: „von Kopf bis Fuß auf Fliegen
eingeſtellt.

Programm
13.30: Begrüßungsanſprache durch Gauwalter

der DAF Heinrich Bachmann
13.40: Böllerſchüſſe zeigen den Beginn der

Flugvorführungen an und Startzeichen

für die Freiballons
13.50: Begrüßungsflug ſämtlicher Flugzeuge
14.00: Kunſtflugvorführungen: Vera von

Biſſing
14.10: Schule des Segelfluges von den An

fängen bis zu Höchſtleiſtungen

14.50: Kunſtflugvorführungen: Deutſchland-
meiſter Willi Stör

15.05: Fallſchirmabſprünge mit antoma
tiſcher Auslöſung: Lieſel
Schwab Elfriede Beier-Lippig

„Start ins Leben in Frankfurt. Eigentlich
ein kleiner n denn meine Heimat iſt
das Elſaß. Ja, Mühlhauſen und Straßburg!
Das große bittere Ende kam eines Tages, ich
wurde mit meinen Eltern vertrieben. Regel
recht rausgeſchmiſſen. Frankfurt wurde die
neue Heimat. Ach ſo, alſo ich bin zu jeder
Zeit ſchon ein Rauhbein geweſen. DerSchrecken aller Eines Tages es war
1930 entbrannte plötzlich die große Liebe
zur Fliegerei. Jn der Mainſtadt wurde ge
ſchult. Alles war eine herrliche ſportliche An
gelegenheit bis ſchließlich der Ernſt des
Lebens auch an Vera von Biſſing herantrat.
Jch mußte Geld verdienen, wohl oder übel. So
bin ich zum Kunſtflug gekommen. Die Schule
war nicht leicht, oft hart, ſehr hart ſogar.
Mein Stolz iſt meine Maſchine. Jch halte ſie
für den Kunſtflug wie keine zweite geeignet.
Es iſt dieſelbe Meſſerſchmidt M 35, wie ſie auch
Stör fliegt. Ein Flugzeug mit ausgezeichneten
Eigenſchaften, eine ſelten gut gelungene Kom
bination zwiſchen Kunſtflugmaſchine und
Reiſeflugzeug. 200 Kilometer Geſchwindigkeit
in der Stunde machen das Flugzeug ſchnell.
Früher flog ich die Schwalbe von RaabKatzen
ſtein und machte als erſte Frau den Loopi
nach vorn. Na, Sie werden ja morgen ſehen.

Eine alte Erinnerung wird wach, als wir
geſtern mit Vera von Biſſing ſprachen.

des Tages
15.20: Pauſe: Verloſung eines Autos und

eines Motorrades, ferner von Fahr
rädern, Ferienreiſen und Freiflügen

15.50: Verbandsfliegen einer Staffel
16.00: Kunſtflugvorführungen: Vera von

Biſſing
16.10: Vorführungen einer Flakbatterie

16.30: Fallſchirmabſprünge mit manuel-
ler Auslöſung: Richard Kohnke
und Hedy L. G. von Brotzingen

16.40: Kunſtflugvorführungen: Deutſchlaänd
meiſter Willi Stör

16.55: Maſſenfallſchirmabſprünge

Aenderungen vorbehalten
Muſikzug der 26. SS-Standarte, Muſikzugführer Alfred Karring Kohl

Muſikzug des Arbeitsgaues XIV Halle-Merſeburg, Muſikzugführer Schmidt

Rundflüge der Deutſchen Luflhanſa

am Flugtag vor und nach den Vorführungen und während der Pauſe, ſonſt jederzeit
50 Freiflüge wurden durch Vermittlung des Milchwirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland

geſtiftet
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Flugkapitän Willi Sför
15.25 Uhr kam er geſtern angebrauſt der

Flugkapitän Willi Stör. Uebrigens ein
alter guter Bekannter! Wenn heute Deutſch
lands Kunſtflugmeiſter Zehntauſende begeiſtert,
dann gab er geſtern vor der Landung bereits
eine kleine Koſtprobe der meiſterlichen Be
herrſchung ſeiner Maſchine. Wir haben mit
Willi Stör zuſammen geſeſſen und uns einige
Leckerbiſſen aus ſeinem Leben berichten laſſen
Schlicht und einfach wie ſein ganzes Weſen iſt,
hat er geplaudert.

Die Krönung der fliegeriſchen Laufbahn
war die Erringung der deutſchen Kunſtflug
meiſterſchaft 1935. 60 000 Zuſchauer erlebten in
Stuttgart alle Phaſen der hohen Schule fliege
riſchen Könnens in einem ritterlichen Kampfe,
deſſen Ausgeglichenheit und Schärfe deutlich im
Ergebnis ihren Ausdruck fand. Mit vier Punk-
ten Vorſprung errang Stör verdient den Titel
Zum erſten Male benutzte dabei unſer Flieger-
kapitän ſeine Meſſerſchmidt Maſchine mit einem
150PSMotor. Aber zwiſchen dieſem Flug
tage in Stuttgart und dem Augenblick, in dem
Willi Stör zum erſten Male den Steuerknüppel
in der Hand hatte, iſt eine lange Zeit ver
gangen. 1913 trat der feſche Willi Stör bei
den 11. Huſaren ein, ging zur Fliegerei, wurde
in Bromberg und Elbing ausgebildet und war
am 12. April 1918 Jagdflieger an der Weſt
front. Trotz einer ſchweren Verwundung ſchoß
er zwei Ballone und drei feindliche Flugzeuge
ab. Nach Kriegsende half der junge Flieger
die Anruhen im Baltikum zu entwirren, um

ſchließlich wieder in das 11. a e e die
einzutreten. 1925 zog der Krefelder Huſar die
Uniform für immer aus, um ſich ganz der
Luftfahrt zu widmen. Stör zog der Kunſtflug.
Er wurde auf allen Flugtagen ſtändiger Gaſt
und iſt es geblieben. Heute fliegt Willi Stör
die neuen BFW Maſchinen in Augsburg ein.

Mit Störs Flug nach Halle iſt eine nette
kleine Angelegenheit verbunden, die „natürlich
vertraulich“ zu behandeln iſt. Vor drei Wochen
begeiſterte der Meiſterflieger über 100 000 Men
ſchen auf dem Dresdener Flugtag. Und unter
dieſen 100 000 Menſchen war auch ein nettes
Mädchen, die nur einen einzigen Wunſch hatte,
einmal mit Deutſchlands Kunſtflugmeiſter zu
fliegen. Geſtern wurde dieſer Wunſch erfüllt.
Willi holte die begeiſterte Fliegerin in
Dresden ab und nahm ſie als nicht zahlenden
Fluggaſt“ nach Halle mit. Nun hat unſer lieber
Freund nur eine Sorge, daß auch in Halle

Am meiſten hat ſich Willi Stör geſtern bei
ſeiner Landung aber über einen Brief gefreut,
der ihm von einem ehemaligen Monteur aus
der Baltikumszeit überſandt wurde. Darin
wurde er nämlich nicht als der große Flieger
gefeiert, ſondern als Mittelſtürmer einer zu
ſammengeſtellten Fußballmannſchaft. Und
morgen nach dem Flugtag werden die alten
beiden Kämpen Wiederſehen feiern.

Stundenlang könnte man dem Meiſter zu
hören und den Leſern weitererzählen, aber
eigentlich läßt ſich alles ganz kurz zuſammen
faſſen: „Willi Stör deutſcher Kunſtflug
meiſter Das iſt genug! Mi.



Von Otto
Zwei Welten ſind es, die ſich auf unſerem

Flughafen berühren. Die ruhige Weite eines
mitten in ländliche Gegend hineingelagerten
Platzes, ungehinderter Blick zu Felder, Wieſen
und Weiden, Dörfer und Waldparzellen, und
auf dieſem ländlichen Jdyll brauſender Welt
luftkverkehr, ein Hauch aus fernſten Ländern,
internätionales Getriebe, geſchäftiges Haſten
zur Ueberwindung von Zeit und Raum.

Es iſt ein eigenartiger Zauber, der jeden
Beſucher gefangen nimmt, ein Kontraſt, der
eben nur auf einem Weltflughafen fühlbar
wird. Und ſo gibt es auf unſerem Flughafen
Halle Leipzig nicht nur Flugſtammgäſte, ſon
dern auch Stammzuſchauer, die es immer
wieder hinauszieht nach Schkeuditz, um ſich
von dem Reiz des Luftverkehrsbetriebes beein
fluſſen zu laſſen. Und es lohnt ſich, denn vieles,
unendlich vieles iſt dort draußen zu ſehen, und
auch der Laie kommt auf ſeine Koſten. Schon
die Anfahrt zum Flughafen läßt die Bedeutung
des Flughafens ahnen Da fahren die Zu
bringerwagen mit der Aufſchrift „Lufthanſa“
nach und von Halle und Leipzig, um die Paſſa
giere zum Start zu bringen. Die hinten auf
geſchnallten Koffer mit den Gepäckzetteln aus
aller Herren Länder zeigen, wie es Ent
fernungen für die Luftreiſenden nicht mehr
ibt. Frachtwagen rollen zum Flughafen, um

ihre Güter zum Transport im Flugzeug abzu
laden. Am Enmpfangsgebäude haſten die
ſchmucken, in Matroſenanzüge gekleideten
Läufer der Lufthanſa, um Paſſagiere, Gepück
und Fracht anzunehmen. Jm Empfangsgebäude
ſchwirren alle Sprachen durcheinander, denn
hier gibt ſich die Welt im wahrſten Sinne
des Wortes ein Stelldichein.

Durch Sirenengeheul angekündigt, landen
die Flugzeuge aus allen Himmelsrichtungen.
Gäſte entſteigen den Maſchinen, wechſeln die
Flugzeuge, da ein fein abgeſtimmter Flugplan
überall Anſchlußmöglichkeiten ſichert. Andere
Gäſte, die noch wenige Stunden vorher in den
Hauptſtädten anderer europäiſcher Länder ihre
Konferenzen hatten, beenden in Halle-Leipzig
ihren Flüg, um den Reſt des Tages dazu zu
benutzen, die Ergebniſſe der Beſprechungen
auszuwerten.

Was den Laien verblüfft, iſt die Selbſtver
ſtändlichkeit, mit der ſich dieſer ganze Betrieb
abwickelt. Kaum länger als 10 Minuten
dauert der Aufenthalt eines Flugzeuges, denn
es gilt die ſchnellen Reiſezeiten durch kürzeſte
Abfertigung noch zu beſchleunigen.

Da ſieht man am häufigſten das von der
Deutſchen Lufthanſa am meiſten geflogene
Flugzeug, Junkers u 52, das mit 3 Motoren
ausgerüſtet und mit 3 Mann Beſatzung,
17 Paſſagiere befördert und das große Lade
räume für Fracht und Poſt in ſich birgt. Da
zwiſchen ſteht die ſchnittige einmotorige Junkers
ju 160, die als Blitzflugzeug zwiſchen Halle
Leipzig Hannover und Hamburg ver
kehrt, 6 Paſſagiere aufnimmt und 350 Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit entwickelt. Ein
elne Strecken werden mit der Meſſerſchmitt

20, einem einmotorigen Hochdecker für
10 Paſſagiere und einer Geſchwindigkeit von
etwa 200 Kilometer geflogen, während die
Junkers F 13, die nur 4 Paſſagiere mit ſich
nimmt, den Zübringerdienſt nach Chemnitz von
Halle Leipzig aus vermittelt.

Jnmitten dieſes ewigen Kommen und
Gehens der Verkehrsflugzeuge ſtarten und
landen Rundflugmaſchinen der Deutſchen
Lufthanſag, um auch denen, die ſich noch nicht
r einem Fernflug entſchließen können, die

öglichkeit zu geben, das Erlebnis des erſten
Fluges auf ſich einwirken zu laſſen.

Aber nicht nur Flugzeuge der Deutſchen
Lufthanſa, ſondern auch Verkehrsmaſchinen
ausländiſcher Luftverkehrsgeſellſchaften fliegen
den Flughafen Halle-Leipzig an. Da ſieht
man die Holländer und Tſchechen mit dem
ſchnittig ausſehenden Hochdecker Fokker F 18,
der dreimotorig, 210 Kilömeter Stunden
geſchwindigkeit fliegt und mit dreiköpfiger
Beſatzung 12 Paſſagiere mitnimmt. Ferner
die Engländer mit ihrer De Havilland, einem
viermotorigen Doppeldecker, mit einer Stunden

eſchwindigkeit von 200 Kilometer und einer
uladung von 10 Paſſagieren.

Ein beſonderes Ereignis iſt ſtets die
Zwiſchenlandung an 4 Tagen in der Woche
der hol ländiſchen Jndienſtrecke, die mit
amerikaniſchem Fokker-Douglas ein zwei
motoriges Metallflugzeug mit 270 Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit geflogen wird
und die, da beſondere Bequemlichkeit auf
dieſem langen Streckenflug natürlich Haupt
erfordernis iſt, nur 6 Paſſagiere mitnimmt:
Ein Blick in ein Flugzeug zeigt, daß alle Ver
kehrsmaſchinen aller Nationen an Ausſtattung
und Bequemlichkeit mit der r
beſten Eiſenbahnwagens nicht nur in Wett-
bewerb treten können, ſondern ſie noch
übertreffen.

Ein Zeichen für die glänzende Organiſation
der Lufthanſa, iſt die Schnelligkeit, mit der
jeder Einzelne auf dem Flughafen ſeine
Funktion erfüllt. Da find die Tankmannſchaf
ten, die ſofort nach der Landung der Maſchine,
das Flugzeug mit neuem Brennſtoff verſehen.
Da ſind die Startkontrolleure, die die lebens
wichtigſten Teile der Maſchine während ihres
kurzen Aufenthaltes auf dem Flughafen durch
kontrollieren. Da ſind die Anlaſſerwagen, mit
Preßluft oder elektriſch, die ſofort an das
Flugzeug gerollt werden, um die Motoren wie
der in Gang zu bringen. Da das Abfertigungs
perſonal, das die Paſſagiere empfängt, andere,
die die Fracht bearbeiten, wieder andere die die
Poſt betreuen. Jeder hat ſein Tätigkeits
gebiet und alles wirkt wie die Räder eines
Uhrwerkes zuſammen, um Zuverläſſigkeit und
Pünktlichkeit des Luftverkehrs zu gewührleiſten.

Führungen durch die Flughafenanlagen
dem Beſucher die Möglichkeit eines Ein

hlicks in den Detrieb außerhalb dieſer eigent

Den Laien verblüfft unſer Flughafen

Brünnig, Flugleiter der Deutschen Lufthansa

lichen Abfertigung der Flugzeuge. Da ſtehen
in der Halle Flugzeuge, die ihre Luftreiſe be
endet haben und nun zum nächſten Tage wie
der ſtartklar gemacht werden. Lufthanſa
monteure arbeiten an Motoren und Zelle. Da
ſind Flugzeuge, die nach einer beſtimmten
Stundenzahl in die ſog. „Große Kontrolle
genommen werden, in allen ihren Einzelteilen
genau geprüft, nach dieſer Kontrolle wieder
dem Verkehr übergeben werden. Man kann da
einen Blick tun in den Aufbau des Flugzeuges,
da die Flügel abmontiert und Steuerorgane
auseinandergenommen ſind und man bekommt
einen Begriff von der gewaltigen techniſchen
Leiſtung des Flugzeugbaues, der es vollbrachte,
in nur kurzen Anlaufjahren Meiſterwerke der
Technik herzuſtellen.

Da gibt es zu beſtaunen die Beleuchtungs
anlägen für den Nachtluftverkehr, die den Platz
umgrenzen, alle Hinderniſſe beleuchten ünd dem
Flugzeug die Landerichtung bei Nacht anzeigen.
Da iſt ein Scheinwerfer, der dem Flugzeug
ſchon von weitem den Weg weiſt, wenn es

durch das Dunkel der Nacht ſeine Güter von
und nach fernen Ländern bringt.

Auf der entgegengeſetzten Seite des Flug
hafens iſt ein kleines Häuschen zu ſehen, das
den ſchlichten Namen „Peilhäuschen“
trägt und das doch eine ſo unendliche Bedeu
tung für die ſichere Durchführung des Luft
verkehrs hat, denn hier wird von der Erde
aus die Verbindung gehalten zwiſchen der
Flügleitung der Lufthanſa und dem auf Strecke
befindlichen Flugzeug. Hier wird durch Peil-
verfahren ermöglicht, daß auch bei Nebel und
ſchlechtem Wetter das Flugzeug ſicher und
ungefährdet ſeinen Flughafen erreicht.

Noch vieles mehr iſt auf ſolchem Flughafen
an einem Tage zu ſehen und zu erleben und
es lohnt ſich, das gaſtliche und hübſch aus
geſtattete Flusbafenxeſtaurant zu beſuchen, um

in unmittelbarer Nähe des Weltluftverkehrs,
auf dem Weltflughafen Halle-Leipzig etwas
mit zu erleben von dem gewaltigen Auſſchwung,
den der Luftverkehr in den letzten Jahren
genommen hat.

Männer im graublauen Tuch
Uniform nd Rangabzeichen der Reichsſuftwoffe

Die Uniform der Luftwaffe, des neuen
dritten Wehrmachtsteils, hat ſich in den letzten
Wochen, man kann ſagen faſt unauffällig, in
das Straßenbild der Reichshauptſtadt ein
gefügt. An das graublaue Grundtuch
war man ja ſchon ſeit zwei Jahren gewöhnt:
die Fliegerſtürme des Deutſchen Luftſport
Verbandes und ſpäter aüch die Amtsträger
des Reichsluftſchußzbundes hatten den Flieger
ſtoff überall bekannt gemacht. Auch von den
fliegeriſch tätigen Beamten des Reichsluftfahrt
miniſteriums, von den Lehrern und Schülern
der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule und von
der Reichsluftaufſicht wurde die „Bekleidung
der deutſchen Luftfahrt“ bereits mit beſonderen
Abzeichen getragen.

Als Wehrmachtsangehörige ſind die Sol
daten (Offiziere, Anteroffiziere und Mann
ſchaften) der Luftwaffe vor allem durch ein
beſonderes Hoheitsabzeichen kennt
lich, das wie beim Heer und bei der Kriegs
marine am Rock und an der Bluſe auf der
rechten Bruſt und außerdem an der Kopf
bedeckung getragen wird. Das Hoheitsabzeichen
der Luftwäffe mit den geſchwuüngenen Adler-
flügeln gilt mit Recht als geſchmackvoll.

Beibehalten wurde außer dem graublauen
Tuch der bequeme „zivile“ Schnitt der Luft
fahrtbekleidung, mit den blauen Dienſthemden
und Kragen und dem ſchwarzen Binder ſowie
die Rangabzeichen auf den Kragen-
ſpiegeln. Die Rangbenennungen hingegen,
wie Flugmeiſter, Fliegerkettenführer, Flieger
kapitän und Fliegerkommodore, wurden nichtübernommen, ſie ſind vielmehr bei der Luft
waffe die gleichen wie beim Heer, nur daß der
Mann „Flieger heißt und der Komman
dierende General General der Flie-
ger“. Ein Leutnant der Luftwaffe trägt auf
den Kragenſpiegeln dieſelben Abzeichen wie

ein Fliegerkettenführer des DLV (ckleines
Eichenlaub und eine Schwinge), iſt aber ohne
weiteres als Offizier der Luftwaffe daran
kenntlich, daß er außerdem zwei Schulterſtücke
hat wie die Leutnants beim Heer und bei der
Kriegsmarine, während der DLVKettenführer
nur eine Schnur auf der rechten Schulter trägt.

Ein weiteres, allerdings nicht ſo in die
Augen fallendes Anterſcheidungsmerkmal iſt
die Art der Seitenwaffe. An Stelle des
kurzen DLVFliegermeſſers in blauer Scheide
führen Unteroffiziere und Mannſchaften der
Luftwaffe das Seitengewehr 84798, gehalten
von einer am Leibriemen befeſtigten Seiten
gewehrtaſche. Offiziere und Portepeeunter
offiziere tragen im Gegenſatz zu den DLV-
Führern den Fliegerdolch mit Portepee. Ein
entſprechender feldgrauer Dolch iſt übrigens
auch beim Heer in der Einführung begriffen,
ſo daß dann alle drei Wehrmachtsteile über
eine kurze Seitenwaffe verfügen. Dem Degen
(Säbel) entſpricht bei der Luftwaffe das
Schwert, das zum Paradeanzug der Offiziere
gehört. Generale erhalten einen Stichdegen.

Noch ein anderer Beſtandteil der Flieger
uniform hat beim Heer Nachahmung gefunden
die längliche Fliegermütze, die, wie es in der
ſoeben im Verlag „Offene Worte“, Berlin,
erſchienenen Anzugsordnung für die Luft
waffe (Anzugbeſtimmungen vom 1. April
1935) heißt, „mit einer Neigung zum linken
Ohr getragen“ wird, „und zwar ſo, daß der
untere Rand der Fliegermütze einen Finger
breit über dem linken Ohr und über der
linken Augenbraue ſitzt“. Nicht ſchief und ohne
keſſen Knick ſoll hingegen die Schirmmütze
aufgeſetzt werden. Beſonderer Beliebtheit er
freut ſich deren ſchmucke Abwandlung, die
weiße „Sommermütze“, die von allen Soldaten
der Luftwaffe während des Sommerhalbjahres

Von Halle mit Flugzeugen in alle Welt

Start 7.45 Erfurt Frankfurt Saar-
brücken Mannheim Ludwigshafen Heidel
berg Karlsruhe BadenBaden Baſel.

8.00: Hannover Hamburg Bremen
Dortmund und die Nordſeeinſeln Kopen-
hagen Malmö.

9.40: Berlin München Venedig Rom.
12.00: Berlin Hamburg Poſen

Warſchau.
12.10: München Venedig Rom (Fracht

ſpezialſtrecke).
12.30: Eſſen Mühlheim Norderney

Borkum Rotterdam Amſterdam Lon
don Hull Liverpool.

12.40: Frankfurt Mailand Dortmund
Amſterdam.

12.45: Köln Düſſeldorf Paris
Brüſſel London.

13.05: Dresden Prag Wien Bres
lau Gleiwitz.

13.10: Berlin Danzig Königsberg
Kopenhagen Malmö Stettin

13.40: Breslau (Frachtſpezialſtrecke).
13.50: Prag Wien Budapeſt.
14.25: Stuttgart Zürich Freiburg.
14.25: Prag Wien.
14.35: Köln London
17.10: Nürnberg. München
17.10: Chemnitz
17.40: Berlin.
22.05: Berlin Danzig Königsberg

Hannover Kopenhagen Malmö Stock
holm Helſingfors dem Balkan Köln
Frankfurt Stuttgart RNürnbergMünchen Brüſſel London Paris
Baſel (Fracht und Poſtſpezialſtrecke).

Jndiendienſt der Koninklijken Luchtvaart
Maatſchappij zweimal wöchentlich in jeder
Richtung.

Sonntagsverkehr.
7.50: Stuttgart Zürich Genf Mar

ſeille Barcelona Madrid.
7.55: Frankfurt.

17.40: Berlin.
*7.50: Berlin.

außer Dienſt gekragen werden kann.
Ausgehanzug darf der junge Fliegersmann
oder FlakKanonier überdies ein weißes Hemd
und weißen Kragen, lange weiße Hoſen und
weiße Handſchuhe anlegen. Kein Wunder, daß
bei einem ſolchen Anblick die Mädchenherzen
höher ſchlagen! Für die Offiziere iſt ein
weißer Sommeranzug als kleiner Dienſt und
Ausgehanzug vorgeſehen.

Zu welcher Truppengattung ein Soldat der
Luftwaffe gehört, iſt aus der Farbe des
Kragenſpiegels erſichtlich. Es bedeutet:

weiß Generalität
ſchwarz S Reichsluftfahrtminiſterium
gelb S Fliegerverbände
rot S Flak Artillerie
braun S Luftnachrichtentruppe
grün S Reichsluftaufſicht
dunkelblau Sanitätsdienſt
dunkelgrün Wehrmachtsbeamte der Luftwaffe,

Die Wehrmachtsbeamten der Luftwaffe
führen keine Schwingen in ihren im übrigen

r e Rängabzeichen auf denpiegeln, ſondern ſtiliſierte Sterne.

Aus den zahlreichen Beſtimmungen der
Anzugordnung verdient noch beſonders hervor

ehoben zu werden, daß die zu beſonderen
ienſtverrichtungen kommandierten Offiziere,

t B. der Offizier vom Startdienſt oder der
nteroffizier vom Dienſt, das ſogenannte

Dienſtabzeichen, eine geflochtene Achſel
ſchnur aus gelber Baumwolle, anlegen. Den
alten „Fliegerabzeichen“ entſprechend ſind
Waffenabzeichen für Flugzeugführer,
Beobachter, Fliegerſchützen, Bordfunker und
Bordmechaniker geſchaffen worden. Die durch
Verleihung der Traditionsnamen ausgezeich
neten Trüppenteile, wie z. B. das Jagd
geſchwader Richthofen und die Geſchwader
Jmmelmann und Boelcke, tragen dieſe
Namen auf Erinnerungsbändern am
rechten Aermel.

Bruno Wentscher, Luftkapitän,

S

Flug durch 1001 Nacht
Von F. van Oldenborgh, Amsterdam

Für die Königlich Holländiſche
Luftfahrtgeſellſchaft, die K. L. M.,iſt der halliſche Flughafen nicht nur ein ſehr
wichtiger Stützpunkt für ihre europäiſche
Strecke, ſondern auch für die Strecke Amſter
dam Batavia. Täglich landen die großen
blauen dreimotorigen K. L. M.-Fokker-Flug
zeuge auf dem Flughafen Halle Leipzig von
dem ſogen. Central European Air-Expreß
(London Amſterdam Rotterdam --Eſſen
Mühlheim Halle Leipzig Prag mit An
ſchluß nach Wien und Budapeſt). Dieſer Dienſt
fliegt, ſeinem Namen gemäß, quer durch
Euxopa. Außerdem landet die K. L. M. Welt
ſtrecke Amſterdam Batavia viermal in der
Woche auf dem hieſigen Flughafen.

Jeden Mittwoch und Sonnabend, pünktlich
vor 8 Uhr, landet die von Amſterdam kom

mende Maſchine hier, als der erſten Halteſtelle
der etwa 15 000 Kilometer langen Strecke, die
Europa mit Aſien verbindet, um nach einer
halben Stunde Aufenthalt, in welcher die Poſt
von ganz Deutſchland übernommen wird, das
Flugzeug getankt hat und die Paſſagiere und
die Bemannung in dem netten Reſtaurant ihr
zweites Frühſtück eingenommen haben, den
Weiterflug anzutreten.

Noch an demſelben Abend findet die Lan
dung in Athen ſtatt; dort wird übernachtet und
am nächſten Tage geht es wieder weiter. Jn
52 Tagen wird die ganze Strecke zurückgelegt
dies bedeutet aber kein Hetzen und Jagen. Mit
einem FokkerDouglas, der neueſten Errungen-
ſchaft auf dem Flugzeugbaugebiet, fliegen die
Paſſagiere mit vrientaliſcher Ruhe, aber mit
abendländiſchem Komfort und es iſt ein
hygieniſches Reiſen in einem Seſſel, der unend
lich behaglicher iſt als der Sattel zwiſchen zwei
Kamelhöckern; in einer Kabine, die das erz
väterliche Zelt des arabiſchen Scheichs an Ruhe
übertrifft und doch bleibt die Luftreiſe ein
Wunder, wie der Flug auf dem Zauberteppich
aus Tauſendundeinernacht. Dem Reiſenden
ſcheint noch die Morgenſonne über den Weſter
turm von Amſterdam die Abendſonne
erblickt er auf den Parthenon in Athen; heute
nimmt er das Gabelfrühſtück im CarltonHotel
in Amſterdam ein übermorgen luncht er
im K. L. M.-Hotel in Djaſk am Perſiſchen
Golf, um ſich am Abend in den ſchattigen
Gartenanlagen mit Pfauen und Spring
brunnen, die das State-Hotel ſeiner Hoheit de
Maharadſchah von Jodhpur umgeben, ſelbſt
wie ein Maharadſchah vorzukommen, aus
gerechnet am Abend des dritten Tages ſeiner
Abreiſe von Hauſe. Den nächſten Abend lieb
äugelt er mit birmaniſchen Schönen bei der
feenhaft beleuchteten goldenen Pagode von
Rangoon, und bis nach Singapore und Batavia
iſt es von da nur noch ein Katzenſprung.

Jeden Montag und Donnerstag kommt das
Flugzeug mit den Tropengäſten wieder zurück
a rittugn nach 3 Uhr findet die Landung

att.
Daß gerade der Flughafen von Halle als

Stühpunkt auserwählt wurde, iſt kein Zufall.
Es gibt nämlich ſelten einen Flughafen, der ſo
leicht anzufliegen, wie dieſer und der ſo ganß
ohne Hinderniſſe im weiten Umkreis und trotz
dem mitten in einem Jnduſtriegebiet gelegen
iſt.

Wie ſo viele Schwierigkeiten überwunden
worden ſind, ſo wird es auch hier gelingen.
eine Löſung zu finden und Halle kann r
ſtolz ſein auf ſeinen Flughafen von nationa h
und internationaler Bedeutung und an
ſeits werden wir, die K. L. M., es nen
einer Ehre anrechnen. den Flughafen Den
Leipzig anzufliegen und dadurch mitzuhelſe
an dem großen internationalen Aufbau e
Flugweſen



Flughafen HalleLeipzig hat größie
wirkſchafkliche Bedeutung

Schon in älteſten Zeiten, in denen man
überhaupt von einem Handel ſprechen konnte,
führten die großen Straßen des Verkehrs über
die Plätze, die ſich meiſt auch heute noch im
Wirtſchaftsleben ihre Bedeutung erhalten
haben. Jn Mitteldeutſchland ſind es
insbeſondere Halle und Leipzig, die ſchon in
früheren Jahrhunderten Handel und Handwerk
in ihren Mauern ſchützten und förderten und
in folgerichtiger Entwicklung den Verkehr auf

zogen. Bedeutende Straßenzüge führten
über beide Städte und auch das Eiſenbahnnetz
läßt Halle und Leipzig als Hauptbrenn
punkte des Verkehrs erſcheinen. Die Anfänge
des Luftverkehrs zeigen auf ihren Strecken
plänen wiederum beide Flughäfen, bis zwangs
läufig die techniſche Entwicklung der Luftfahrt
mit ihren von Jahr zu Jahr geſteigerten Ge
ſchwindigkeiten einen mitteldeutſchen
Zentralflughafen verlangte. Weit aus
ſchauende verkehrspolitiſche Erwägungen ließen
einen gemeinſamen Flughafen für das geſamte
mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet erſtehen, der
durch ſeine zentrale Lage zwiſchen Halle und
Leipzig von allen Orten des ſo erfaßten Ge
bietes leicht zu erreichen iſt.

Als im Jahre 1927 der Verkehrsflughafen
Halle Leipzig in Schkeuditz in Be
krieb genommen wurde, mögen manche Be
denken über dieſe Entwicklung laut geworden
ſein, denn nach dem damaligen Stand der Luft
fahrt war es noch möglich, daß Flughäfen, die
nur wenige Kilometer auseinanderlagen, durch
aus jeder für ſich eine Exiſtenzberechtigung
beſaßen. Die ſtürmiſche Aufwärtsentwicklung
der Fliegerei brachte aber ſehr bald einen
Wandel in dieſe bei der zunehmenden Ge
ſchwindigkeit der Flugzeuge unhaltbaren Ver
hältniſſe Mehr und mehr verſchwanden kleinere
Flughäfen und es ſetzte ſich immer ſtärker dieRotwendigkeit durch, Zentralflughäfen zu
ſchaffen, deren Hinterland höchſtmöglichſte Aus

Betſ- u. Tischwaäsche
Kleiderstoffe u. Kleider

lichſten Städten dieſes

nutzung gewährleiſtete. Als dieſe Erkenntniſſe
immer mehr durchdrangen, war der Flughafen
Halle Leipzig aber bereits eine Tatſache und
die frequenzmäßige Entwicklung gibt denjenigen
Recht, die ſtets für einen Flüghafen für das
geſamte mitteldeutſche Wirtſchaftsgebiet ein
getreten waren. Nach den beiden hauptſäch

Wirtſchaftsgebietes
Halle und Leipzig wurde ein regelmäßiger
Zubringerdienſt durch die Deutſche Lufthanſa
eingerichtet, der dafür ſorgt, daß die Ent
fernung zwiſchen Flughafen und Stadt zeitlich
auf ein Mindeſtmaß herabgemindert wird.

Das dem Flughafen Halle Leipzig ange
ſchloſſene Hinterland beſitzt eine für die Be
nutzung des Luftverkehrs beſonders günſtig
gelagerte WirtſchaftsStruktur. Handel und
Induſtrie ſind in gleichem Ausmaß in dieſem
Gebiet vertreten, ſo daß dieſe beiden beſonders
auf die Luftfahrt angewieſenen Wirtſchafts
arten gleichen Nutzen aus den Vorteilen des
Luftverkehrs des Flughafens Halle Leipzig
ziehen. Jnsbeſondere iſt es Leipzig mit ſeinen
außerordentlich regen Handelsbeziehungen,
Halle, Merſeburg, Bitterfeld mit ihren
ſtärker hervortretenden induſtriellen Bindungen,
die dem Flughafen Halle Leipzig den gewal
tigen Auftrieb in den letzten Jahren gab.

Während der Handel für die Paſſagier
frequenz von beſonderer Bedeutung iſt, und
zur Zeit der Meſſen ſich am ſtärkſten auswirkt,
beanſprucht die Jnduſtrie in beſonders großem
Ausmaß den Lufterpreßgutverkehr.Das Beſtreben des Luftverkehrs, weite Strecken
in kürzeſter Friſt zurückzulegen, hat für die
Bedutzung des Flugzeuges ſowohl zur Per
ſonen-, als auch zur Frachtgutbeförderung in
immer wachſendem Ausmaße geworben.

Während in früheren Jahren infolge der
noch geringen Geſchwindigkeit der Maſchinen
und der häufigen Zwiſchenlandungen eine
Reiſe von Halle Leipzig z. B. nach Hamburg

Schürzen

e

und zurück, ſelbſt bek der Benußung des Flug
zeuges einen erheblichen Zeitaufwand erfor
derte, beſteht heute die Möglichkeit, eine ſolche
Reiſe innerhalb eines Tages durchzuführen,

h. morgens von Halle Leipzig abzufliegen
nach 124 Stunden in Hamburg zu landen, am
Spät nachmittag in Hamburg wieder abzu
fliegen und um 17 Uhr wieder in Halle Leipzig
einzutreffen. Bei nur zehnſtündiger Abweſen
heit vom Heimatort bleiben 524 Stunden Ar
beitszeit in dem weit entfernten Zielort. Aehn-
lich liegen die Verhältniſſe nach vielen anderen
Orten, ſo daß ſchon hieraus die gewaltige Be
deutung des Luftverkehrs für den Geſchäfts
reiſenden erhellt.

Jn gleicher Weiſe wie der Luftverkehr der
Paſſagierbeförderung dient, wirkt er ſich auch
in ebenſo günſtigem Sinne im Austauſch der
Güter aus. Gerade die in dem hieſigen Gebiet
hergeſtellten Waren eignen ſich für die Beför
derung als Luftexpreßgut, da ſie teils höch
wertiger Natur ſind, teils durch ihre ſchnelle
Zuſtellung ihren Wert erhöhen. Daher iſt die
Mannigfaltigkeit der auf dem Flughafen
Halle Leipzig aufgelieferten Lufterpreßgüter
eine ſehr große und von den Machwerken der
Schwerinduſtrie angefangen über die Produkte
der feinmechaniſchen Werke oder der Fabriken
von Gebrauchsartikeln bis zu landwirtſchaft
lichen Erzeugniſſen ſind es wohl alle Waren
kategorien, die ſich in der Frachtabteilung der
Deutſchen Lufthanſa auf dem Flughafen Halle
Leipzig ein Stelldichein geben.

Außer den Tagesverbindungen, die neben
Paſſagierbeförderung auch dem Transport von
Lufterpreßgütern dient, ſind es insbeſondere
die Nachtſtrecken, die, von Halle Leipzig ihren
Ausgang nehmend, in alle Welt Frachtgüter
befördern. Denn der Hauptwert der Luftexpreß
gutbeförderung liegt gerade darin, daß die
Nacht zur Reiſe ausgenutzt wird, damit am
Spätnachmittag oder Abend aufgelieferte
Güter bereits am nächſten Morgen verzollt und
abgefertigt dem Empfänger ins Haus geliefert
werden.

Entfernungen von Halle nach England,
nach Frankreich, Spanien Belgien,
den ſkandinaviſchen Ländern, den Balkanſtaaten
und Jtaklien werden mit den modernen Fracht
maſchinen der Deutſchen Lufthanſa in
einer Nacht zurückgelegt.

Das ſchon vor Jahren mit der Reichsbahn
getroffene Freiabkommen ermöglicht es auch
dieſen Jnduſtrien, Luftfrachtgüter auf der
nächſtgelegenen Eiſenbahnſtation aufzugeben,
die es dann zu dem nächſten Flugzeug nach dem
Flughafen Halle Leipzig weiterleitet.

Es ſind heute 21 Flugzeuge, die täglich auf
dem Flughafen Halle Leipzig ſtarten und lan
den und den Verkehr mit allen Flughäfen des
Jn- und Auslandes vermitteln. Während
naturgemäß den Hauptanteil die Flugzeuge
der Deutſchen Luſthanſa haben, fliegen auch
mehrere ausländiſche Luftverkehrslinien den
mitteldeutſchen Zentralflughafen an, ſo daß das
Leben und Treiben ein dem Weſen eines Welt
n entſprechendes durchaus internatio
nales Ausſehen erhält.

Außer den deutſchen Maſchinen, ſind es
Holländer, Engländer, Tſchechen und Schweizer,
die im regelmäßigen Luftverkehr Halle Leipzig
anfliegen, wobei beſonders die BataviaStrecke
der Koninklijken Luchtvaart Maatſchappij, die
von Halle Leipzig aus in 4 Tagen nach Nieder
ländiſch-Jndien fliegt, zu erwähnen iſt.

Von den am Luftverkehr intereſſierten
Kreiſen begrüßt wird die Tatſache, daß der
Luftverkehr ſich nicht nur auf Werktage be
ſchränkt, ſondern daß auch ein allerdings ein
geſchränkter Luftverkehr an Sonntagen ge
flogen wird, wobei während des Sommers
täglich 4 Maſchinen Halle Leipzig anfliegen
und für den Winterluftverkehr erſtmalig mit
einer Strecke auch im Winter der Sonntags
luftverkehr auf unſerem Flughafen durch
geführt werden ſoll.

Wie jeder Verkehr neues Leben ſchafft, ſo
hat auch der Flughafen Halle Leipzig ſeine
belebende Bedeutung für das Wirtſchaftsleben
ſeines Hinterlandes. Heute ſchon iſt zu ſpüren,
wie die Luftverkehrswege die Wirtſchafts
belange beeinfluſſen.

Es iſt ein großes Werk, das in der Er
richtung des Zentralflughafens Halle Leipzig
geſchaffen wurde. Es iſt eine große Aufgabe,
die der Luftverkehr auf dieſem Zentralflug-
hafen zu leiſten berufen iſt. Möge beides zu
ſammenwirken zum Segen und Heile der
mitteldeutſchen Wirtſchaft!

Otto Brünnig.

Sommerschlußß Verlauf
Blusen o Kleſclersfoffe o Kleicler

Safsonschluß -Werkauf

anerkannt beste Nuali täten
zu bedeutend herobgesetzten Preisen?

O. V. Borchert
Große Steinstraße 79/80

Strümpfe o Mäntel

Reste dller Art
Ungedhnf niedrige Preise
Fritz Mösenthünm

M Z- Werbung iſt Erſfolgswerbung

Leipziger Str. G

46.
Sportstoffen, Cord- und Wippcordstoffen

39.

h

Vom 29. Juli bis 10. August
Eindeutige klare Preisleistungen und vollwertige Ware finden Sie in beträchtlicher

Auswahl. Aus Grönden der lagerräumung sind die Preise so ſtark hergbgesetzt.

Herren- Mäntel jeder ArtHerren- Anzüge
gute strapazierstotfkfe Gabardine, reine Wolle, Uebergangsmantel,
56. 46. 36. 26. 21. Cheviot, mittelgrau u. dunkel, für Besuchszwecke

56. 48. 38. 24. 19 SHerren-Anzüge, Restposten
aus SsStotften feinster Art Iloden- und Regenmäntel e
74. 66. 59. 49 verschiedener Art, auch für Damen29. 22 17. 14.Sport Anzüge
mit langer, Breeches oder Knickerhose, in flotten Riesenlager in Kinderlkcleidung

Mäntelchen und Anzüge, Blusen, Höschen in Wolle35. 26. 19 l und Waschstoffen, Hesonders bis

Hochesommer- Kleidung
Ianlker, Lüsterjaden, Waschanzüge, einzelne Joppen und Hosen

in allen nur erdenklichen stoffarten!
Eine besoncdere Gelegenheit

Restposten Herren Wintermeäntel 1934
feinste und Mittelqualitäten ganz billig, um zu räumen.

Joppen, Raudhjadken, Hosen jeder Art, Herren-Artikel, Ober- und Sporihemden
Hüte, Mützen, Herren-DUnterwäsche
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„Generalfeldmarschall von Hindenburg“
Die viermotforige Junkersmaschine ist das größte Landverkehrstflugzeug der Welt

Auf dem Wege zum Appell
Tuchrock und Hose- über dem Arm, märschiert der Fliegertrupp von der Flugzeughalle

zum Appell- Platz.

Der Lehrer paßt auf
Vor der Umschulung von einmotorigen auf mehrmotorige Flugzeuge werden die Schüler

eingehend unterrichtet Ein Fliegeroffizier hat die Aufsicht.

Deutschlands Kunstflugmeister Willi Stör
Der Clou des heutigen Tages sind die Kunst-

flugvorführungen des Deutschen Meisters

u 52 über dem „Peilkäfig“
Eine fahrbare Peilstation am Rande d
platzes, von der aus das zum Ueberlandflug
gestartete Großflugzeug zu Uebungszwecken

angepeilt werden soll

Halle Südamerika 32 Tage Auinaynent SgerrEine phantastische Feistung. Hinweg über den eiten
Ozean fliegen die Dornierwasserflugboote der Deutschen
Lufthansa von Europa nach Südamertika und erfüllen s0

einen Menschentraum seit Jahrhunderten.

Für den Volksflugtag gelandet
In den späten Abendstunden des gestrigen Tages traf ein dreimotoriges Großflugzeug vom
Ivp der Junkers u 52 in Schkeuditz ein. Am heutigen Flugtage wird das Großflugzeug zu
Rundflügen verwendet werden. Die Junkersfluozeuge gelten bekanntlich als die besten un

„Still gestanden!“ zuverlässigsten Flugzeuge überhaupt.



ſchäft, für den Slawen eine Quälerei, für
den Deutſchen ein Feſt. Er erwartet freu

dig den Augenblick, an dem die blitzende Senſe
das Korn ſchneidet und in reiche, goldene
Schwaden legt.

Sein Ehrgeiz iſt es, ſchön zu mähen, er
vetreibt das Kornſchneiden wie eine künſtle
riſche Angelegenheit, ganz gleich, ob er mit
der Senſe mäht oder mit dem motoriſierten
Getreidemäher arbeitet. Undenkbar wäre es
für ihn, nach amerikaniſchem Vorbild nur die
ehren zu köpfen und das Stroh unter freiem
Himmel verfaulen zu laſſen, unmöglich für ihn,
es zu ſtruppigen Haufen unordentlich zuſam
men zu werfen, wie bei den öſtlichen Nachbarn.

Der Schnitter, der die Halme umlegt, die
Binderin, die die Garben zuſammenbindet, die
Leute, die das Getreide auf das Fuder hoch
ſtaken und die es zierlich und ordentlich mit
rechter Verteilung des Gleichgewichtes unter
Schonung aller Aehren ſorgſam legen, der
Burſche, der den hochgetürmten Wagen vor
ſichtig über das Stoppelfeld auf die ſichere
Straße geleitet alle haben nur den einen
Wunſch, daß die Ernte rechtzeitig geborgen
werde, alle wenden denſelben ſorgenvollen
Blick nach dem Himmel, wenn ſich Wetter
wolken zeigen, alle ſind wie die Beſatzung
eines Schiffes, für ihre Handgriffe verant
wortlich und bereit, alle Kräfte daran zu
ſetzen, um das Notwendigſte zu bergen, deſſen
die Menſchheit bedarf: das heilige Brot!

So ſchwere Mühe die Ernte birgt, ſo fröh
lich iſt ſie. Ein Feſt für die Erwachſenen, ein
noch größeres für die Kinder. Der Junge, der
zum erſten Male die Senſe führt, iſt aufge
nommen in die Reihen der Großen, er iſt ein
Mann, er ſorgt für Nahrung, ein uraltes Ge
ſetz hebt ihn damit aus dem Land der Kinder
heraus.

Das kleine Mädchen, das zum erſten Male
die kindlich- dünnen Arme um das Halmbündel

ſpannt, beweiſt damit ſeine Mütterlichkeit, zu
halten und zu mehren, zu ſorgen und zu ver
walten. Beide warten mit Ungeduld auf den
Augenblick der Ernte, der ihr Ritterſchlag ſein
ſoll, und ſie ſehen von jetzt ab mit lächelnder
Herablaſſung auf die Jüngeren herunter, die
es noch nicht wagen durften, ihre ſchwachen
Kräfte mit der gewaltigen Laſt der Ernte zu
meſſen.

Sie ſetzen ſtillſchweigend mit ernſthaften
Geſichtern die Tradition ihrer Eltern fort, ſie
werden fortan ackern, ſäen und ernten, bis
ihre Kinder heranreifen, denen ſie wiederum
dieſelbe Unterweiſung geben werden.

E bedeutet für den Amerikaner ein Ge

Milchiger Nebel liegt noch auf dem end
loſen Feld, das mit goldenen Wellen hin und
n wie ein Meer. Der Trupp der Schnit
n rückt heran, ihre Füße laſſen dunkle Flecke
n dem ſilbernen Tau der Wieſen zurück. Der

eruch des reifen Korns liegt wie Luft fri
ſchen Brotes über dem unabſehbaren Feld, an

deſſen Rand klein das Menſchenvolk ſteht.

r ſchräger Phalanx treten ſie an. Der
e ſchnellſte, tüchtigſte Mäher hat die
re Reihe. Er gibt das Tempo an, er führt
e ganze Kolonne, alle müſſen (iner flinken
enſe folgen.

Er rückt gewaltig vor, ſchlägt die erſte
reſche in den Halmdſchungel, bis der Zweite,

De
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Erntezeit/“ Von Warie Stahl

oft auch noch der Dritte, Vierte, Fünfte an
tritt und das Getreide, tödlich getroffen, Reihe
an Reihe zu Boden ſinkt.

Der Schnitter Tod geht über das Feld. Die
Senſe ſirrt und ſummt, das Korn ſeufzt und
ſinkt um, ordentlich nach einer Seite, iſt es
ſchön.

Die Binderin folgt den Schnittern auf den
Ferſen. Kaum iſt das Korn gefallen, rafft
ſie es zuſammen, ſchlingt das Seil aus Hal
men geſchickt um das Bündel, knüpft eilig
einen Knoten und wirft die fertige Garbe
hinter ſich.

Langſam geht die Sonne auf. Zuerſt noch
verborgen hinter roſenfarbiger Morgenröte,
dann als roter Ball für einen Moment auf
dem Horizont ruhend und ſchon ſchießt ſie ihre

Strahlenpfeile über das ſterbende Korn. Je
mehr der Tag vorrückt, deſto heißer wird es,
die Sonne brennt und ſticht, das Feld dampft
in der Sonne, die Leiber der Schnitter damp
fen, aber ununterbrochen geht der Rhythmus
der Arbeit weiter. Die Grannen ſtechen nach
den Binderinnen, ſie wehren ſich noch im Tode,
aber Garbe um Garbe fliegt auf den Boden.

Die Stirnen ſind ſchweißbedeckt, die Augen
entzündet von Staub und Sonne, die Arme
zerſtochen und zerkratzt, die Hüften ſchmerzen
vom Bücken, die Füße ſind müde vom Stehen,
aber immer weiter geht es, immer weiter
rückt der Trupp vor gegen das Feld, die große
Ernteſchlacht wird geſchlagen

Schon ſtehen die erſten Reihen in Hocken,
wie unzählige Hütten ſieht es aus. Das blanke
Stoppelfeld ſieht hervor, über das ſehr bald
der Herbſtwind gehen wird.

Erſt ſpät abends kommt die Schlacht zum
Stillſtand. Die ſteifen Rücken richten ſich auf,
die Schleifſteine wandern in die Köcher, die
Frauen nehmen die Harken über die Schulter
und alle wandern über das dunkelnde Feld
nach Hauſe.

Tag für Tag geht es ſo, bis alle Felder
geſchnitten ſind, bis alles Korn gebunden iſt,
bis es trocken genug iſt, um in ganzen Wagen
kolonnen in die Scheunen eingebracht zu wer
den. Der Klang der Dreſchflegel, das Don
nern der Lokomobilen, das Quieken der Göpel-
werke tönt noch wochenlang über die viel
ſtiller gewordenen Felder. Sack um Sack des
goldenen Getreides wandert auf die Speicher,
in die Mühlen, in endlos dahinrollende Wag
gons, in große Magazine.

Die Ernte iſt geborgen. Die ſchwerſte Ar
beit für das Jahr iſt getan. Das Leben für
ein weiteres Jahr iſt geſichert.

Das Erntefeſt rückt heran. Die Tennen
werden leergefegt, Tiſche aufgeſtellt, Bretter
über Fäſſer gelegt, um lange Bankreihen dar
aus herzuſtellen. So begeiſtert, wie es ſich
mit dem Temperament des Bauern verträgt,
wird das Feſt vorbereitet. Eſſen und Trinken
ſoll es im Ueberfluß geben, denn die Arbeit
iſt ebenfalls ſchwer zum Ueberfluß geweſen.
Der Erntekranz, mit Bändern und Blumen ge
ſchmückt, wird feierlich hereingetragen und auf
der Diele aufgehängt. Später, wenn der
Winterwind durch die offene Tür bläſt und
die dürren Halme kniſternd und raſchelnd in
Bewegung ſetzt, wirft man einen Blick auf die
verblichene Erntekrone, die von der ver
gangenen goldenen Ernte ſpricht und von der
zukünftigen erzählt, ein ſtetes Symbol dafür,
daß, ſolange die Erde ſteht, Frucht und Ernte
nicht aufhören ſollen.

Scherenschnitte von Eva Schauwecker.

Ein Flieger und zwei Mädchen
Geſchichte einer VNotlandung Von Chriſtian WMunk

Der Flieger blickte nach unten, ſpiegelglatt
dehnte ſich das blaue Meer. Zum Teufel, der
Motor ſpuckte ſchon wieder. Er ſah die Oel-
leitung nach, prüfte die Kabel, er fand nichts,
aber der Motor ſetzte aus. Er mußte nieder
gehen. Drüben am Horizont hob ſich aus der
ſilbrigen Horizontlinie ein winziges Eiland.
Gott ſei Dank, er ſteuerte darauf zu und drückte
die Maſchine. Jn einer von Schilf umſtandenen
Bucht ging er auf das Waſſer nieder und
ſprang aus dem Führerſitz. Dann hielt er von
der Düne Ausſchau. Aber das Jnſelchen war
unbewohnt und menſchenleer. Kein Vogellaut:
Höchſtens einige Möven ſchrien draußen über
der trägen Brandung, das Schilf rauſchte im
Frühwind, ſonſt herrſchte tiefſter Frieden.

Als der Flieger ſich weiter umſah, erblickte
er ein Zelt, ein winziges, in ein Dünental ge
ſchmiegtes Zelt, das mutterſeelenallein unterm
Oſtſeehimmel ſtand.

„Hallo!“ rief der Flieger, „hallo!“
Keine Antwort.
Da eilte er mit energiſchen Schritten über

das Strandgras näher, bückte ſich und ſpähte
hinein.

Zwei junge Mädchen lagen Arm in Arm
ſchlafend im halbhellen Zeltinnern. Jhre vom
Traum geröteten Geſichter waren jung und
klar. Sie ſchliefen feſt und wußten nichts da
von, daß ein fremder Mann ſie mit erſtaunten
Augen anſah und dann leiſe zu lächeln begann.

Vorſichtig ſchloß der Flieger die Zeltbahn
und zog ſich zurück. Jetzt erſt bemerkte er vor
dem Zelt ein erloſchenes Lagerfeuer. Kleider
und Badeanzüge hingen herum, und drüben
am Dünenrand lag ein Paddelboot, das
„Schwalbe“ hieß. Der Flieger klatſchte in die

und rief noch einmal laut: „Hallo
allo.

Plötzlich bewegte ſich etwas im Zelt, ein
verſchlafenes Mädchengeſicht erſchien am Ein

gang, fuhr jedoch erſchrocken wieder zurück:
„Ein Mann

Die zwei Jnſaſſinnen mußten entſetzt auf
gefahren ſein. Jetzt erſchien ein Auge am
Zeltrand, groß und drohend. Dann verſchwand
es, und eine Stimme flüſterte noch erregter
als vorhin: „Ein junger Mann“

Der junge Mann ſtand von der Frühſonne
hell beſchienen auf der Düne gegen den blauen
Himmel und lachte.

„Drehen Sie ſich um! ſchrie ihn das Zelt
an, und der junge Mann drehte ſich um. Vor
ſichtig ſchlichen ſich zwei halb bekleidete Geſtal
ten an ihre Badeanzüge und zogen ſie hinter
dem Zelt eilig an. So!

Auf einmal rennen beide Töchter der Eva
mit wehendem Blondhaar davon, die Düne
herunter, zwei langſchenklige, ſonnengebräunte
Amazonen, mit blitzenden Zähnen. Lachend
werfen ſie ſich in das Waſſer, daß es ſchäumt.

„Bitte treten Sie näher!“ ſchallt es jetzt
vom Waſſer her, und: „wir ſind jetzt zu
ſprechen

Der Flieger ſteigt hinunter und wird von
zwei pruſtenden Köpfen, die auf den Wellen
treiben, verhört: „Wie kommen Sie auf unſere
Jnſel?“

„Durch die Luft

Da ſehen ſie das Flugzeug im Schilf hervor
ſchimmern und ſchreien vor Entzücken auf. Ein
richtiges Flugzeug, Renate!“ Und ſchon ſchwim
men ſie mit kräftigen Stößen zu ihm hin. Auch
der Flieger wandert am Strand entlang. Die
Mädchen erklettern triefend und kichernd den
Schwimmer des Flugzeugs, ſie ſteigen auf den
Flügel, tippen an den Propeller und lachen
vergnügt.

Aber der Flieger macht ſich jetzt ganz koſt
bar und fragt von oben herab: „Na, meine
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Kiſte gefällt ihnen wohl beſſer als ein Paddel
boot, was

„Nein“, antwortet Renate ſpöttiſch, „unfer
Paddelboot kriegt wenigſtens keine Panne.

„Na, ſowas iſt doch glatt ein Seelenver
käufer mit Kaffeelöffeln“ meint der Flieger mit
abgrundtiefer Verachtung. Aber das hätte er
R ſollen. Die Kajakfrauen ſind ordent
ich böſe.

„Was?“ empört ſich Hanna mit blaublitzen-
den Augen, ein Seelenverkäufer iſt unſere
„Schwalbe?“ Unſere Schwalbe mit Doppelhaut
und Treibſegel? Das iſt doch unerhört, pah
Und ſie ſchreitet ſtolz über den Strand davon.
Renate folgt ihr hoheitsvoll, zwei gekränkte
Kajakfahrerinnen.

Der Flieger blickt verdutzt hinterher „Aber
meine Damen Nein, ſie ſind beleidigt. Sie
packen hinter dem Zelt ihre Sachen ein, indes
ſie verſtohlen kichernd nach dem Flieger her
überblicken. Er weiß nicht, was Ernſt iſt und
was Scherz und beginnt ſeine Zündkerzen zu
reinigen. Plötzlich ruft er hinüber: „Können
mir die Damen vielleicht ein Streichholz
leihen Er ſagt nicht, daß er nur eine Ziga
rette rauchen will. Er will ſie auf die Probe
ſtellen.

„Wir haben keine Streichhölzer“, ſchrett
Hanna und macht ein bitterböſes Frätzlein.
„Aber Hanna, wir haben doch zwei Schachteln,
hört man Renate beſänftigend. „Nein, nein,
nicht für Leute, die unſere „Schwalbe“ be
leidigen.“

Der Flieger braucht dringend Streichhölzer,
ſagt er.

Ho, aber nun, wo ſie wiſſen, daß er die
Streichhölzer dringend braucht, iſt der Teufel
los. „Wofür braucht er ſie, Hanna? Für ſeine
hochgekommene Blechbiene etwa? Kommt nicht
in Frage, Hanna, was?“ „Soll er ſie ab
ſaufen laſſen, ſeine lendenlahme Wolkenkiſte,
nicht Renate?“ Vielleicht hat er bloß
vergeſſen ſie aufzudrehen, Hanna“

Und in dieſer menſchenleeren Einöde ver
ſpotten ſie den Flieger, der ſich gelaſſen an den
Dünenrand ſetzt und eine Zeitung lieſt. Aber
er ſieht nicht dumm aus. Er kennt vielleicht
Mädchen und wartet ab.

Aber die beiden Amazonen haben ihr Zelt
abgebrochen und ihre Sachen in das Paddel-
boot verſtaut. Nun ſchieben ſie es ins Waſſer.
Der Flieger lieſt geſpannt ſeine Zeitung. Laſſen
ſie ihn wirklich hier ſitzen?

Die Mädchen ſteigen in ihr Boot und ſtoßen
ſich ab. Mädchen ſind grauſam, wenn man ſie
kränkt, und der Flieger in ſeinem Stolz auf
die Technik hatte ſie in ihrer Liebe zu ihrem
Kajak gekränkt. Sie paddeln langſam hinaus,
der Flieger zuckt nicht mit einer Muskel im Ge
ſicht, er blickt in die Zeitung. Die Sonne ſcheint,
und die See liegt tiefblau und friedevoll
unterm hohen Sommerhimmel.

Aber Mädchen ſind auch Kameraden, wenn
einer in Not iſt. Und ehe der Flieger auf
blicken kann, fliegt ihm eine Schachtel Streich-
hölzer auf die Zeitung. Die Probe iſt beſtan
den. Der Flieger ſteht auf und lacht. „Danke!“
ruft er den Paddelmädchen nach.

„Verachten Sie keine Kafaks mehr!“
und Wiederſehen und dann paddeln ſie im
gleichen Takt der noch fernen Küſte zu.

Der Flieger jedoch iſt ſchon bei ſeiner Ma-
ſchine, und nach einer Weile wirft er den Pro
peller an, er Heult auf, daß die Gräſer von
dem Luftzug an die Erde gepreßt werden.

Als die Mädchen weit draußen auf offener
See noch einmal zurückblicken, naht ſich das
Flugzeug, umkreiſt ſie dröhnend, und ein Päck
chen fliegt vor ihrem Boot ins Waſſer. Sie
fiſchen es auf. Jn einem Gummibeutel liegt
eine Schachtel und ein Zettel daneben. Darauf
ſteht: „Wenn die Damen heute abend um ſieben
Uhr im Strandkaffee ſein wollen, ſo werden ſie

deutlich mit dem Kopf zu nicken.
itte.
Als der Flieger noch einmal dicht an ihnen

vorüberkreiſt, geſchieht es wahrhaftig, daß die
beiden Damen deutlich mit dem Kopf nicken
und dazu lachen, ja.

Denn der Flieger war jung, und Mädchen
ſind nicht immer grauſam, keineswegs. Und
das iſt gut, nicht wahr?

Wer kann unsere Hände binden,

Wer den Flammengeist vernichten?
Unser Werk wird Freiheit finden,
Wird die bange Nacht durchlichten:
Bodentreu durch tausend Streben,
Eng geschlungen,
In die schwere Heimaterde hart gedrungen,
Quillj uns Leben, unser Leben.

Kolbenheyer.



S

e

e

Abenteuer am abeſſtniſchen Kaiſerhof von Egon Ktefer

a r
Deutſchlands Beziehungen zu dem einzigen

unabhängigen Reich Afrikas, zu Abeſſinien,
waren vor allem während des Weltkrieges die
denkbar beſten. Niemals haben wir uns an
dem Wettlauf der anderen Kolonialmächte um
die Mineralſchätze dieſes mittelafrikaniſchen
Berglandes beteiligt. Aber ein weiterer Faktor
mag für die Haltung Abeſſiniens während des
Weltkrieges uns gegenüber von ausſchlaggeben
der Bedeutung geweſen ſein. Wir beſaßen dort
einen Mann, der in jahrzehntelangem, engem
und vertrautem Umfang mit den regierenden
Perſönlichkeiten dieſes exotiſchen Landes die
Vorarbeiten für dieſe deutſchfreundliche Ein
ſtellung geſchaffen hat.

Der einzige Europäer
Still und zurückgezogen, in einer ruhigen

Seitenſtraße des Berliner Weſtens, lebt heute
der Mann, der ſich vor drei Jahrzehnten als
einziger Europäer Freund und Vertrauter Me
neliks Kaiſer von Aethiopien, nennen
durfte. Jn ſeiner beſcheiden eingerichteten
Wohnung nur die Wände ſind mit Tro
phäen der von ihm erlegten Tiere geſchmückt
ſitze ich ihm gegenüber und lauſche faſt an
dächtig den Worten dieſes Mannes, der im
Zeitalter der Technik Abenteuer erlebte, ſo
kühn und ſo bunt, wie wir ſie uns nicht einmal
in unſeren verwegenſten Knabenträumen aus
zudenken vermochten.

im Relche Menlliks I.
Ohne offizielle Unterſtützung reiſte Hans

Jannaſch im Jahre 1902 zu dem faſt abge
ſchloſſenen, kriegeriſchen Gebirgsvolk Mittel
afrikas, das ſo beharrlich ſeine Unabhängigkeit
gegenüber allen europäiſchen Einflüſſen be
wahrt hat. Schon vorher hatte Jannaſch als
kaum Siebzehnjähriger Auſtralien durchſtreift
und den Burenkrieg auf ſeiten Transvaals als
Feldkornett mitgemacht.

Damals war freilich eine Reiſe nach Abeſ
ſinien vielmehr eine Expedition. Auf Maul
tier und Kamel mußte er eine Strecke von rund
700 Kilometern zurücklegen, um bis nach Addis
Abeba vorzudringen. Hier lebten zu Beginn
des 20. Jahrhunderts, mit Ausnahme der offi
ziellen ſtaatlichen Vertretungen, vielleicht ſechs
Europäer, und die Hauptſtadt des Landes, das
noch viel ſtärker als heute von den ſtändigen
Streitigkeiten und Kämpfen der einzelnen
Stammesfürſten bebte, war eine dürftige An
ſammlung von mehreren Hütten.

Hyaänen auf dem Parkplatz
Wie Jannaſch lachend erzählt, balgten ſich

auf dem Marktplatz, auf dem heute die Autos
parken, zur Nachtzeit die Hyänen mit den

übrig gebliebenen KnochenHunden um die
Und dieſe Leichenfledderer der Wüſte waren ſo
zutraulich geworden, daß ſie ſich beim Nahen
eines Menſchen kaum von der Stelle rührten.

Ueberhaupt herrſchten zu dieſer Zeit in der
Hauptſtadt des Kaiſerreichs Aethiopien, das
kurz zuvor in der Schlacht bei Adda ſeine
Selbſtändigkeit erfolgreich behauptet hatte, noch
ziemlich rauhe Zuſtände. Das Jntereſſe aller
Einwohner konzentrierte ſich wie bei vielen
naturnahen Völkern auf die Waffen. Das Ohr
manches Europäers, der ſich ſchon durch das
Hupen eines Autos empfindlich getroffen fühlt,
würde Höllenqualen ausſtehen bei den oft
grundloſen Knallereien, denen die Abeſſinier zu
damaliger Zeit und auch noch heute ausgiebig
huldigten. Aber das Knallen war auch das
einzige, denn mit dem Treffen ſah es ziem
lich ſchlecht aus. Und es iſt ganz erklärlich,
daß eine gewiſſe Treffſicherheit bei den Ein
geborenen großes Aufſehen erregte.

ch werde instrukteur
„Dieſen Streben nach Treffſicherheit ver

dankte ich auch meine Bekanntſchaft mit Kaiſer
Menelik,“ berichtet J., während er mir ein mit
dem Großſiegel verſehenes Anerkennungsſchrei
ben des Kaiſers zeigt. Auf einem grün-

Poſten itärſtrukteurs bei den kaiſerlichen Truppen.

karierten Zettel, wie ihn bei uns die ABC
Schützen für ihre erſten Rechenübungen
brauchen, iſt in aramäiſcher Schrift die Ehrung
des Kaiſers verzeichnet, und darüber befindet

ſich das Siegel. in deſſen Mitte ein majeſtäti
ſcher Löwe ſteht. Das Tier trägt auf dem

Haupt die Kaiſerkrone und hält in ſeiner Vor
dertatze das Kreuz der koptiſchen Chriſten.

„Jch hatte meine beiden Boys beſonders im
Piſtolenſchießen unterrichtet,“ erzählt Jannaſch
weiter, „und eines Tages überraſchte der eine
von ihnen ſeine Stammesgenoſſen mit einer
großartigen Schießleiſtung. Er erlegte einen
fliegenden Vogel mit einer Piſtolenkugel.
ſchnell die Runde und iſt dann wahrſchein
Dieſes Ereignis machte in Addis Abeba ſehr
ſchnell die Runde und iſt dann wahrſcheinlich
auch dem Kaiſer zu Ohren gekommen. Wenig-
ſtens wurde ich dadurch mit dem Kaiſer Me
nelik II. bekannt, und meine militäriſchen Er
fahrungen, die ich während des Burenkrieges
gemacht hatte, erſchloſſen mir dann den

eines militäriſchen Jn-
Freilich exiſtierte damals noch kein ſtehen

des Heer, und auch heute beträgt die Zahl der
wirklich ausgebildeten Truppen höchſtens
100 000 Mann. Die reſtlichen 400 000 Mann,
die Abeſſinien wahrſcheinlich zu ſtellen vermag,

rekrutieren ſich aus den Angehörigen der ver
ſchiedenen Stämme, die den Amharern, alſo
der herrſchenden Raſſe im Hochland von
Habeſch, tributpflichtig ſind.

Armt, Land und 1000 Mann
Und zu der Zeit, als Jannaſch nach Aethio

pien kam, exiſtierte überhaupt nur ein nach
den Grundſätzen der Feudalherrſchaft aufge
bautes Heer. Der Kaiſer wandte ſich im Be
darfsfalle an die verſchiedenen Raſſen ſeiner
Provinzen. Denen unterſtanden wieder die
kleinen Adligen, die eine beſtimmte Anzahl
von Leuten ſtellen mußten. Es iſt alſo das
gleiche Verhältnis wie es in Deutſchland zur
Zeit Karls des Großen geherrſcht hatte. Auch
damals wurde der Zehnt-Bauer, der auf
Koſten der anderen zehn ſeiner Dorfgemein
ſchaft lebte, zu Kriegsdienſten herangezogen
Genau ſo lagen die Verhältniſſe in Abeſſinien,

Jannaſch aber wurde Befehlshaber eines
Regimentes von 1000 Mann und er bekam
vom Kaiſer ein Land in der Provinz Kam
bata zu Lehen, von dem er ſeine Soldaten er
halten mußte. Sie waren eine Art Müſter
truppe, die mit den neueſten Erfindungen der
Waffentechnik vertraut gemacht würden.

(Fortſetzung folgt.)

Die Ciebesprobe Von K. R. Neubert

Ein Tag ging wieder zur Neige, ohne daß
es mit dem Stüdienaſſeſſor Schmelz zu einer
Entſcheidung gekommen wäre. Dabei hatten
Edith und Hilde ſich alle erdenkliche Mühe ge
geben, den unentſchloſſenen jungen Mann end
lich Farbe bekennen zu laſſen. Sie liebten
ihn beide Jede wäre gern ſeine Frau ge
worden. Er ſelbſt abet konnte ſich nicht klar
darüber werden, ob er nun Edith oder Hilde
mehr liebte.

Jn größter Eintracht warteten ſie auf die
Entſcheidung des Mannes. Jedes wäre in
heroiſcher Selbſtüberwindung bereit geweſen,
der anderen das Glück zu gönnen, wenn es ihr
endlich zufiel.

Dieſes Warten dauerte nun ſchon längere
Zeit. Auch Herr Schmelz fand es durchaus
nicht wünſchenswert.

Er war nicht ſo verblendet, um die Be
mühungen zu überſehen, die die Schweſtern
zur Klärung der Lage anſtellten. Hilde
rühmte in überſchwenglichen Worten die Qua

litäten Ediths, und Edith machte es umge
kehrt. Wenn ſie irgendwo zuſammenſaßen,
verſchwand plötzlich eine der Schweſtern, und
er blieb in einer Atmoſphäre, die von Span
nung geladen war, mit der anderen zurück.
Dann empfand er jedoch irrſinnigerweiſe Sehn
ſucht nach der Fortgegangenen.

Auch ihr heutiger Ausflug mit dem Paddel-
boot hatte kein Reſultat ergeben. Edith hatte
ſich faſt eine ganze Stunde allein im Walde
herumgetrieben. Als ſie zurückkam, winkte ihr
der Aſſeſſor erlöſt zu, und Hilde ſchüttelte
heimlich den Kopf: „Wieder nicht!“

„So geht es nicht weiter!“ ſagte Hilde, als
ſie das Boot fertig machten Der Aſſeſſor packte
in einiger Entfernung die beim Lagern be-
nutzten Kiſſen und Decken zuſammen; dabei
verlor er ein Geldſtück aus der Taſche und
mußte es nun im Waldboden ſuchen.

„Jch habe es mir ſchon lange überlegt:
man muß ihn in eine ganz überraſchende
zwingende Situation ſtellen, vielleicht in eine
Gefahr,“ bemerkte Edith nachdenklich „ich habe
mal etwas Aehnliches in einem Roman ge
leſen. Da konnte ſich der Held zwiſchen zwei
Frauen auch nicht entſcheiden. Bei einem
Hotelbrand drang er dann in ihr Zimmer ein
und rettete inſtinktiv zuerſt die Frau, die er
am meiſten liebte, ohne ſich darüber klar ge
worden zu ſein. Jch denke, wenn wir eine

Unsere Räfsel-Eche
Silbenrätſel

Aus den Silben: a an bal be
be biſch blei cho cra dar. dog

dur e ei el es ge hari ken ker kopf la le mame na nach nak niſch pe
phon ral ri ſenk ſtrich ſtu tetrieb tut ul ſind 18 Wörter zu bilden
deren Anfangsbuchſtaben von oben und deren

Endbuüchſtaben von unten geleſen, eine Er
fahrung ergeben.

Die Wörter be deuten T Schiffs
zubehör, 2. Baum, 3. Kirchengeſang, 4. Bruſtpanzer, 5. Hunderaſſe, 6. Hote im Hunsrück,

7. Zitterpappel, 8. vordiſcher Gott, 9. Fuß
boden, 10. Lot, 11. Fernſprecher, 12. deutſcher
Strom, 13. Jnſtinkt, 14Sumpffieber, 15. Pflan-
zengattung, 16. Körperteil, 17. Wohnraum,
18. deutſcher Maler.

Silbenkaſten

In die oberen Felder der Figur müſſen
Silben in der Weiſe geordnet werden, daß ſich
in Verbindung mit einer im unteren Felde
einzuſetzenden gemeinſamen Silbe Wörter nach
ſtehender Bedeutung ergeben:
1. deutſcher Romanſchriftſteller, 2. Herings

fiſch, 3. Menge, Anzahl, 4. landwirtſchaftliches
Gerät, 5. Trinkgefäß, 6. Rauchfang, 7. Oſt
europäer.

Richtig gefunden nennen die Anfangsbuch
ſtaben, hintereinander geleſen, ein Nagetier.

Rätſelgleichung

Amen t n D X.A. Baum, B. Widerſtand, C. Fruchtinneres,
D. Tierprodukt S X. Gewerbe.

Aufſösungen
Silbenrätſel

„Ein Ken re Schlueſſel oeffnet alle Tueren.“
1. Nomade, 2. Eboli, 3. Ramadan, 4. Eſſig,

5. Udo, 6. Tribunal, 7. Elend, 8. Leguan,
9. Laterne, 10. Amateur, 11. Theſeus, 12. Echter

8 c nach, 13. Natal, 14. Frohnau, 15. Forelle,
16. Elias, 17. Oſiris, 18. Lagune.

Steigerungsrätſel

1. Schweiz Schweizer,chweiz 2. SchluckSchlucker, 3. Kohl Köhler

ähnliche Situation ſchaffen, wird auch ihm
blitzſchnell die Erkenntnis kommen.

„Du willſt doch nicht etwa unſer Haus an
zünden?“ fragte Hilde reſigniert.

„Auf Brandſtiftung ſteht Zuchthaus!“ ant
wortete Edith in einer überlegenen Weiſe, die
erkennen ließ, daß ſie über das Thema ſchon
nachgedacht hatte, aber was meinſt du dazu
wir kentern plötzlich auf dem Waſſer, vielleicht
erleuchtet ihn in der Gefahr, uns beide zu ver
lieren, die Erkenntnis, er ruft: „Edith!“ oder

hatten
leichenblaß an das kieloben ſchwimmende Boot

Hilde!“ und verſucht dich oder mich zu rekken
enn er dich zuerſt rettet, mag er dir

immer gehören. Jch werde ins Kloſter gehen
oder mich nach einem anderen Manne um
ſehen. Jch glaube, das letztere,“ ſetzte ſie ſeuf
zend hinzu.
e gefährliches Experiment!“ bemerkte

ilde.
„Ein ganz ungefährliches!“ erwiderte Edith.

„Wir ſind alle drei gute Schwimmer. Jch
denke mir das ſo: kurz bevor wir in den Ka
nal einbiegen, werde ich den Wunſch äußern,
deinen Platz am Steuer zu übernehmen, und
beim Wechſeln der Plätze in dieſem ſchmalen
Boot werden wir eben kentern. Laß mich nur
machen! Einverſtanden

„Wenn nur kein Unglück geſchieht!“ zögerte
Hilde noch, aber die Ausſicht, auf dieſe Weiſe
endlich eine Entſcheidung herbeizuführen, hatte
viel Verlockendes für ſie.

Edith machte eine wegwerfende Bewegung.
„Alſo ja oder nein

Der Aſſeſſor hatte das Geldſtück gefunden
und kam im grellbunten Bademantel auf das
Boot zu. Hildes Herz klopfte. „Ja!“ ſagte
ſie entſchloſſen.

Und ſo geſchah es. Das ſchmale Boot ken
terte und alle drei fielen ins Waſſer. Edith
und Hilde begannen ſofort zu ſchreien und mit
den Armen im Waſſer um ſich zu ſchlagen, als
hätten ſie vor Schreck die ſchöne Kunſt des
Schwimmens verlernt. Jn dieſer Minute ent
ſchied ſich tatſächlich das Schickſal ihrer Liebe.

Aber anders, als ſie es gewollt und geahnt
Herr Schmelz klammerte ſich nämlich

und ſah verzweifelt von Hilde zu Edith, von
Edith zu Hilde. Seine Zähne klapperten vor

Angſt. Er begann aus Leibeskräften um Hilfe
zu rufen. Dabei hätte er ſowohl Edith als
auch Hilde ertrinken laſſen, wenn ſie ſich nicht
zornig von ſelbſt entſchloſſen hätten, vernünf
tige Schwimmbewegungen zu machen.

Ein herbeieilendes Motorboot nahm ſie
auf. Als ſie an Land ſtiegen, brachen die bis

dahin recht ſchweigſamen Schweſtern in ein
erlöſendes Gelächter aus.

„Jch verzichte auf ihn!“ flüſterte Hilde
ihrer Schweſter zu.

„Jch auch!“ erwiderte Edith. Dann lachten
ſie wieder, und Herr Schmelz ſchlich kopf
ſchüttelnd hinterher. Wie konnte man nur ſo

lachen, da man eben mit Mühe einer großen
Gefahr entronnen war.

Der Gefahr, die Frau eines wenig mutigen
Mannes zu werden dachten aufatmend die
Schweſtern.

Erlebnis vor Kriegsausbruch
Von Franz Schauwecker

Als Schüler und Student war ich in den
letzten Jahren vor dem Kriege des öfteren
in Weſterplatte, dem Außenhafen von Danzig.

Dort lagen zwei Küſtenkreuzer älterer
Bauart, „Friethjof“ und „Aegir“. Es waren
keine einem modernen Seekrieg gewachſenen
Schiffe, ſondern nur noch als Notbehelf für
Küſtenſicherungen und Aufgaben kleinerer Art
brauchbare Kampfeinheiten.

Man konnte dieſe Schiffe zu gewiſſen
Zeiten beſichtigen, und davon wurde im Som-
mer von dem Badepublikum aus Weſterplatte,
Zoppot, Heubude und den anderen nahe
gelegenen Seebädern reichlich genug Gebrauch
gemacht.
Eines heißen Sommertages ſah ich mir

eines dieſer beiden Schiffe an und während
des Rundganges fiel mir ein Ziviliſt auf, der
trotz ſeiner Zurückhaltung es zuweilen nicht
vermeiden mochte, irgend ein paar Worte zu
ſagen Seine Sprache verriet, wenn auch nur
ſchwach, ſo doch den Ausländer, und zwar war
der Tonfall typiſch jener des Ruſſen, der
deutſch ſpricht. Sein Geſicht, ſonnengebräunt
und eher markant als charaktervoll, ſeine Be
wegungen, knapp und betont, verrieten den
Offizier, wie auch etwas merkwürdig weit
Ausholendes und Pathetiſches in einigen ſei
ner Gebärden war. Es ſchien mir klar zu ſein,
daß hier ein ruſſiſcher Offizier einen fach
männiſchen Blick auf ein deutſches Kriegsſchiff
werfen wollte, ohne daß er deswegen ein
Spion hätte ſein müſſen.

Er ſah ſich alles mit einem ſehr beherrſchten
Jntereſſe und mit einer kühlen Wißbegier an
und verſuchte nicht im mindeſten etwa die
durch die Führung gezogenen Grenzen deſſen,
das gezeigt werden ſollte, zu überſchreiten. Er
fiel durchaus nicht heraus aus der Reihe der
übrigen Beſucher, abgeſehen von ſeiner an
deren Nationalität. Außerdem gab es auf
dieſem ein wenig veralteten Schiff wohl wenig
Neues und Erforſchenswertes zu ſehen.

Aber mich berührte dieſer fremde Offizier
auf einem deutſchen Kriegsſchiff ſonderbar.
Vielleicht gab er einmal auf einem feindlichen
Kriegsſchiff den Befehl zum Feuern gerade auf
dieſes Schiff. Vielleicht ſchlug die Granate,
deren Schuß er befahl, gerade auf der Stelle
ein, auf der er ſtand.

Er betrachtete ebenſo unauffällig wie ſcharf
das Benehmen unſerer Seeleute. Er verriet
mit keinem Geſichtsausdruck, ob ihm etwas ge
oder mißfallen hatte. Er war anſcheinend als
Soldat unbeteiligt, aber als Badegaſt ſehr er
freut über eine ſo militäriſche Abwechſlung.

Einmal richtete er an einen der Matroſen
eine ſehr freundliche Frage. Der deutſche Ma
troſe ſchien im erſten Augenblick die Hacken
zuſammenreißen und die Hände an die Hoſen
naht legen zu wollen, offenbar weil er den
Offizier in ihm witterte, aber dann gab er
ihm mit breitem Lächeln und in der freund
lichſten Art die gewünſchte Antwort.

Ein paar Wochen ſpäter war ich in einer
ruſſiſchen GarniſonsGrenzſtadt. Dort lag Ka
vallerie, die den Grenzdienſt an dem Fluß
Drewenz verſah, der hier die Grenze bildete.
Dort ſah ich mir das 2eben und Treiben der

ruſſiſchen Offiziere und Soldaten an. Es lag
etwas von Draufgängertum und Wildheit,
aber auch von Willkür z. B. in den Schwen
kungen, die ein Schwadron ausführte. Es
fand ſich manches an Anmaßung und über
töntem Herrentum in der Art der Offiziere in
der Oeffentlichkeit aufzutreten. Schon der
Blick ihrer Augen verriet eine gewiſſe Ver
achtung der übrigen Bevölkerung.

Jch hatte den Eindruck, daß hier zwiſchen
Volk und Offizier eine Kluft klaffte, die ſich
im Ernſtfall ſehr leicht erweitern konnte. Aber
die Freude an der Waffe, am Pferd, am krie
geriſchen Aufmarſch ſchien mir unverkennbar
zu ſein.

Und dann brannten einige Wochen vor der
Mobilmachung in ſehr vielen dieſer Grenzorte
Proviantämter und andere dienſtlich mili
täriſche Gebäude aus unerklärlichen Urſachen
ab. Der Feuerſchein war manchmal bis nach
Deutſchland hinein zu ſehen.

Nachträglich ſchienen die Arſachen deutlich
zu werden hier wurden die Spuren vieler
Unterſchleife und Beſtechungen, vieler Lücken
im dienſtlichen Beſtand durch Feuer reſtlos
vernichtet, ſo daß nun nichts mehr zu beweiſen
war.Dieſer ferne Feuerſchein am nächtlichen
Himmel ſtand über der Grenze jenes unmittel
bar benachbarten Rieſenreiches, jenes unge
heuren Koloſſes namens Rußland, für uns wie
ein düſterrotes Fanal. Es ſchien uns zeichen
hafte, kometariſche Bedeutung eines unheil
vollen Geſtirnes zu haben, vergleichbar einem
Nordlicht oder dem St. Elms-Feuer oder
jenem geheimnisvollen tropiſchen Zodigkallicht.

Wir verſpürten hier den gewitterſchweren
Anhauch einer fernen Bedrohung, die ſich un
aufhaltſam heranwälzen will, die aber noc
nicht ſichtbar und greifbar iſt. So ſtanden wir
da und ſtarrten auf den fernen ſchwach
geröteten Himmel, der in ſeinen Tiefen die
Zukunft verbirgt, welche man nie wiſſen kann.

Mitleid ohne Grund
Max geht in „Maria Stuart“.
Mit ſeinem Mädchen.
Der fünfte Akt naht ſeinem Ende.
Das Mädchen ſtöhnt tieferſchüttert:
„Mein Gott! Die Aermſte!“
Max ſchüttelt verſtändnislos den Kopf:
„Was regſt du dich ſo auf, Elſe? Du kennſt

ſie doch gar nicht!“ j. h. r.

Was war am 28. Juli?
1742 Der Friede zu Berlin beendet den

1. Schleſiſchen Krieg. 1750 Johann
Sebaſtian Bach in Leipzig (geb. 1685).
1794 (hingerichtet) Robeſpierre in Paris
(geb. 1758). 1842 Der Dichter Clemens
Brentano in Aſchaffenburg (geb. 1778).
1914 Oeſterreich erklärt Serbien den Krieg. i
1915 (bis 4. Nov.) Beginn der Schlacht be
Kowel; vergebliche ruſſiſche Durchbruchs
verſuche.
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(14. Fortſetzung.)

„Jch hab' ſolche Angſt, Vater Rapp. Als er
vorhin aus
und barſch

wollte er gar nicht ſprechen.beiden wo

ürze. „Er hat ja auch Recht. Jch hab7 Hleidigt und hundsſchlecht gemacht. Jch
pin ja ſchuld, daß er beinahe ſeinen Wagen

und ſeine renihm nur zeigen könnte, wie leid mir das alles
tut und wie lieb ich ihn hab! Wiſſen Sie,
Vater Rapp, was ich möchte

„Hie Kläre iſt verrückt geworden“, ſagt
Mutter Link, die breit und behäbig, in tätiger
Fürſorge für ihre Gäſte ergraut, aus der Küche
kommt. „Wiſſen Sie, Rapp, was das dumme
Göhr ſich in den Kopf geſeht hat2 Sie will
nach Jtalien fahren und den Karl da erwarten.
Nach Jalien! Haben Sie Worte

DHummes Gerede.“
Eberhard Link iſt an den Tiſch getreten und
wirft ſeiner Tochter einen unwilligen Blick zu.
„Hu bleibſt hier, und wenn Karl Bauer zurück

kommt, e onWort unter Männern mit ihm reden.
junges Mädchen wie
mutterſeelenallein ins Ausland reiſen

Nee nee, betleibe nicht Mütter Link holt
tiefakmend zu einer neuen Predigt aus. Wie
willſte denn auch dahinkommen, Kind. Wo die
Leute kein Deutſch verſtehen! Und denk mal an
all das, was man ſo gehört und geleſen hat,
was einem alleinſtehenden Mädchen auf einer
Auslandsreiſe paſſieren kann. Heiratsſchwind
ler, Spitzbuben, Eiſenbahndiebe, Mädchen
händler und was es ſo alles gibt. And die
Umſteigebahnhöfe, die Anſchlüſſe. Kind,
Kind, du kommſt ja im Leben nicht nach
Jtalien!“„Dann fahr du doch mit, Vater!“

„Jch hab keine Zeit“, ſagt der Gaſtwirt
Link energiſch. „Jch kann mir nicht mir nix
dir nix ne Ferienreiſe nach Jtalien leiſten.
Reden Sie doch mal dem Mädchen die Flauſen
aus, Rapp. Sie können das.“

Vater und Mutter Link gehen an ihre Ar
beit. Kläre dagegen bleibt traurig am Tiſch

Sie iſt heute in der Wirtſchaft. über
Vater Link hat ihr

ad det voch jenau überlegt?“
„Ach,

nach Paris jekommen. Na,
Juſtav mit ſeiner Droſchke nach Paris fahren
kann, dann kann Chriſtian Rapp ja wohl voöch
mithin junget Meechen nach Jtalien fahren! Jeh
mal anſt Büfett und hol det Kursbuch!“

Es koſtet eine bewegte Auseinanderſetzung
mit den Eltern und allerlei Ueberredungs
künſte des alten Rapp, aber am nächſten
Mhrgen fährt Kläre Link mit Chriſtian Rapp
tatſächlich nach Jtalien.

„Ferngeſpräch aus Eiſenach!“
Jaques Yſerba lauſcht in ſeiner Berliner

Wohnung aufgeregt in das Telephon. Endlich
meldet ſich jemand. Sagt das verabredete
Kennwort. Yſerba wiederholt es haſtig
„Ja, Grünemann2 Wie ſtehts? Jſt das
Geſchäft perfekt?“

„Leider noch nicht. Alle Verhandlungen
fehlgeſchlagen, obwohl ſich die Sache zuerſt
ganz günſtig anließ. Anſer Herr Buwitz iſt
bereits ausgeſchaltet.“

„Wieſo s Yſerbas Finger zittern nervös.
„Jſt. er etwa im Krankenhaus2“

Wie meinen Sie? Ach ſo! Nee, ſo ſchlimm
iſtis nicht. Aber er hat den Auftrag nach den
erſten mißlungenen Verhandlungen nieder-
gelegt und will nach Berlin zurückreiſen. Jch
ſelber habe hier in Eiſenach noch mit unſerem

artner verhandelt. Leider wieder erfolglos.
er Partner iſt eben weitergefahren.“
Ein Fluchwort ſteht auf Yſerbas Lippen.

„Wir müſſen zu einem guten Abſchluß kommen,
err Grünemann. So viel ich weiß, macht der

macht unſer Partner in Frankfurt am
in Station. Fahren Sie ſofort dorthin

„Das werd ich lieber nicht tun. Jch bin
zu der Ueberzeugung gelangt, daß ich am
beſten ebenſo wie Buwitz den Auftrag zurück
gebe, und rate Jhnen, dasſelbe zu tun. Jch
werde mir erlauben, in Berlin bei Jhnen
vorzuſprechen.“

„Aber Herr Grünemann.“
„„Jch glaube, Herr Chef, es iſt beſſer, wenn

S am Telephon keine Namen mehr nennen
e hab ſo ein unangenehmes Gefühl als ob
u in Eiſenach unſer Partner gewiſſe Helfer

ekommen hat. Sie wiſſen doch, welche Sorte
ich meine. Meine Geſundheit erfordert

Eiſenach anrief, war er ſo kurz
am Telephon. Nur daß er ſeinen

Wagen wieder hat, ſagte er mir. Von uns
Kläre

trocnet ſich verſtöhlen die Augen mit der

Stellung verloren hat. Wenn ich

Auch der Gaſtwirt

dann werd ich ſchon n vent
dich läßt man nicht
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es, daß ich das Geſchäft aufgebe und Eiſenach
möglichſt raſch verlaſſe. Alſo auf Wiederſehen
in Berlin, Herr Chef.“Aber ſo hören Sie doch! Wir müſſen
unbedingt

„Sprechen Sie noch?“ erkundigt ſich das
Fräulein vom. Amt. Yſerba haut wütend den
Hörer hin.

Dieſer Grünemann! Erſt nehmen die Leute
den Mund voll, als ob ſie die ganze Welt um
legen könnten. „Kleinigkeit, Herr Baron! Der
Wagen kommt nicht weit über Halle raus!“
And jetzt fällt ihnen das Herz in die Hoſen,
weil ihr Plan nicht beim erſten Anlauf ge
lungen iſt. Was iſt das überhaupt für ein
Plan, „laſſen Sie uns nur machen“, haben die
beiden geſagt, als Yſerba ſie über ihre Ab
ſichten ausfragen wollte. Wer weiß, welche
plumpe Sache ſie da gedreht haben Wenn ein
Plan intelligent ausgedacht und fein durch
geführt wird, gelingt er auch. Oder iſt es
etwa nicht glatt gelungen, Hans von Jlter
fortzulocken!

Man muß alles ſelber tun philoſophiert
Jaques Yferba unwillig. „Wenn ich an Ort

Unfogencden im Alltog
Der Anſtand fordert eine Pflicht,
berühre fremde Nahrung nicht!

Dieſer Vers wurde uns von
Frau Anna Rohde,

Halle (Saale), Jacobſtraße 46,

eingeſandt.

Wir haben dieſe Löſung als die beſte der Aufgabe Nr. 10 befunden und
prämiiert.

Wieder gilt es, in kurzer prägnanter Form einen Vers zu dichten
und wieder wird

die besfe Lösung mit 5. RM prämifert
Einſendungen ſind an den Verlag der „MNg“, Halle (S.), Geiſtſtraße 47,

mit dem Zuſatz „Preisausſchre i ben“ bis zum kommenden Donners
tag zu richten.

und Stelle geweſen wäre, dann hätte ich wahr
ſcheinlich bereits das Ziel erreicht. Jch werde
jetzt ſelber handeln.“

e

Jn aller Frühe fliegt Jaques Yſerba mit
dem planmäßigen Flugzeug der LuftHanſa
nach Frankfurt am Main.

Während tief unten die buntfarbigen
Streifen und Vierecke der deutſchen Landſchaft
vorüberziehen, überlegt er ſcharf, was zu ge
ſchehen hat. Selbſt an den Wagen heranzu
kommen iſt ſo gut wie ausſichtslos. Merba
kann zwar fahren, beſitzt ſogar einen Führer
ſchein, aber fachmänniſche Kenntniſſe hat er
nicht. Sich etwa für einen Fernfahrer, Mon-
teur oder dergleichen auszugeben, iſt für ihn
hoffnungslos. Gerade darum hat er die Sache
mit Buwitz und Grünemann gemacht, die beide
gelernte Autofachleute ſind.

Den Fahrer Karl Bauer zu beſtechen, er
ſcheint ihm auch nicht recht möglich. Daran
hat er ſchon vor der Abreiſe des Wagens ge
dacht als an den einfachſten Weg, und darum
über dieſen Fahrer genaue Auskunft einholen
laſſen. Nach dieſer Auskunft iſt Karl Bauer
ein gewiſſenhafter, anſtändiger und pflicht
treuer Fahrer. Nun, kaufen kann man alles
in der Welt, wenigſtens nach Jaques Yſerbas
Anſicht. Aber um einen Mann wie dieſen Karl
Bauer zu beſtechen, müßte man ſchon ein Ver

mögen als Lockmittel bieken können und das
hat Yſerba nicht. Ein paar Tauſender ja,
aber mehr nicht. Jn der letzten Zeit, ſeitdem
ſo kleine unkontrollierbare Gerüchte über das
Verſchwinden Gerta Frieſaks aufgetaucht ſind,
haben ſich die zuerſt ſo freigebig ſich ihm
öffnenden Geldquellen verſchloſſen. Allein die
Tatſache, daß man den Baron Yſerba vierzehn
Tage lang nicht mehr in dem bekannten elfen
beinfarbigen Kabriolett neben der Tochter des
Autoinduſtriellen geſehen hat, genügt, um die
Geldgeber und Gläubiger wieder mißtrauiſch
und zurückhaltend zu machen. Jaques Yſerba
iſt ſogar gezwungen, zur Zeit ſehr haushälte
riſch mit ſeinen Barmitteln umzugehen.

Aber da iſt der Beifahrer! Yſerba hat es
nicht der Mühe wert gehalten, auch über den
Beifahrer Karl Bauers Erkundigungen einzu
ziehen. Er weiß nur durch Grünemann, daß
dieſer Beifahrer ein ganz junger Menſch und
erſt ſeit kurzer Zeit im Dienſt der Firma
Stöckeler iſt.

Da muß doch was zu machen ſein! Natür-
lich Man muß ſich an den Beifghrer heran
ſchlängeln und ihm ein verlockendes Angebot
machen. Ein junger Burſche, ohne feſtes Ge
halt es wäre mehr als ſonderbar, wenn
der nicht umfallen würde, wenn man ihm
tauſend Mark auf den Tiſch legt. And ſo ein
Beifahrer kann allerlei machen. Er kann un
auffällig an den Rennwagen heran, er wird
auf den Tankſtellen und Raſtſtationen oft ge
nug allein als Hüter beim Wagen ſein, er
kann in einem uünbewachten Augenblick eine
ſchwere Panne herbeiführen, ohne daß auf ihn
ſelber ein Verdacht fällt. Verrückt, daß Bu

Aufgabe Nr. II
Auf Verkehrsſtraßen raſe nicht.

Wer ſich auf ein Rad ſetzt, will
ſchnell vorwärts kommen. Niemand
hat etwas dagegen, wenn jemand
auf freier Straße tüchtig in die
Pedale tritt. Ein grober Anfug iſt
es aber, wenn Radfahrer glauben,
mitten im tollſten Verkehr ihre
Schnelligkeit zeigen zu müſſen, oder
wenn ſie ohne Warnungszeichen im
tollſten Tempo um eine Straßenecke
herumflihen. Dieſe übertriebene
Haſt, die jede Straße zur Rad
rennbahn machen will, hat ſchon

manches Unglück verſchuldet. Des
halb ſoll auch für den Radfahrer
als oberſte Verkehrsregel gelten:
Gefährde nicht dich ſelbſt und ge
fährde keinen andern.

witz und Grünemann nicht daran gedacht
haben, ſich den Beifahrer als Genoſſen zu
ſichern. Wahrſcheinlich haben ſie auch daran
gedacht, aber das Geld nicht noch mit einem
Dritten teilen wollen.

Alſo der Beifahrer! Jaques Yſerba weiß
noch nicht recht, wie und wo er an den Bur-
ſchen herankommen ſoll, aber das wird ſich
alles finden. Hat er erſt den Wagen geſtellt,
dann wird ſich ſchon die Gelegenheit ergeben,
die Bekanntſchaft des Beifahrers zu machen.
Jaques Yſerba iſt entſchloſſen, zu dieſem Zweck
nötigenfalls den Wagen bis über die Alpen
zu verfolgen.

Der Sekretär Curt Lütte findet an dieſem
Morgen, als er, die dringlichen Briefe und
Telegramme in der Hand, das Chefzimmer be
kritt, Dr. Martin Frieſak in einer Erregung,
die ſonſt gar nicht ſeinem ruhigen, geſetzten
Weſen entſpricht.

„Es geht um den Rennwagen, Lütte“, be
antwortet Martin Frieſak ohne weiteres den
ſtumm fragenden Blick ſeines Sekretärs. „Was
ſagen Sie dazu! IJlter hat ſoeben aus Mai-
land angerufen. Er iſt in höchſter Unruhe.
Das Telegramm, das ihn dorthin beorderte,
war eine Fälſchung. Die Sportbehörde in
Mailand und der Jtalieniſche Autoclub haben
nie ein ſolches Telegramm abgeſchickt!“

Auch Curt Lütte erſchrickt. „Das riecht
nach einem Sabotageverſuch, Herr Doktorl“

Der liebe Schwiegerſohn

Schwiegermutter ſchön iſt dasübrigens nicht, daß du mich in den letzten
Tagen überhaupt nich tmehr beſuchſt!“
Schwiegerſohn: „Verzeihung, Mama,

ich wollt jeden Tag kommen, aber du weißt
ja: der Weg zur Hölle iſt mit guten Vorſätzen
gepflaſtert.“

„Und ob!“ Frieſak legt grimmig die ge
ballten Fäuſte auf den Tiſch. „Jch wüßte nicht,
un eine ſolche Myſtifikation anders bezwecken
ollte.“

Haben Sie Nachricht vom Transport?“
Bis jetzt nicht. Das ſollte eigentlich ein

e Zeichen ſein, denn der Fahrer würde
och ſofort anrufen, wenn etwas nicht in Ord

nung wäre. Aber ſeit Jlters Nachricht werde
ich eine ekelhafte Unruhe nicht los.

Noch ehe Lütte antworten kann, wird. Chef
ingenieur Kremer gemeldet. Die Nachricht,
die er bringt, beſtätigt die ſchlimmſten Be
fürchtungen. Geſtern abend um zehn Uhr, als
Dr. Frieſak bereits das Werk verlaſſen hat, iſt
aus Eiſenach angerufen worden. Kremer, der
noch im Konſtruktionsbüro arbeitete, hat den
Anruf entgegengenommen. Die Polizei in
Eiſenach fragte nach den Perſonalien des Fahs
rers Karl Bauer an, der angeblich für die
Frieſak- Werke einen Rennwagen nach Jtalien
kransportieren ſollte. Der Mann ſei in Eiſe
nach von einem Verkehrsbeamten ohne rück
wärtiges Nummerſchild angetroffen worden
und habe angegeben, es ſei ihm durch einen
Sabotageakt geſtohlen worden.

Martin Frieſak ſchlägt mit der flachen
Hand auf den Tiſch. „Warum haben Sie mich
et ſchon geſtern abend davon benachrich
ig 2„Jch habe Sie zu erreichen verſucht, Herr

Doktor“, verteidigt ſich der Jngenieur. „Jch
rief dreimal in Jhrer Wohnung an, erhielt
aber jedesmal die Nachricht, daß Sie noch
nicht zu Hauſe ſeien. Beim dritten Anruf be
kam ich überhaupt keine Verbindung.“

„Ja, ſo.“ Frieſak ſtreicht ſich über die Stirn.
„Jch hatte ja die Beſprechung im Kaiſerhof.
Entſchuldigen Sie, lieber Kremer. Wiſſen Sie
ſonſt noch was über die Sache

„Nur, daß der Wägen nach dem kleinen
Jntermezzo mit der Polizei ſeine Reiſe fort
geſetzt hat.“

„Alſo wirklich Sabotage“, ſtellt Frieſak feſt,
als der Jngenieur gegangen iſt. „Wenn i
nur eine Ahnung hätte, wer dahinter ſteckt.“

„UAnſere ſchärfſten Konkurrenten in Monza
ſind die Franzoſen. Duveſſier“, ſagt der Se
kretär ſachlich. Martin Frieſak windet ſich
förmlich auf ſeinem Stuhl.

„Jch kann und will das nicht glauben,
Lütte! Gut, die Duveſſier-Werke haben durch
unſeren Aufſchwung einen ſcharfen Konkur
renten bekommen und einen Teil ihres Abſatz
gebietes verloren. Sie ſind uns natürlich nicht
grün. Aber, zum Kuckuck, es ſind doch auch
Automobiliſten! Es ſind doch anſtändige Men
ſchen! Sie haben ebenſogut Chancen, in
Monza zu ſiegen, wie wir.

Und was das Geſchäftliche anbelangt: Wir
haben in dem neuen Typ der Franzoſen auch
einen unangenehmen Konkurrenten bekommen,
lieber Lütte. Zum Donnerwetter auch, des
halb dingen wir doch keine Saboteure und
machen den Leuten ihre Wagen kaputt!
Uebrigens“, ſchließt er ruhiger, „iſt Nuvolari
auf dem italieniſchen Wagen eine mindeſtens
ebenſo ſcharfe Konkurrenz für Duveſſier wie
wir.Curt Lütte verbeugt ſich und denkt ein
wenig bitter: Das iſt ganz der Chef, der
grundehrliche, anſtändige Geſchäftsmann, der
es nicht fertig bringt, anderen etwas zuzu
trauen, was er ſelbſt niemals tun würde. Wir
Deutſche kranken alle daran. Das war ſchon
damals ſo, im Kriege und nachher, als uns
Wilſon mit ſeinen vierzehn Punkten reinlegte.

Martin Frieſak und ſein Sekretär verſtehen
ſich wie ſelten zwei Menſchen. Auch jetzt lieſt
der Großinduſtrielle deutlich im Geſicht Lüttes,
was er denkt. Ein ſtilles, hilfloſes Lächeln
erſcheint um ſeinen Mund.

„Jch bin ein Deutſcher Aendert's wenn
ihr's könnt!“ ſagt er, die Schultern hebend.
„So oder ähnlich ſagt ja wohl der Gneiſenau
in Wolfgang Goetz Schauſpiel. Mir geht es
genau ſo, lieber Lütte. Jch kann nicht glauben,
daß Duveſſier im Wettbewerb mit unſeren
Wagen zu ſolchen verächtlichſchmutzigen Mit

ten rer S„Es war nur eine ſachliche Feſtſtellung vonmir“, lenkt Curt Lütt e „Vielloicht Jahen

Sie recht, Herr Doktor.“
X

Eine Stunde und dreißig Minuten aufgeholt Karl Bauer iſt gahten wie v
Teufel. Selbſt Gert iſt es manchmal Angſt
und bange geworden, wenn Karl die Kurven
nahm. Jmmer mit Verſtand natürlich. Durch
die Ortſchaften ſtets nur mit der vorſchrifts
mäßigen Geſchwindigkeit. Aber auf der Land
ſtraße hat Karl ein Tempo herausgeholt, daß
die geſamte Durchſchnittsgeſchwindigkeit trotz
dem bereits die Grenze der höchſtzuläſſigen
Fahrtgeſchwindigkeit ſtreift. Mit einem be
friedigten Knurren parkt er ſeinen Wagen
vor der Güterverteilungsſtelle in Frankfurt
Sachſenhauſen.

(Fortſetzung folgt.)



an folgen

Damen Kleidung
Haus und Garkenkleider

aus ſoliden, einfarbigen Zephir mit bunt. Beſätz
Mt. 1,25 0,98

Kleid aus Maroc. mit hübſchen kleinen Streu

blümchen, ſehr flott verarbeitet
Mk. 9,75 6,90

Mankel äus engliſch gem. Stoffen, Sportform

mit Rückengurt und Satkelfutter z

Mk. 9,75 6,90
Hlipon lang, Shetland, reine Wolle, mit

aufgeſetzten Taſchen, ganz gefüttert

Mk. 12,75 8,90
Rock-Complet moderne Stoffe und Farben,

in feſcher Verarbeitung, ganz gerüttert
Mk. 16,50 11,50

Spork-Rock
aus haltbaren Diagonalſtoff mit KnopfGarnitur

k. 4,50 2,75
Bluſe aus Mattkrepp in neuen Paſtellfarben

mit hübſcher Schleifengarnitur

k. 4,50 2,75
Morgenrock aus kariertem Waſchkrepp in

hübſchen friſchen Farben

Mk. 5,75 3,95
Kinderkleid aus gutem Waſchſtoff mit Bubi

kragen und Seidenſchleife
Mk. 1,75 60,88

Damen-Pullover aus BembergMateſe,

großes Farbenſortiment Gr. 42 48
Mk. 2,75 1,95

Knaben-Pullover
einfarbig mit Bordüre Gr. 40——45

Mk. 1,10 0,88

Gardinen und
Dekoralions-Stoffe

Künſtler-Garnikuren Z eing, deutſches
Tüllgewebe in vielen ſchönen Muſtern

Mk. 4,95 3,60 1,90
Dekorakionsſtoff

echtfarbige Kunſtſeide, moderne Muſter

Mk. 1,45 1,28 1,18
Voll Voiles

indanthrenfarbig gemuſtert
Mk. 1,18 0,98

Künſtler-Krepp- Decken hanthrenfarhig,
beſonders ſchöne Muſter 130/160 cm breit

Ink. 3,25 3,10 2,95

nze 88 pielen
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KleiderStoffe
Zephir

geſtreift, für Kleider und Sporthemden
Mk. 0,62 0,48 0,38

Waſch Mouſſelin hell und dunkelgrundig,

gemuſtert, gut waſchbar, ſolide Qualitäten
Mk. 0,58 0,48 0,38

Edel-Mouſſelin etwa 80 em breit, der
weichfließende, ſommerliche Modeſtoff

k. 0,68 0,58 0,44
DeutſchSeidenleinen

echtfarbig, entzückende Muſter, Ia Qualität

Mk. 0,88 0,68 60,48

Deutſcher Trachtenſtoff 0 em vret,
das modiſche Gewebe, echtfarbig für Garten
und Wanderkleider m. o,78 o 68 o,58

MaktMaroc, Flamiſol u. Maktkrepp
etwa 100 m breit, die bevorzugten Stoffe
für elegante Kleider Mk. 1,88 1,75 1,28

Georgekte- Leinen
etwa 100 cm breit, der modiſche Sportſtoff

Mk. 1,58
Bemberg-Georgekte-Pepika

etwa 100 cm breit, für das apar ſchlichte Kleid
k. 2,25 1,85

Strümpfe
und Handſchuhe

DamenSkrümpfe
künſtliche Waſchſeide, 2. Wahl

Mk. 0,98 0,74 0,54

DamenKnieſtrümpfe

2. Wahl glatt gemuſtertMk. 0,58 0,78
DamenSkrümpfe

Mattkunſtſeide, hervorragende Qualität
Mk. 1,38

HerrenSocken
mit Kunſtſfeide, hübſche bunt gewebte Muſter

Mk. 0,58 0,44 0,28
Herren-Socken

Flor mit Kunſtſeide, ſtrapazierfähige Qualität
Mk. 0,98 0,78

Damen Handſchuhe
Schlupfform und mit großer Stulpe

Mk. 1,28 0,98 0,78

e
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Damen Wäſche
Ankerkleid

Charmeuſe, 1. Wahl in vier Paſtellfarnen

Schlüpfer dazu paſſend

Mt. 0,98

Unterkleid Gharmeuſe, feinmaſchige Qualität

mit großen hübſchen Motiven
M. 2,45

Schlüpfer dazu paſſend

Mk. 1,35

Schlüpfer
aus kunſtſ. Krepp in verſchiedenen Farben

Mk. 0,78

Bis der Knie e M. 026
DamenSchlüpfer

dauerhafte Trikotware in verſch. Farben Gr. 43
Mt. 0,64

Büſtenhalter
feine künſtl. Waſchſeide, glatt und mit Spitzen

Mk. 0,60 0,55 0,50

Hüfthalter aus feſtem Köper, Seitenſchluß
mit Gummiteilen und Strumpfhaltern

Mk. 1,48 1,35 1,25

Herren Arkikel
Sporkhemden mit feſtem Kragen aus ſoliden

Stoffen, in hübſchen Farben und Muſtern
Mk. 2,95 2,45 2,25

Oberhemden mit einem loſen Kragen, ſehr

gute Verarbeitung, große Auswahl
k. 4,95 3,95 2,95

Binder ganz beſonders hübſche Streifen und

Phantaſiemuſter, in hellen und dunklen Farben,
ſo billig

Mk. o,70 0,45 0,32 0,20

Hoſenkräger mit Lederſtrippe oder Gummi

bieſe, elaſtiſch und haltbar
Mt. 0,95 0,75 0,65

Umlegekragen
halbſteif, Bielefelder Fabrikat, beſonders preiswert

k. 0,28

Biermaonn Sſemrau“ S

Bade-Arkikel
Badehauben in vielen Farben und Muſtern, aus haltbarem Gummi

Badeanzüge reine Wolle, verſchiedene Farben

m. o,48 0,20 0,10

m. 3,95 2,75
Skrandanzüge hübſche, friſche Farben und Muſter, reizende Modelle

M. 4,75 2,95
Bademänkel für Damen und Herren aus gutem Frottierſtoff

k. 7,75 5,75 4,75

Damenhüte. Mützen
Strohmützen und Kappen

ſehr modern, einfarbig und meliert
Mk. 0,98 0,78 0,58

Weiße Sommerhüte
PanamaJmitat mit Bandgarnitur

k. 1,95 1,45 0,98
Jugendliche Hüte mit Band und Blumen

Mk. 2,25 1,75 1,25
Frauenhüte in all. Weiten, geſchmackv. Verarb.

Mk. 2,95 1,95 1,25

Modewaren
DamenSchals und Dreiecktücher

ganz aparte Muſter in vielen modiſchen Farben
Mk. 0,95 0,75 0,58

Damen Kragen in vielen geſchmackvollen
Ausführungen und verſchiedenen Stoffarten

Mk. 0,98 0,65 0,48

Handarbeiten
Büfeltkdecke oval, 40/80 em, aus farb. Kreton

Mt. 0,28
Kinderkleid fertig genäht und vorgez., Gr. 45

m. 0,78
Schürze fertig genäht u. vorgez. Mk. 0,98 0,78

Tiſchdecke 130/160 em

a. Haustuch vorgez. Mk. 1,85 a. Neſſel Mk. 1,30

Schürzen
Jumperſchürzen i buntem Veſat
et t. 148 098 0,78

Fierſchürzen mit Volant, hübſche helle Farben

und Muſter Mk. 1,68 1,58 1,25
Kleiderſchürzen aus gut indanthrenfarbigen

Waſchſtoffen, gut verarbeitet, bis Gr. 48
k. 2,95 2,28 1,65

4
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Aufnahme Haſe

Rletne Slel a
tötterltelier Citelleett!
„So, mein Kind, hier haſt du deine

Schaufel. Nun nimm dein Eimerchen und ver
giß die neuen Sandformen nicht. Und jetzt geh
und ſpiel recht ſchön. Aber nur nicht
ſchmutzig machen

Du kannſt auch den Ball mitnehmen, wenn
du Luſt haſt Wie du's gern möchteſt aber
denke daran, daß ich dein Kleidchen erſt
geſtern friſch gewaſchen habe!“

Das Kind hüpft davon, und die Mutti ſetzt
ſich neben mich auf eine Bank. Sie macht
den Eindruck, als wäre ſie mit ſich und ihrer
Erziehungsmethode durchaus zufrieden, und
da ich keine Anſtalten mache, mich mit ihr
arüber zu unterhalten, vertieft ſie ſich wohl

gefällig in ihr Buch. Ab und zu ruft ſie zur
andkiſte:

„Erika nicht ſchmutzig machen!
Du ſollſt nicht den Sand mit den Händen

anfaſſen, haſt doch die ſchöne Schaufel!“

Aber Erika iſt es bald leid, im Sand zu
ielen. Wenn man nicht mal mit den Händen

arin herumwühlen darf
Auch das Ballſpielen iſt bald erledigt.

enn der Ball kommt nun mal notgedrungen
mit der Erde in Berührung und da läßt es

gar nicht vermeiden, daß das Kleidchmutzig wird.
Erika mault. Sie mag nicht mehr ſpielen.

Und die Mutti iſt erzürnt über ihre Un
beſtändigkeit. Sie legt verärgert ihr Buch
beiſeite.

„Nicht mal richtig ſpielen kannſt du. Dabei
un man dir alles. Du haſt die ſchönſten
pielſachen und darfſt überall mit mir hin

gehen. Aber es dauert nur zehn Minuten,
di gen du da Spielen leid. Und wie

n wieder aus? Hier ein eckenund da und da
Jn dem Moment kommt eine andere Mutti
uns. Ihr kleines, blitzſauberes Mädelchen

ant mit einer Puppe und ſieht von ferne
der luſtigen Treiben der anderen Kinder in
der Sehr be zu.

Siehſt du“ höre ich gerade noch „ſoſauber hält ſich das Kind da rufen
ich meine Pflichten. Denn ich habe eine liebe

e aftigung wenn ich mit meinen Kindern
wandern Jch muß ihre Kuchenbäckerei be
ſern ern, muß ihre ſchöne Sandtorte pro

ar muß immer wieder aufſtehen, um hier
ſie einen kleinen Streit im Keime zu er

en, um da mal zu helfen, wenn die Mauer

immer wieder einſtürzt, wenn das Gärtchen
gar nicht gelingen will.

Und zwiſchendurch höre ich dann ſo ein
paar Brocken von der Unterhaltung der beiden
anderen Mütter.

„Meine Kleine ſagt die Neuangekom
mene gerade ſtolz „macht ſich nie ſchmutzig.
Sie verabſcheut förmlich allen Schmutz. Das
Kleidchen hat ſie doch nun ſchon acht Tage
an aber Sie werden kaum einen Flecken
ſehen. Jch habe ihr eben von Anfang an Ord
nung und Sauberkeit beigebracht.“

Arme Kleine, denke ich. Worin mag das
„Beibringen“ beſtanden haben? Haſt gewiß
viel Schläge bekommen, ehe das dein Köpfchen
erfaßte.

O, du arme kleine Sklavin mütterlicher
Eitelkeit! Vielleicht möchteſt du auch gern mal
im Sand wühlen? Vielleicht möchteſt du nur
einmal mittun dürfen bei dem fröhlichen
Spiel der anderen vielleicht möchteſt du
einmal nur einen richtigen, derben Spielkittel
anhaben, bei dem es nichts ſchadet

Vielleicht bekämſt du dann das richtige
Gefühl für Sauberkeit.

Jſt dieſes künſtliche Einſchränken der freien
Entwicklung eines Kindes zumal eines
Einzelkindes überhaupt verſtändlich? Jſt
ſich die Mutter dieſer Einſchränkung bewußt

Noch immer ſprechen die beiden Mütter
über dieſes Problem da kommt mein
kleiner Zweijähriger angelaufen. Der friſch
gewaſchene Anzug, das Geſicht, die Händchen

alles, alles trägt den Stempel ſeiner
„.Arbeit“. Und doch klebt an dieſen ſchwarzen
Fingerchen die ganze Seligkeit ſeines kleinen
Kinderherzens.

Jch ſehe nicht die entſetzten Mienen der
anderen Mütter, nicht ihre bedauernden, mit
leidigen Blicke ich ſehe den ganzen Schmutz
gar nicht, der meinem Jungen anhaftet
ich ſehe nur ſeine ſtrahlenden, glücklichen
Augen, die ſo blank geputzt ſind, daß ſie mit
ihrer Reinheit wie zwei leuchtende Sterne
alles andere überſtrahlen.

Und dieſes „andere“ darf ruhig alles
ſchmutzig ſein aber wenn ich in die hellen
lugen meines Jungen ſehe möchte ich ihn
och bitten:

„Bübele alles andere aber deine
Augen nur nicht ſchmutzig machen

Margit Garthe.

DPoaru m Julure 2000

Die Frauen len

5. Beiblatt, Nr 188

n 65 Als
Frau Profeſſor Eliſabeth Sloan, eine

bekannte engliſche Philoſophin und Natur-
wiſſenſchaftlerin, prophezeit. Malt in Vor
trägen und Broſchüren ein Zukunftsbild aus
dem Jahre 2000. Es betrifft in erſter Linie
die Frau und in der Tat, nach Frau Sloans
Anſicht wird die Welt nach dem Jahre 2000
ein kleines „Frauenparadies“ werden. Mancher
Vertreterin unſeres Geſchlechts, die in der
heutigen Zeit als Mutter, Hausfrau und
Gattin allerlei Sorgen hat, werden die Vor
ausſagen einen Seufzer entlocken, daß es heute
„noch nicht ſo weit iſt“.

Zunächſt einmal viel Zeit haben wird
die Frau der Zukunft. Die Technik wird weit
mehr als heute die Entfernungen zuſammen
ſchrumpfen laſſen und dem Menſchen die
manuellen Verrichtungen im Hauſe völlig ab
nehmen. Vor allem aber wird die Generation
unſerer Enkel r geſund ſein. Nicht nur
werden dank der Wiſſenſchaft alle gefährlichen
Krankheiten verſchwunden ſein, auch die bittere
„Alterskrankheit“ ſoll es nicht mehr geben.
Rheumatismus wird ſo ſelten wie die Peſt, die
durchſchnittliche Lebensdauer ſteigt. (Eine Feſt
ſtellung, der ja all unſere Statiſtiker bereits
heute recht geben.) Die Frau von 50 Jahren
wird uns Anno 2000 ſo erſcheinen, wie heute
die Frau von 30 Jahren. Die Damen im
gefährlichen Alter“, wie wir ſie noch kennen,
werden ſich äußerlich wie innerlich immer noch
zu den Jungen rechnen dürfen.

Auch die Hausarbeit im heutigen Sinne
wird die Hausfrau nicht mehr plagen. Wäſche
waſchen und Strümpfe ſſtopfen, ſelbſt
Geſchirrſpülen gibt es nicht mehr!
Nicht nur die ganze Haus und Leibwäſche
wird bis dahin aus Papier ſein, auch das

Geſchirr. Dieſes Geſchirr wird ebenſo ſchön
ſein wie heute Meißener Porzellan, nur wird
es eben ausſchließlich aus Papier oder einer
papierähnlichen Maſſe ſein. Dann gibt es
keinen Bruch mehr, keinen Krach mit dem
Dienſtmädchen ob das Anno 2000 noch
exiſtiert, wird allerdings nicht verraten

TO u Roelen

öden e TOoele
Montag: Gefüllten Kohl und Peterſilien

tunke; Vanilleſpeiſe und Saft. Abends:
Blumenkohlſalat und Kartoffeln.

Dienstag: Gemüſeſuppe mit Leberklößen;
Obſtkreme. Abends: Bratkartoffeln und
Bückling.

Mittwoch: Wildragout im Kartoffelrand;
Pilzſuppe. Abends: Mit Ei gefüllte
Tomaten.

Donnerstag: Kalte Schokoladenſuppe;
Eierkuchen, gefüllt mit Büchſenfleiſch „im
eigenen Saft“. Abends: Reſteſuppe aus
Wild und Pilzen.

Freitag: Fiſch mit Senftunke; Grün
kernſuppe. Abends: Bechamelkartoffeln.

Sonnabend Warmen Kartoffelſalat und
gebratene Blutwurſt. Abends: Obſtſuppe
mit Flammeri.

Sonntag Pflaumenkaltſchale; Kalbsbraten
mit Blumkohl; Karamellſpeiſe. Abends:
Belegte Brote.

mmer praulettsele!
Roſtflecke entfernt man mit ſiedend

heiß gemachtem Zitronenſaft. Man befeuchtet
die Flecke damit und ſpült kalt nach. Oder man
träufelt leicht verdünnte Salz oder Schwefel-
ſäure auf die Flecke. Alsdann tüchtig kalt
ſpülen.

Ein fleckiges, durchſchwitztes Hut-
band ſieht nicht gut aus. Zur Beſeitigung
der Flecken ſchiebt man ein Stück Löſchpapier
unter das Band und reibt mit einem benzol
getränkten Lappen ab.

Um Tinten- und Roſtflecke in
Leinen zu tilgen, ſtelle man ſich eine
Miſchung von 10 Gramm Glyzerin und
2 Gramm Kaliumbioxlat in 88 Gramm Waſſer
her. Nachfolgendes Nachwaſchen in klarem
Waſſer iſt unerläßlich.

Flecken vom Kopierſtift in Baum-wolle, in Wolle, Leinen und Seide werden wie
folgt behandelt: Mit warmem Glyzerin aus
reiben und mit Seifenſpiritus nachreiben. Gut
iſt auch die Nachbehandlung mit Eſſig und
Spiritus oder kriſtalliſierter Zitronenſäure. Ab
reiben und mit lauwarmem Waſſer gut
ausſpülen.

Das Einſchneiden der Brillen-
bügel und Stege hinter den Ohren und auf
der Naſe iſt nicht angenehm. Beſonders Leute,
die zum erſten Male eine Brille d
müſſen, fühlen ſich ſtark beläſtigt davon. Man
beſtreiche daher die Bügel an den Auflege
ſtellen mit ein wenig flüſſigem Gummi, wie
er zu Reparaturen von verwendet wird und ſtreife ein Stück Ventil

die häusliche

und wenn man wohl geſpeiſt hat, wird die
Papiertiſchdecke an allen vier Ecken angefaßt
und ſamt Servietten, Tellern, Gläſern,
Schüſſeln, Taſſen und allen Reſten zwar
nicht zum Fenſter hinausexpediert, aber in
einen eigens dazu vorhandenen Verbrennungs
ſchacht geworfen

Auch die Vorbereitung einer
Mahlzeit wird ein reines Vergnügen für
die Hausfrau ſein. Zwar glaubt Frau Profeſſor Sloan nicht an die Lenghrun spillen“,
die in den Hirnen ſo vieler Zukunſtsründer

ſpuken, aber ſie meint auch, daß es in
65 Jahren kaum mehr einen Haushalt geben
wird, in dem ſich die Hausfrau die Mühe des
eigenen Kochens macht. Man wird ſich das
Eſſen halbfertig zubereitet ausroßen Zentralküchen kommen
aſſen, und die einzige Sorge wird eine ge
ſchickte und raffinierte Zuſammenſtellung ſein.
Denn bis unſere Enkelinnen und Urenkelinnen
ſo weit ſind, für den Herrn Gemahl den
Speiſezettel aufzuſtellen, werden nach Frau
Sloans Vorausſagen noch viele Früchte und
Gemüſeſorten „erfunden“ werden, die die Ab
wechſlung erhöhen und die Zuſammenſtellung
beſonders reizvoll machen.

Und was macht dann die Frau den ganzen
Tag, wenn ſie nicht kocht, nicht brät, nicht
wäſcht, nicht flickt und keine Strümpfe zu
ſtopfen braucht? Frau Profeſſor iſt erfreulicher
weiſe auch in ihrer Zukunftsdeuterei Frau
Korn und träumt nicht davon, daß die

amen vom Jahre 2000 auf einen Nach
mittagskaffee von London nach Neuyork
fliegen oder ſich im afrikaniſchen Buſch zum
Bridge treffen. Sie beantwortet es weit ein
facher und ſchöner. „Bei allen Veränderungen
wird eines ewig gleich bleiben: Der un
ſterb liche Mutterinſtinkt. Die Frau
von 2000 wird ihre Kinder erziehen, geradeſo
wie heute. Sie wird noch mehr Muße dazu
haben. Und ſie wird auch mehr Zeit haben,
ſich ihrem Mann zu widmen.“ 2b.

ummiſchlauch darüber. Wenn dieſer Gummi
chlauch dann noch an den Enden mit einem
gelben Seidenfaden umwickelt wird, hat man
einen wirkſamen Schutz gegen Druck.

Mefſing reinigt man ſchnell und am
beſten, indem man Sauerkohlbrühe mit etwas
Aſche vermiſcht, das Meſſing damit einreibt
und mit einem wollenen oder weichen Tuch
nachpoliert.

MNeugeitlieltes Cinleoelen
Von Käte Birke, Süddeutſches Verlagshaus G. m.
b. H., Stuttgart; Preis 1,80 RM., in Leinen 3, RM.

Dieſes Buch mit ſeinen erprobten Anweiſungen für
Obſt und Gemüſeverwertung, für die

Herſteklung von Gemüſe und Fruchtkonſerven, Frucht
ſäften, Süßmoſt, Marmeladen, Gelees und Frucht
paſten iſt ſoeben wieder in einer Neuauflage erſchienen,
ein Zeichen dafür, daß das Buch ſeinen Zweck gut
erfüllt. Den Zweck nämlich: der Hausfrau ein prak
tiſcher und gewiſſenhafter Ratgeber zu ſein, wie ſie
ohne teure Geräte und Zutaten, mit wenig Aufwand
an Zeit und Mühe ihre Vorräte an Gemüſen, Früchten,
Säften, Gelees uſw. herſtellen, wie ſie vor allen
Dingen all ihre Konſerven für lange Zeit haltbar
machen und ihnen durch das Einkochen den reinen
natürlichen Geſchmack und ihren vollen Nährwert
erhalten kann.

Die reich illuſtrierten Anweiſungen in dieſem Buch
ſind klar und leicht verſtändlich gegeben, ſie ſind wirk
lich erprobt und haben ſich bewährt; nach ihnen vermag
auch die Anfängerin mit ſicherem Erfolg einzukochen.

Aufnahme v. MorſeyEbhardt
An le gelangen
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Beft-Bezöge Beftfüöcher

Ueberschlag laken mit
Kissen goten Qualtäten be

Reinhold Grünherg
Halle a. 6., Lelpslger 6tr. 86
Grund ſeück

kanfen?
Wortangzeige
in die MN83!

der

zwei bie drei afrebram e

junge Leuke
im Alter von mindesfens 18 Jahren, ciie
ich dem Verlagsfoch zuwencen wollen
und sich verpflichten, mindestens zwei
Jahre gegen entsprechendes Entgeld

als Stenotypfsten
tätig zu sein, erhalten geitndlehe
roetenleosge Anmeldung fur
Stenographie
macht.2weijä hrigen
Aussſcht auf gönstige Woiferenfwicklung.
lunge leute, die über eine entsprechenco
Schulbildung verfögen, weifer die Go
währ vollen Arbeifsinferesses mitbringea
und vorwärts streben, werden gebefen,
ich schriftlich zu bewerben.

Perlagsleitung der
Mitteldeutſchen Kalional Zeitung

Aale (Sacle), gestelle 27

Bei Bewährung währendk
Tätigkeit

W Fohlen, Zucht
(Kreis Stendal)

Katalog Tr. 88 (angeden) auf Anforderung koſtenlos durch den
pferdezucht-erhand 6achſenKnhalt,

Reilſtraße 78
Fernruf 245 26

BDeutſches
Kaltblut Halle (6aale)

und Gebrauchspferde Verſteigerung
Freitag, den 2. Auguſt 1935, vorm. 10 Ahr in Bismark

Schreſb-

besteht

Fgm gur ne
tung, er mit vie Sbüch u. znten

Dreher
durchaus ſelbſtändig arbeitend,
ſofort geſucht.

Angebote mit Zeugn.1.10 RM.
unter GHalle, Geiſ

Stundenlohn

7099 an die MRNZ,
tſtraße 47.

Sthuhe
verlängern
wir unt. Garantie
bis zu 3 Nummern
nach neueſtem Ver
fahren.

Fußwotzl.
Halle /S., Kirchner

ſtraße 184.

ſofort ein

Röhrenſtr. 4

Tüchtige Kohzrleger und
perfekte Schweißer ſtellt

Peter Pfeiffer
Rohrleitungsbanu, Bikterfeld,

3 Fernruf 2813

Tücht. verf.
Mamſell

für kalte u. warme
Küche in Jahres
ſtellung ſofort ge
ſucht. Schriftl. An
gebote m. Zeugn.
Abſchriften an

Kurhaus
Bad Lauchſtädt.

gang
gehilfinf. un her geſücht

Hirt, Zietenſtr. 38.
Kinder

Fräulein
mit 1. Referenzen
zu 5- u. jährigen
Kindern ſofort ge
ſucht. Schriftl. An
gebote mit Angabe
der Schulbildung,
Zeugn. Abſchriften
u. Lichtbild an

Kurhans
Bad Lauchſtädt.
JFunges ehrliches

Mädel
vorm. für Haushalt ſofort geſucht.
Titze, Halle (S.),
Reideburger Str. 4,
part., I.
Leiſtungsf. Fabri
kationsfirma ſtellt

Vertreter
ein z. Verk.v. Haus
W u. häſche anPripate.
Vielſeft. Kollektion
koſtenlos Hoher,zum Teil fofortiger

Barverdienst
Schließfach 253Planen b Vogtl.

Frau in Merſe
burg als

Ein
kaſſiererin

für Teilzahlg. für
eingerichtete Tour
geſücht. Nur wer
ähnliche Tätigkeit
ausgeübt hat,wolle ſich hewerben
unter G 7100 an
MNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Metmielungen

Sehr gut
möbliert. Herren
zimmer in gutem
Hauſe z. vermieten.
Leſſingſtr. 291 I.

Büroräume
mit Zentralheizung
zu vermteten.
Halle, Königſtr. 84

Geräum. 2- Zimm.

Wohnung,
möglichſt mit Bad
und Jnnenkloſett,
kann
3Zimm.-Wohnung
getauſcht werd. An
gebote Unt. G 7093
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Jg. Ehepaar ſucht
kl. Wohng.

oder

2 zimmer
bis 30 M. neMietezahler. Zahlemehrere Monate
Miete voraus. An
gebote u. G 7101
an MRZ, Halle,Geiſtſtraße 48.

Tauoch-
Geouche

Tauſch
4 Zimmer, Küche
(Etagenwohnung)
Stadtmitte, monat
lich 47 gegen2 Zimmer, Küche,
Bad (auch Außen-
bezirk) 1. Oktober
oder ſpäter. An
gebote 647 an „Jn

gegen ſchöne

Grab
bepflan

zungen,
Balkonbepflanzung,

Garteninſtand
ſetzungen billigſt

Gärtnerei Schrön,
Halle, Huttenſtr 93.

kaufen Sie bei unſeren Inſerenten!]

12. Auguſt

Raſtenberg

Wer fährt am

im Auto Richtung

(Shüringen)]
und iſt nicht abge
neigt, gegen Er
ſtattung d. Betriebs
ſtoffkoſten ein Ehe
paar mit 1 jährig.
Kind mitzunehmen?

Anged. n. T 65618
an die MRZ, Halle
Geiſtſtraße 47

Die Vertretung
von C. Wichmanns
DoſenverſchlußAp
parat ſow. Lämm-
chen Doſen undDeckel befindet ſich
bei Hänlein, Leſſingſtraße 29 I I.

Strümpfe Trixotagen
Herrenartikel

Wolle a heiten

Rolläden

Küchenherd
verkauft billig
Halle, Oſendorfer

Straße 7.

Räh
maſchine

verſenkb., verkauft
Schunko, Ammen
dorf, Hindenburg-

Landgaſthof
geſucht, möglich KreisKerſeburg Varkapital vorhan

den. Angebote mit Ortsangabe,Umſatz, Hypotheken u. Kaufpreis
(ſonſt zwecklos) erbeten u. C 5622
an d. MNZ. Halle (S.), Geiſtſtr. 47

ſtraße 12.

Jalouſien, Rollos.
Paul Klenner,

Kloſtermansfeld.
ernruf 322. Zah
ungserleichterung.
Lieferwagentrans-

port. Montagedurch Facharbeiter. Facharbeiter.

Abbruch
Lagerplatzfännerhbhe 65
Mauerſteine

Bauholz, Türen,
Fenſter, Treppen.
Korridorverſchlüſſe,

Scherengitter,
Brennholz

P. LindnerRuf 242 24

Ehwas zu

verkaufen
Wortanzeige
in dte MN8

Diener,die ſehr wenig koſten

kagaus tageinauf ihrem poſten

Persil Henkco

iMi-ATA

Inqgenſeur

Grundſtück ſofort zu leihen
Fortzugshalb. ver geſucht. Sicherheit

vorhanden. Angeb.e in Wohnlaitſe mein unt. G 7102 an
haus, früheres Ge
ſchäftshaus, Stal
lung, Scheune mit
Toreinfahrt.
Könnern (Saale),
Franz-Seldte-Str.

Nr. 35.

a Mitweida
Maschinenbau Betriedswissenschefteo
Elektrotechnik Automobil-ueFlugtechoſk

re

MRNZ, Halle (S.),
Geiſtſtraße 48.

Hypothek
geſucht

300,-

Wortangelge
in die MN3

Speisezimmer e petett ben t 475

Möbel- Hau ptwannHalle eine e 38
Srana o 120 2 m er Zur Aue h

Käſehorden
Ventilator, Quark-
preſſe, Lübbers
Käſemaſchine zu
verkaufen. Ober
Eſperſtedt Nr. 54.
C. Dahlhelm.

Schürzen
eigener Anfertigung
Herm. Eckelmann,

Halle /S.,
Marienſtraße 3.

Wiederverkäufer
kaufen günſtig.
Abſallholz

RM. HolzNaliete Diemitz,
agisdorfer Str. 6.Ruf 352 86.

Rivellier,
inſtrument

einwandfrei, ver
kauft Knnth, Halle,
Bernburger Str. 27

So können auch
Sie wohnen!

Wie das mögl. erfaht en Sie in der

Eigenheim Schau
Halle (S.), Steinweg 46-47

Geöffnet täglich von 9—19 Uhr

Eintritt freiBeratung hostenl. u. unverbindl.
dak“ Schwetſchkeſtraße 1. ſo

o

Brillant-

Ia haus ſchlachtene

Wurſt-
waren

an Wiederverkäuf.
noch abzugeb, An

Luftgetrockn
kaltgerollt

liefert Stück- und
Gewichtswäſche

ſauber, pünktlich
Wüſcherei Wäſcherei, Plätterei gebote u. G 7098

Graſeweg 17 an MRZz, Halle,
Halle, Ruf 822 09, am Markt. Geiſtſtraße a.
jetzt Neumarktſtr. 6 Dam hüwäſcht mit weichem Verlangt noch en üte

wahl, hell u. dunWaſſer v. 0 Grad überall g. tn
ſchonend, ſauber,

billig.

niedrigen Preiſen.
Halle, Hindenburg
ſtraße 31, part.

Kabf- Geovche

Parkwagen
einen 3-Zöller Lei
terwagen, Rollwagen bis 30 Ztr.
Tragkraft. Preis
angebote u. G 7103
an MNgZ, Halle,
Geiſtſtraße 48.

Gewissenhaffe, gröndliche
Ausbiſclung in allen Klassen
Sritnatrabe 51 Nwrk 213 05

e

Die ständige Ausstellung
der bewährtesten
und meistgekauften

D VKotorräder
zeigt Ihnen

Tauscher Kraftfahrzeug-
Handelsgesell,

Halle Gaale)
Hindenburg-Str. 59 Ruf 363 60

re w.4

Auto Laſttransporte
mit 3 to. und Anhänger

führt aus
Kraneis

6/32 PS Hanomag Limousine, Rekorcd,
steuerfrei

420 PS Opel-Limousine, steuerfrel
6/30 PS Stoewer-Limousine
1,8 l Opel-Limousine
420 PS Opel-Limousine
10/50 PS Mercedes-Limousine
6-7 Sitzer Limousine mit Trennwanä
3 to Anhänger
1 Kasten-ILieferwagen2 to Diesel-Lastwagen, verkauft

Otto Hänisch
Fernruf 227 19

Jakobſtr. 58
Ruf 29827

Turmstraße 156

n 2990.-
TAUSCHER

Kraftfahrzeuohandeegeselſeohaft

Hindenburgostr. s
Halle

Ruf 209267
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Qualitätsgedanke

auch n meinem diesfährigen

Saisonschluß- Verkauf
vom 29. Juli bis 10. August

(Raciio Ipparate
in großer Auswahl
im

Elekiro-Raodio Fachgeschäft

H. Ernst Tyrwoff
Obere Große Steinstraße so Fernruf 542 16

An der Hauptpost

Rest u. Finzelpaare
in Lach und schw. Wildleder

Opanken, weiß

1.90

mit farbiger Garnitur, 56-42 2.90

Sandaletten, weiß
und schware weiß 57 40

3.90

Bindeschuhe 90
in Lach, braun u. weiß, 56-42 T

Herm. WViehach
Kleine Ulrichstraße 11Kleine Mrichstraße 11

KinderschuheSpange u. Schnür, schw. u. 0 60
farb. 25 28 1.90, Gr. 18 We

leinenschuhe, weiß
Spange und Schnüt,

2935 1.75, 23-28

leinenschuhe
weiß, braun u. farbig, 526—42

Herren-Halbschuhe
braun 6.90, schware 40-45

1.50

1.90

9.90

Bekanntmachung

Das Genoſfenſchaftskataſter der Waſſergenoſſenſchaft
zur Reinhaltung und Unterhaltung der Fubne (weſtl.
Teil) und des Strengbaches in Bitterfeld liegt in der
Zeit vom 209. Juli bis 30 Auguſt 1935 gemäß S 13 des
Genoſſenſchaftsſtatutes zur Einſichtnahme der Genoſſen
für die einzelnen Gemeinden an folgenden Stellen aus
für die Gem. Lebeundorf beim Herrn Bürgermeiſter,
für die Gem. Dammendorf-Gödewitz beim Herrn Bür

germeiſter,
für die Gem. Kirchedlau beim Herrn Bürgermeiſter,
für die Gem. Mitteledlau beim Herrn Bürgermeiſter,
für die Gem. Hochedlau beim Herrn Bürgermeiſter,
für die Gem. Spickendorf beim Herrn Bürgermeiſter,
für die Gem Schwerz beim Herrn Bürgermeiſter
für die Gem. Könnern beim Herrn Bürgermeiſter.

Gegen die im Beitragskataſter enthaltenen Feſt
ſtellungen. Können Einſprüche innerhalb 4 Wochen beim
Genoſſenſchaftsvorſteher angebracht werden.

Zörbig den 26. Juli 1935.John, Genoſſenſchaftsvorſteher.

Werben weckt

Wünsche!
Darum inseriere

in der MNZ

Ruf Wunsch bequeme feſſeamunrent

Sommer- Schluhverkau

ganz besonders günstig
Becle-Anzöge, Mäntel und Schuhe
Weosch-Kleicler u. -Stoffe, Schürzen

Polo- Blusen u. -Hemclen, Oberhemclen
Strömpfe, Hancdschuhe, Görtel

Max Oppermann ßriea

Zuſt
Berſorgt
dieſes beruhigende Bewußtſein für Sie
und Ihre Angehörigen gibt Jhnen der Abſchluß

Sauhä,

4 Beleleidlun

Woll-, Wagelt-, Setdeneto“fe44 L.sehr billig
Beginn Mlontag, den 29. Quli 1935

einer Lebensverſicherung durch die

eutſcheBeanten Verſicherung
Oefentlichrechho Lebens und Regten Verſcheringe anſtalt

Berlin N15 Kneſebeckſtr h
e

Heue Verwaliungsstelte tür Mitte deutschlanch:

m
Aintliche Bekanntmackunge

Verdingung
über Herſtellung von Kanälen in der

Straße am Birkenwäldchen.
Angebote ſind bis zum Eröffnungs

termin, 2. Auguſt 1
ftädttſchen Bauhexrwaltung,

er 316,StraßeSie un aung unterfagenen et 14 TagHalle, 21. 95. Stadt. Bauver waltung

Kalle (5), Gr. Ulrichstr. 62 Ruf 313 35

935, 11 Uhr, in der
Leipztgergp

abzugeben.
Zimmer 317

Eine gute Anzeige
bringt immer Erfolge!

aber nur mit einer guten elek-
trischen Plätte von uns

Elektrische Plätten
gut vernichelt, m. Garantie 8,90

Hektrische Plätten

Meine 6
Schaufenster

bitte

zu beachten! t

n aſſen modischen Abteſſunden
hroße

Bedinn:

Hpezial- haus
EIPZIG THOMASKIRCHHOF 22

Moſſtaq, den 29 u.

mit Aufsteller d e o e 2,85
Hektrische Plätten

verchromt e 68,75
Zuleitungenvor

GGitß

Sie sporen es
bei fedem Kaul!
Wirklich, meine Damen, wer jetzt
ſchöne Beffwäsche kauft, der
speirt denn ſetzt sind unsere
Preise för alle erlaubfen Artikel
billiger als sonst. Also kommen

Sſe balck zur Wahl zu uns

Wäsche
Steinmetz

Halle-Saale, Leipziger Straße 8

Wie beleauunt?
Preiswert und gut sind Kramer's
Peöradura Del-, Lack- U. Irockentarben

Rramer's Peradura Wanzenkot
tötet jedes Ungeziefer

farden Kramer lapeten- Kramer
Mittelwache o 10 Halle (5aale) Fernsptecher 21465/66

Meine Baustofiabteilung bietet an
Zement, Katk, Dachlackfarhe, Carbolineum a miſchen Tönen.

Mein
Satgon Selluuß

erleuu
bietet

Aeuegteg billiget!
Mäntel Kosfüme Komplefs

Kleicler Röcke Blusen

gaiton Schlußverkauf

beginnt am Montag, dem 20. Juli

s Uhr, in beiden Geschäften

Will Norn Leipziger r 7

Holle (Scoſe)

riftsmäßig 085

huchwig- Woche nene Str. 27
(Ecke Heinrichstr.) Fernruf 31448 Kauft bei unseren Inserenten

i ren

Am 29. Juli
Vormittags 6 Uhr
beginnt unserFalcon Schluß Vereaut

mit dem Motto:

Herren Kleidung unter Preis
Nutzen Sie diese einzigartige

Gelegenheit, sich II
einzukleſden, und bedienen
Sie sich dabel unserer

mendorß J

Gemeinde Ammendorf ein

Amtliche Bekanntmachung. F
Es iſt beabſichtigt, auf Antrag der

Beſitzzeug-
nis darüber auszuſtellen, daß die G
meinde Ammendorf ſeit 44 Jahren vor

bequemen Zahlungserleichterung
S

Das Fachgeschäft für Herren Kleidung

her Gemarkung Ammendorf Beeſen
Planena, Kartenblatt 8 Nr. 259/57,
Größe 9,93 Ar, Wieſe, Plan 640,

im Eigenbeſitz gehabt hat.
Etwaige Einwendungen

ſind binden 14 Tagen bei ver unter
zeichneten Behörde ſchriftlich oder zu
Protokoll im Rathaus, Zimmer 23,
geltend zu machen.

Jnkrafttreten des BGB. das Grundſtück

hiergegen

Ammendorf, den 25. Juli 1935.
Der Bürgermeiſter

Halle S.
Merſeburg, Gotthardſtraße 30
Eisleben, Sangerhäuſer Str. 7

Am Leipziger Turm

e



28. Juli 1985 DIE NEDE ZEIT
Deulſche Jugend aus aller Welt krifft ſich

Einige Kilometer von dem hiſtoriſchen
Rheinsberg liegt die Kuhlmühle eingebettet in
ein grünes Hügelland, angeſichts eines jener
herrlichen märkiſchen Seen. Seit 14 Tagen
erfüllt das Gelände an der Kuhlmühle friſches
Jungenlachen. 2000 deutſche Jungen haben ihre
Zelte aufgeſchlagen, davon ſind etwa 1500
Auslandsdeutſche, die übrigen ſind deutſche
Jungen aus allen Teilen des Reiches, ſo daß
man ſagen kann, daß ſich hier an der Kuhl
mühle tatſächlich die junge deutſche
Generation aus der gänzen Welt
züſammengefunden hat.

Von dem Hügel der Nationen, der
das Lager beherrſcht, grüßen die Fahnen von
45 Staaten der Welt, aus denen dieſe Jungen
ſich hier zuſammengefunden haben. Das ge
ſamte auslandsdeutſche Problem ſcheint in

dieſem Lager verkörpert zu ſein. Stolz und
Bewunderung packt den Beſucher für dieſe
deutſche Jugend, die keine Mühe und kein
Opfer ſcheute, einmal die gemeinſame Heimat
aller Deutſchen aufzuſuchen und in dieſem
Treffen ein Bekenntnis zum deut
ſchen Volkstum abzulegen, das dieſe
Jungen immer in ſich tragen werden, auch
wenn ſie wieder in ihre neue Heimat zurück
kehren werden.

Ein Gang durchs lager
Die 2000 Jungen des Lagers ſind in fünf

Lagergemeinſchaften, die je ein getrenntes
Zeltlager aufgeſchlagen haben, eingeteilt. Der
Tag iſt ausgefüllt mit dem Dienſt: Sport,
Spiel, Lager herrichten und weltanſchauliche
Schulung. Ein rieſiger Apparat iſt hier auf
gezogen. Man ſtaunk, was es nicht alles hier
gibt ein eigenes Poſtzelt für die
eifrigen Brief- Und Kartenſchreiber, ein großes
Zelt für Vorträge und Filmvor-führ ungen. Der Stolz des Lagers ſind die
Telephoneinrichtungen und Laut-ſprecheranlagen, für die die techniſche
Abteilung des Jungvolks Berlin verantwort-
lich zeichnet. Aber auch hier 38 die Liebe
durch den Magen; beſonderer Beliebtheit er
freut ſich die rieſige Küche nanlage des
Hilfszuges Bayern, der die geſamte
Verpflegung der 2000 hungrigen Mäuler übernommen hat. Vorbildlich ſind auch die ſani

tären Anlagen. Jn einer beſonderenBaracke hauſt der Onkel Doktor. Ein voll
ſtändig eingerichtetes kleines Operations
immer ermöglicht ſogar in dringenden Fällenſofortige kleine Operationen. Gegen Zahn

wer weiß der HJZahnarzt, der ebenfalls
ſein Atelier in der Krankenbaracke auf
eſchlagen hat, ſchnell Rat, ſo daß alſo den
ungen an ihrem leiblichen Wohl nichts

fehlen kann.

Die Auslandskameraden erzählen
Die auslandsdeutſchen Kameraden haben

viel zu erzählen von ihrer fernen Heimat, von
ihren Erlebniſſen, von der großen Fahrt nach
Deutſchland, und umgekehrt laſſen ſie ſich
immer wieder von den Hitlerjungen vom
neuen Deutſchland berichten, vom Führer
Adolf Hitler und von der Hitlerjugend, vom
deutſchen Aufbruch, den ſie bisher vielleicht
noch nie ſo recht verſtanden hatten. Die
Jungen ſind nicht gruppenweiſe nach ihrer
Sarg untergebracht, ſondern in allen

agern verteilt, ſo daß ſie ſich erſt richtig
gegenſeitig kennenlernen können.

Vor einem Zelt im Lager 2 ſtehen zwei
Wimpel, der eine trägt die Aufſchrift
„Schweiz“, der andere Aegypten,
Wir treten näher. Fröhlich ſcherzend und
plaudernd ſitzen die Jungen, die gerade eine
Dienſtpauſe haben, am Zelteingang. Es ſind
Jungen reichsdeutſcher Eltern aus der Schweiz
und aus Aegypten. Die Schweizer haben be
reits mehr Erfahrung, ſie kennen das national
ſozialiſtiſche Deutſchland bereits von früheren

Uufnahme: Scherl

zum WelttreffenDeutsche Postwertzeichen
der H

her. Die Aegypter ſind zum erſten
ale in ihrem Leben überhaupt in Deutſch

land. Bei den aus Ueberſee kommenden
Jungen iſt das meiſtens der Fall. Vor allem
auch die Südamerikaner, die das größte
Kontingent der überſeeiſchen Gäſte ſtellen,
lernen bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male

Das Deufschlancſoger der H. bei der Kohlmöhle in der Mark

Drahtibericht unseres in das Deutschlandlager entsandten W. k-Sonderberichterstatters

die deutſche Muttererde kennen. Schon die
große Seefahrt einige Jungen ſind Wochen
ünterwegs geweſen war für dieſe Jungen
ein unvergeßliches Erlebnis.

Das Erlebnis des Deutschlanc-lagers

Alle Jungen haben aber auf die Frage, wie
es ihnen nun in Deutſchland gefällt, nur eine
Antwort „So ſchön haben wir es uns
nicht vorgeſtellt Der eine oder andere
iſt doch noch mit gewiſſen Zweifeln gekommen.
was er nun in Deutſchland, von dem er im
Ausland ſo viel Schlimmes gehört hat, er
leben werde. Jetzt wiſſen ſie ſelbſt, was das
Deutſchland Adolf Hitlers bedeutet. Sie er
leben im Lager die deutſche Volksgemeinſchaft
mit. Sie ſehen und hören tagtäglich Neues.
Abends nach dem Eſſen geht es hinaus auf
den Thingplatz, unter deutſchem Sternen
himmel ſingen ſie deutſche Lieder. Führende
Männer des neuen Deutſchland kommen ſtändig
hinaus zu dieſen Jungen, um ſelbſt zu ihnen
zu ſprechen und ſie einzuführen in den neuen
Geiſt, der das Deutſchland von heute be
herrſcht. Vor wenigen Tagen konnten dieſe
Jungen erhebende Stunden gemeinſam mit
dem deutſchen Arbeiterdichter Heinrich Le rſch
verbringen. Am vergangenen Mittwoch weilte
Reichsminiſter Dr. Frick einige Stunden
unter ihnen. Ein Kamerad unter Kameraden.
Als der Miniſter des Reiches mitten unter
fröhlich lachenden und ſcherzenden Pimpfen
ſitzt und ſich ſein Mittagsmahl aus der Feld
küche reichen läßt, das er zuſammen mit den
Jungen verzehrt, da bekommen die Auslands-

deutſchen eine e Geiſte des neuen
Deutſchland, und die Worte, die der Miniſter
zum Abſchied zu ihnen ſpricht, werden ſie
ſicherlich nie in ihrem Leben vergeſſen, wie
überhaupt ihnen der Aufenthalt im Deutſch
in ger ein unvergeßliches Erleben bleiben
wird.

Das iſt der Sinn dieſes Lagers. Nirgendwo
könnte eindringlicher das Zuſammengehörig-
keitsgefühl aller Deutſchen zum Ausdruck
kommen als hier. Die große deutſche
Schickſals gemeinſchaft wird hier
in der jungen Generation ver
körpert. Unauslöſchliche Eindrücke werden
dieſe Jungen mit in ihre Heimat zurück
nehmen, die ſie ſtark machen werden, auch
unter fremdem Himmel auf fremder Erde an
ihrem deutſchen Volkstum feſtzuhalten.

Nach dem Abſchluß des Lagers am 1. Auguſt
werden ſie Gelegenheit haben, einem Man ö
ver des deutſchen Reichsheeres bei
zuwohnen, ſie werden eine Reiſe durch ganz
Deutſchland unternehmen und als Abſchluß
an dem Parteitag in Nürnberg teilnehmen
können. Dieſe Tage werden ihnen die Größe
und das Wollen des deutſchen Mutterlandes
vor Augen führen und ihnen die Ueber
zeugung geben,

daß das nationalſozialiſtiſche Deutſchland
die deutſchen Brüder im Auslande nicht

im Stich läßt,
ſondern daß es mit ihnen fühlt und denkt und
gewillt iſt, ſeine neugewonnene Stärke und
ſeinen Einfluß, wenn es ſein muß, auch für
ſie in die Waagſchale zu werfen.

Aufnahme: Scherl

Neuankömmlinge im Deufschlandlager Kuhlmiühle nach dem Empfong des e
ider Eßnäpfe und der Decken. Frohgemut ziehen sie damit zu ihren Zelten, und

Freude leuchtet ihnen deutlich aus den Augen

Ein deutſches ſparka
Ein Besuch bei der NS-Oberschule cm Starnbergersee

Feldafing, im Juli.
Jm Frühjahr 1934 wurde in Feldafing am

Starnberger See eine NS-Deutſche Oberſchule
eröffnet, für deren Aufgaben und Ziele die
obigen Forderungen ſind, die der Führer an
eine deutſche Mittelſchulbildung ſtellt. Aufbau,
Erziehungsmethode und Lehrplan der Ober
ſchüle ſind dieſen grundlegenden Forderungen
angepaßt.

Dreißig Kilometer von München entfernt
liegt in einzigartiger Landſchaft auf den Ufer-
höhen des Starnbergerſees in Feldafing dieſe
Schule, die wir als einen ganz neuen Schultyp
kennenlernten. Sie iſt untergebracht in einer
Anzahl herrlicher Villen, die im Ort verſtreut
liegen. Hier handelt es ſich noch um ein Pro
viſorium, und ſelbſtverſtändlich wird ſpäter
die Schule auch räumlich in einer geſchloſſenen
Anlage zuſammengefaßt werden, bei der
wiederum eine größere Anzahl von Gebäuden
die Klaſſen aufnehmen ſoll. Eine Schulkaſerne
wird abgelehnt, denn die Jungen ſollen ſich
in ihren Häuſern zuhauſe fühlen und ſozuſagen
eine Schulkolonie bewohnen.

Jn dem Leiter der Schüle, Standarten
führer Görlitz, lernen wir einen Führer
von echtem Schrot und Korn kennen, für den
die Jungen durchs Feuer gehen. Schon lange
vor dem Kriege trat er ins Heer ein, machte
den ganzen Weltkrieg an ſämtlichen Fronten,
auch in Kleinaſien und Paläſting, mit, trat
nach dem Kriege in die Reichswehr über, bis

der ehrenvolle Ruf zum Aufban dleſer
NS-Muſterſchule an ihn erging.

Der urſprüngliche Plan, die neue Schule
als eine rein bayeriſche Oberſchule in Fort
ſetzung des ehemaligen bayeriſchen Kadetten
korps aufzubauen, wurde fallengelaſſen. Es
werden Jungen aus allen Gegendendes Reiches und aus allen Schichten der
Bevölkerung aufgenommen. Ueber 10000
Jungen haben ſich ſchon gemeldet. Die Aus
wahl wird ſo getroffen, daß man die geiſtig
und körperlich friſcheſten herausſucht, von
denen man weiß, daß ſie kämpferiſches Blut in
den Adern haben. Hier wieder erhalten Söhne
von Frontkämpfern, von Vorkämpfern der Be
wegung, den Vorzug. Eine gute Durchſchnitts
leiſtung in den geiſtigen Fächern iſt Be
dingung. So lernten wir Jungen kennen von
Direktoren, Bauern, Offizieren, Handwerkern,
Arbeitern, Jungen, deren Väter im Kampf für
den Nationalſozialismus ihr Leben gelaſſen
haben und auch ſolche, deren Familen wegen
ihrer politiſchen Ueberzeugung Oeſterreich ver
laſſen mußten.

Sie alle tragen die gleiche Kleidung
und Wäſche die von der Schule geliefert wird,
keiner erhebt ſich äußerlich über den anderen,
und die Schulgelder ſind geſtaffelt je nach
der ſozialen Stellung der Väter. Kein Junge
weiß aber, wieviel ſeine Eltern für i
bezahlen.

Wir konnten uns voller Begeiſterung von
dem friſchen, heiteren Geiſt überzeugen, der

Aufnahme: Aklantic

Der Fahnenhügel mit den Fahnen der ver-
schiedenen Staaten.

Lehrer wie Schüler gleichermaßen beſeelt, als
wir die ſieben Klaſſen mit ihren 230 Jungen
während des Unterrichts beſuchten. Die Klaſ
ſen werden weitergeführt bis zur Hochſchul
reife, ſo daß in zwei Jahren dieſe Oberſchule
vollſtändig aufgebaut iſt. Wir beſuchten eine
biologiſche Stunde, eine nationalpolitiſche
Stunde, die unter freiem Himmel auf einer
Parkwieſe abgehalten wurde, wir hörten
einem Unterricht in Geographie, gleichfalls im
Freien zu, bei dem ein Deutſchöſterreicher über
Kärnten ſprach, und wir beſuchten ſchließlich
mehrere Stunden in fremden Sprachen. Von
toten Sprachen wird nur Lateiniſch gelehrt,
wobei die Lektüre im Vordergrund ſteht. Die
Anſicht, daß das Denkvermögen deutſcher
Jungen nur an dem Erlernen der Sprache der
Griechen und Römer geweckt und gebildet
werden kann, wird in Feldafing abgelehnt.
Engliſch und Franzöſiſch ſind Pflichtfächer,
zwiſchen Jtalieniſch und Ruſſiſch hat man
die Wahl.

20 Erzieher wurden unter 360 ausgeſucht.
Sie alle beſitzen das Sportabzeichen; Stan
dartenführer Görlitz iſt Jnhaber des goldenen
Sportabzeichens und beteiligt ſich ſelbſt noch
bei den verſchiedenſten Sportarten, die ſtark
gepflegt werden.

An Stelle des Staatsjugendtages hat man
„Sturmtage“ eingeführt. Je drei Klaſſen
ſind nämlich zu einem Sturm zuſammengefaßt.
An den Sturmtagen iſt kein Unterricht. Dafür
gehen die Jungen hinaus aufs Land zu den
Bauern, in die Werkſtätten der Handwerker
und Arbeiter, zum Arbeitsdienſt, bei dem ſie
eine zeitlang mitarbeiten müſſen, und überall
ſollen ſie praktiſch den Wert der Arbeit ken

Aufnahme: Heinrich Hoffmann

Reichsminister Dr. Frick im Deutschlandlagen

nenlernen, ſoll ein Vertrauensverhältnis zwi
ſchen dieſem Führernachwuchs und den Arbei
tern hergeſtellt werden. Die Jungen waren
auch beim Keſſelbergrennen, ſie lernten im
Walchenſeekraftwerk die Umwandtung der
Waſſerkraft in Elektrizität kennen und an
Regentagen fahren ſie im eigenen Autobus der
Schule nach München ins Deutſche Muſeum
oder in große Betriebe. Früh vor Sonnenaufgang gehen ſie mit dem Föorſter in den Wald,

um die Tiere und ihre Lebensweiſe zu be
lauſchen und die Geheimniſſe des Lebens, der
Auswahl und der Raſſeerhaltung zu ſtudieren.
Jndividuelle Begabungen werden beſonders
gefördert.

So entwickelt ſich Feldafing zu einem neuen
Typ, zu einer NS-Muſterſchule, kein
Wunder, daß ſogar ſchon aus acht verſchiedenen
Ländern der Erde Pädagogen hierher kamen,
um die Schule und ihre Einrichtungen zu
ſtudieren.
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